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N Telegraphiſche Depeſchen. 
Altenburg, 20. Novbr., Abends. Die ſachſen⸗altenbur⸗ 
giſche Regierung hat ſich für die Anerkennung des Herzogs 
Friedrich 911. von Schleswig⸗Holſtein ausgeſprochen. 
, (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 20. Nov., Abends. Der König ſagte bei 
Beantwortung der Glückwünſche der Reichsraths⸗ Mitglieder: 
Das Grundgeſetz habe eine reife Ueberlegung ſeinerſeits erfor⸗ 
dert, eine Ueberlegung, die ja auch bei den Reichsraths⸗Mit⸗ 
gliedern nothwendig geweſen ſei, welche dies Geſetz Tage und 
Wochen lang discutirt hätten. Er hoffe, der Neichsrath hege 
zu ihm daſſelbe Vertrauen, wie er zu dem Neichsrathe. Der 
önig wurde, als er ſich mit der Königin und ſeinen Kindern 
aw Fenſter dem Volke zeigte, euthuſiaſtiſch begrüßt. (Wolff's T. B.) 
Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Coutſe und Börfen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 21. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
2 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 874. Prämien⸗Anleihe 117% B. Neueſte 
Anleihe 13. Cole), Bank⸗ Verein 97 B. Oberſchleſiſche Lit. A. 147. 
ſchleſ. Litt. B. 135½. Freiburger 126%. Wilhelmsbahn 48. Neiſſe⸗ 
Brieger 81½. Tarnowitzer 49. Wien 2 Monate 8076. Oeſterreich. Credit⸗ 
Aktien 72 B. Oeſterr. National⸗Anleihe 64“. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 74 B. 
eſterr. Banknoten 81. Darmſtädter 817, Köln⸗Minden 169, * 
Wllbelms⸗Nordbahn 54. mien ee 121. Italieniſche An⸗ 
N e 69%, Genfer Crevit⸗Aktien 4844. Neue Ruffen 85½. Commandit⸗ 
 Antheile 93, Ruſſiſche Banknoten 8g . Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 19%. Paris 2 Monat 79%. Schluß matt. 
Wien, 21. Nov. Morgen⸗Courſe. Credit⸗Aktien 179, 80. National⸗ 


1 eihe —, —. London —, — 
Berlin, 21. Novbr. 


Roggen: matt. Nov. 35%, Nov.⸗Dezbr. 35%, 
Dezbr.⸗Jan. 35%, Frühjahr 37%. — Spiritus: feſter. Nov. 14%, Nob.⸗ 
800 417 Dezbr. Jan. 14%, Frühjahr 15. — Rübböl: feit. Nov. 12%, 
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1400 1 Die Preſſe. 5 

Das Abgeordneten⸗Haus hat der Preßverordnung vom 1. Juni die 

nehmigung verſagt. Nach allen Mittheilungen, die wir erhalten, 
wird das Miniſterium die Verordnung aufheben, ſo daß die Preſſe 
unter die Herrſchaft des Geſetzes vom 12. Mai 1851 zurückkehrt. 

Es giebt wohl wenige Inſtitutionen, mit denen fo viele Experi⸗ 
mente gemacht worden ſind und wahrſcheinlich noch gemacht werden, 
als die Preſſe. Während und unmittelbar nach den Befreiungskriegen 
genoß die deutſche Preſſe einer durch Geſetze wenig beſchränkten Freiheit; 
die Regierungen begriffen, daß ihnen die Preſſe in dem Kampfe gegen 
Napoleon große Dienſte geleiſtet habe; nannte man doch den von 
Görres redigirten „Rheiniſchen Merkur“ die ſechſte europäſſche Groß: 
macht! Sobald jedoch die Preſſe ſich zur Aufgabe machte, die im 
deutſchen Volke erweckten Hoffnungen für eine freiere ſtaatliche Ent⸗ 
wickelung und größere Einigung Deutſchlands zu verwirklichen, wurde 
lie ſelbſtredend unbequem, und um den ſogenannten „Ausſchreitungen“ 
derſelben zu begegnen, beſchenkten die karlsbader Beſchlüſſe im Jahre 
1819 das deutſche Volk mit der Genfur, einer Einrichtung, die bei- 
nahe ſo alt iſt wie die Buchdruckerkunſt ſelbſt. Zunächſt ſollte es mit 
der Cenſur nur fünf Jahre verſucht werden; da ſie ſich aber ſo treff— 
lich zu bewähren ſchien, fo beeilte man ſich nicht mit der Aufhebung 
derſelben, ſondern ließ fie nach Ablauf der fünf Jahre bis auf Weite⸗ 
res beſtehen. s 

Und fie beſtand bis auf Weiteres, jedoch, Dank der Zerriſſenheit 
Deutſchlands, wurde ſie in den verſchiedenen Vaterländern verſchieden, 
dort mild, hier ſtrenge ausgeübt, und was in dem einen Staate nicht 
gedruckt werden durfte, flüchtete ſich in einen andern; die Gedanken 
flogen über die Mauth⸗ und Zollſchranken hinweg. Dem Geiſte 
Friedrich Wilhelm's IV. war die kleinliche, oft bis in den hoͤchſten 
Grad lächerliche Willkür, die in der Ausübung der Cenſur lag, zu⸗ 
wider; er machte den Verſuch, durch Einſetzung des Obercenſurgerichts 
der Cenſur eine geſetzliche Grundlage zu geben — ein vergebliches 
Eperiment, da die Willkür, ohne welche die Cenſur nicht denkbar 
i, der ſtrikteſte Gegenſatz des Geſetzes iſt; bald verfuhr das Ober: 

enſurgericht gerade ſo willkürlich, wie die einzelnen Cenſoren. 

Aus dieſem Zwange führte das Jahr 1848 in die abſoluteſte Frei⸗ 
heit hinein, jedoch nur auf wenige Monate; eine Menge neuer Blätter 
ſchoſſen ohne Conceſſion und ohne Caution aus dem Boden empor, 
elen aber zum großen Theil als unreif auch eben ſo ſchnell wieder ab. 
le vom MiniſteriuÜm Manteuffel octroyirte Verordnung vom 
30. Juni 1849 legte der jungen Freiheit, die allerdings etwas wild 
herumſprang, gar ſtrenge Zügel an und führte das in andern Staaten 
bewährte Mittel der Cautionen ein. Mit Zuſtimmung der Kammern 
ging aus dieſer betroyirten Verordnung das jetzt geltende Geſetz vom 
12. Mai 1851 hervor. f 

Daß dieſes Geſetz vom Miniſterium Manteuffel ausgearbeitet 
und mit ſeiner Zuſtimmung erlaſſen wurde, iſt wohl der beſte Beweis, 
daß man es für ſtrenge genug hielt, um den „Ausſchreitungen“ der 
Preſſe zu begegnen. Demungeachtet beſtand es rein und ungetrübt 
auch nur wenige Jahre, denn abgeſehen davon, daß den hohen Cau⸗ 
tionen bald der Zeitungsſtempel folgte, interpretirte der damalige Mi: 
niſter des Innern, Herr v. Weſtphalen, eine Beſtimmung des Ge: 
werbegeſetzes dahin, daß unter gewiſſen Bedingungen den Zeitungsver⸗ 
legern die Conceſſtion entzogen werden könne, und der damalige Han: 
delsmintſter Herr v. d. Heydt erfand die bis dahin noch nie dage⸗ 
weſene Maßkegel, den der Regierung mißliebigen Blättern den Poſidebit 
zu- entziehen. 

Recapituliren wir: Cenſur, Ober⸗Cenſurgericht, Cautionen, Zeitungs⸗ 

mpel, Verluſt der Conceſſion, Entziehung des Poſtdebits — außerdem 
natürlich Verurtheilungen und Strafen in Folge des Geſetzes vom 
12. Mai 1851. Mit Ausnahme der Cautionen und des Zeitungs⸗ 
ſtempels beſteht von dieſen Maßregeln keine mehr; ſie haben ſich eben 
als unwirkſam erwieſen. 

Das jetzige Miniſterium machte durch die Verordnung vom 1. Juni 
den Verſuch mit den Verwarnungen; aber in den Motiven, welche 
beiden Häufern des Landtages vorgelegt wurden, findet ſich die Bemer⸗ 
kung, daß auch dieſe Maßregel den Uebelſtänden, welche trotz des Preß⸗ 
geſetzes von 1851 hervorgetreten ſeien, nicht vollſtändig abhelfen könne. 
Aus dieſem Grunde legte das Miniſterium dem Landtage die bekannte 
Preßnovelle vor. J ; 
Die Preſſe verbreitet neben den Wahrheiten auch Irrthümer; neben 
dem Nutzen richtet ſie auch Schaden an. Gewiß. Aber die Preſſe 
gehort zu den eigenthümlichen Inſtikuten, welche das beſte Heilmittel 
en die Irrthümer und die Schäden in ſich ſelbſt beſitzen. 


v ER 


7 


Bierteffähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlc., außerhalb incl, 0 
5 11% Sgr. Inſertionsgevühr für den Raum einer 


—ͤ— . . . .'ĩibäũ .-. —Inũ P ä . — — Ü — ——ẽ ñ SV —ęäU — â¶—»—ẽↄhᷓ—̃ůĩÄ—2 ., ĩx?ꝛẽ⁵õ„01⸗;qĩæu —— — —„—t. :iI—᷑ —qœů—ůꝛ—— .V:ũ— —ʃ 


mi andere Perſon abzuwenden. 


Bierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


kann die freie Preſſe in und mit jeder Regierungsform beſtehen, in der 


Republik wie in der Monarchie und zwar in der abſoluten wie in der 
conſtitutionellen Monarchie. In Dänemark beſtand im vorigen Jahr⸗ 
hundert unter dem Miniſterium Bernſtorff volle Preßfreiheit, zum 
Beweiſe — fügt eiu Hiſtoriker hinzu — daß auch mit der abſoluteſten 
Monarchie, und das war die däniſche damals, die Preßfreiheit ſich 
recht gut verträgt, ſobald die Anſchauungen der Regierung mit denen 
des Volkes übereinſtimmen. Das iſt die Hauptſache. R 

Wenn ein ſo ſtarker Gegenſatz zwiſchen den Anſichten und Mei 
nungen des Miniſteriums und denen eines großen Theils des Volkes 
beſteht, wie das bei uns im gegenwärtigen Conflicte unleugbar der 
Fall iſt, wenn die bei Weitem größte Anzahl aller beſtehenden öffent⸗ 
lichen Organe gegen das Miniſterium auftritt, dann wird immer der 
erſte Gedanke der Regierung ſein, der Preſſe Zügel anzulegen. Das 
zeigt die Geſchichte der Experimente, * man eben mit der Preſſe 
gemacht hat. a f 

Deshalb geben wir uns auch keinen Illuſtonen hin; wird auch 


* 


die Verordnung vom 1. Juni in dieſem Augenblicke) aufgehoben, fol 


werden uns doch neue Erfahrungen in der Folge nicht erſpart 
werden. j 


*) N. der That und nach dem Wortausdruck: „in dieſem Augenblicke.“ 
enn während wir dieſen Artikel noch unter dem Drucke der Verord⸗ 
nung vom 1. Juni niederſchrieben, war eben in Berlin der Staatsanz. 
erſchienen, welcher die Aufhebung dieſer Verordnung verkündet. 
(S. am Schluß des Blattes die telegr. Depeſche.) 


Die Erbfolge in Dänemark und in den 
ö ei 

Die „Gotha'ſche Zig.“ bringt einen von der Regierung ausgegan⸗ 
genen Artikel, welcher folgendermaßen lautet: 

Die Erbfolge in Dänemark und in den Herzogthümern Schleswig und 
Holſtein beruhte von jeher auf verſchledenen Geſetzen. N X 

Auch die Veränderungen, welche in neueſter ae in Betreff der Erbfolge 
verſucht worden find, haben zu einer Einheit ni . Denn man hat 
in den Herzogthümern und in Dänemark für denſelben Zweck nicht dieſelben, 


ſondern verſchiedene Mittel a det. RER . 
In Dänemark beſtand It dem Jahre 1665 ein Erbfolgegeſet, welches 
die Nachkommen desjenigen igs, unter dem die Erblichkeit der däniſchen 
Krone eingeführt war, des Königs Friedrich III., und zwar zunächſt den 
Mannsſtamm, dann aber die Weiberſtämme nach dem Rechte der Erſtgeburt 
zur Erbfolge berief. 

Um dieſes Erbfolgegeſetz zu ändern, hat man den Weg eingeſchlagen, der 
allein der legitime iſt: der ee hat diejenigen Familienglieder, deren 
Rechte zunächſt oder vermuthlich der Aenderung im Wege ſtanden, zu einem 
Verzichte bewogen und die dänſſche Volksvertretung zur Juſtimmung für das 
neue Erhfolgerecht veranlaßt. 0 

Auf dieſe Weiſe iſt in Dänemark das Thronfolgegeſetz vom 31. Juli 
1853 entſtanden, das Geſetz, durch welches dem Prinz Chriſtian von Glücks⸗ 
burg, unter Aufhebung des bisherigen Erbfolgerechts, für den Fall des Er⸗ 
löſchens des jetzt regierenden Mannsſtamms für ſich und ſeine männliche 
Nachkommen die Thronfolge zugeſichert wurde. ER Et 
5 NY für Dänemark. Anders für die Herzogthümer Schleswig und 

olſtein. 

In dieſen war von Alters her der Mannsſtamm des erſten in den Her⸗ 
zogthümern regierenden Fürſten des oldenburgiſchen Hauſes zur Erbfolge be⸗ 
rufen, aber es war nicht blos Eine Linie deſſelben erbberechtigt, wie in Dä⸗ 
nemark, ſondern der Mannsſtamm des geſammten oldenburgiſchen Hauſes, 
und zwar gemäß den im 17. Jahrhundert gegebenen Hausgeſetzen nach dem 
Rechte der Erſtgeburt. Ir 2 — 

Hiernach mußte nach dem Abſterben der älteren königlichen däniſchen Linie 
in den Herzogthümern zunächſt die jüngere königliche Linie folgen. Dieſe 
beſteht aus zwei Unter⸗Linien, der auguſtenburgiſchen und glücksburgiſchen. 
Der König von Dänemark wünſchte indeß die Thronfolge auch in den Her⸗ 
zogthümern auf den Prinzen Chriſtian von Glücksburg, nach 1853 von Dä⸗ 
nemark genannt, zu übertragen. Hierzu bedurfte es aber wiederum in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, wie in Dänemark, nach dem Rechte aller europäiſchen Länder: 
an Zuſtimmung der näher Berechtigten, und 2) der Zuſtimmung der 

olksvertretung der Herzogthümer. f 7 

Zu 1. Näher berechtigt, weil vorgeboren, waren im Jahre 1853 wie 
noch jetzt in der auguſtenburgiſchen Linie ſechs, in der glücksburgiſchen Linie 
drei volljährige Prinzen. Von dieſen Neun vorgeborenen Prinzen iſt, abge⸗ 
ſehen vom Herzoge von Auguſtenburg, der bisherige Erbprinz Friedrich von 
Auguſtenburg der Zunächſtberechtigte. 1 

Es iſt nicht bekannt, ob die drei älteren Prinzen der glücksburgiſchen 
Linie dem Prinzen Chriſtian als dem vierten dieſer Linie ihr Erbrecht über⸗ 
tragen haben, von den ſechs Prinzen der auguſtenburgiſchen Linie iſt aber 
bekannt, daß ſie dieſes nicht gethan haben, daß vielmehr der Erbprinz Frie⸗ 
drich, ſo wie ſein Onkel ausdrücklich gegen jede Erbfolgeänderung proteſtirt 
haben. Nur der Herzog von Auguſtenburg hat im Jahre 1852 bei Gelegen⸗ 
heit des Verkaufs ſeiner Güter, für ſich und ſeine Familie erklärt, ſich Dem⸗ 
jenigen nicht widerſetzen zu wollen, was der König von Dänemark in Ber 
treff der Erbfolge anordnen werde. Dieſe Erklärung, welche nicht einmal ein 
Verzicht iſt, hat aber, da der Erbprinz Friedrich wie die übrigen Prinzen des 
Hauſes ſämmtlich volljährig waren, der Natur der Sache nach nur eine rein 
perſönliche Bedeutung. Ein Verzicht wurde damals von Dänemark nicht ver⸗ 
langt und konnte nach dem Ergebniß der Verhandlungen mit Rußland auch 
nicht verlangt werden. Der Herzog von Auguſtenburg hat aber ausdrücklich 
zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes, des Erbprinzen, jetzigen Herzogs Frie⸗ 
drich VIII. von Schleswig⸗Holſtein verzichtet. 
Zu 2. Die Volksvertretungen der Herzogthümer find über die beabſich⸗ 
tigte Veränderung der Erbfolge nicht gefragt worden, ſie haben derſelben 
nicht zugeſtimmt. Der König von Dänemark hat in die octroyirten Verfaſ⸗ 
ſungen der beiden Herzogthümer einen Artikel geſetzt, welcher die Thronfolge⸗ 
veränderung enthält, aber es wurde an die Volksvertretungen ein ausdrückliches 
und peremloriſches Verbot erlaſſen, dieſen Artikel überhaupt einer Berathung 
zu unterziehen. 8 

Es war eine Conſequenz dieſes ſehr ſonderbaren Verfahrens, daß dieſe 
Volksvertretungen das Thronfolgegeſetz vom 31. Juli 1853 als nicht für 
ſie verbindlich erklärt haben und daß der deutſche Bund den König 
von Dänemark genöthigt hat, im Jahre 1858 jenen Artikel der holſteiniſchen 
Verfaſſung mit einigen anderen aufzuheben. x 

Während alſo in Dänemark die Thronſolgeveränderung mit Zuſtimmung 
der betheiligten Erbberechtigten und der Volksvertretung bewirkt wurde, iſt 
in den Herzogthümern das Thronfolgegeſetz vom 31. Juli 1853 gegen den 
Widerſpruch mehrerer Erbberechtigten und unter Verbot der Berathung ſei⸗ 
tens der Vollsvertretungen erlaſſen worden. * 

Man wird nicht umhin lönnen, anzuerkennen, daß eine ſo verſchieden⸗ 
artige und gewiſſermaßen eine geradezu entgegengeſetzte Behandlung der Sache 
in den beiden Theilen der Monarchie des e Königs von Däne⸗ 
mark nicht dieſelbe, ſondern die entgegengeſetzte Wirkung hat haben müſſen. 
Man kann annehmen, daß in Dänemark der Prinz Chriſtian wirklich Thron⸗ 
folger geworden iſt, aber man kann im Ernſte nicht annehmen, daß eben 
daſſelbe in den Herzogthümern der Falk geweſen ſei. 75 

Man ſoll in Kopenhagen viel Gewicht darauf legen, daß diejenigen ſechs 
Mächte, welche den londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 unterzeichneten, ihren 
Wunſch ausgeſprochen haben, daß die Integrität der däniſchen Monarchie 
erhalten werde und im Voraus berſprochen baben, den Prinzen Chriſtian 
von Glücksburg, wenn der König von Danemark ihn zum Thronfolger ma⸗ 
8 werde, als ſolchen anzuerkennen. Indeß iſt doch ganz ohne Zweifel der 

unſch auswärtiger Mächte kein Geſetz für die Unterkhanen irgend welchen 
europäiſchen Staats und kein Grund für fie, um den Eid ihrer Unterthanen⸗ 
treue von dem ihnen durch das Landesrecht beſtimmten Thronfolger auf eine 


“ Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


edition: 
halten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 22. November 1863. 


Ueberdies iſt es bekannt, daß jenem Vertrag ein Vorbehalt eingefügt ift, 
wodurch die Rechte des deutſchen Bundes in Betreff Holſteins unberührt ge⸗ 
laſſen werden. Unter dieſen Rechten iſt aber auch das Recht des deutſchen 
Bundes enthalten, künftig in Betreff der Erbfolge in Holſtein das definitiv 
entſcheidende Urtheil abzugeben. 

Endlich aber iſt der londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 abgeſchloſſen 
unter der Vorausſetzung, daß der dae de Zuſtand irgend eine Garantie 
der Dauer habe, zunä dun loyale Ausführung der Vereinbarungen mit 
dem deutſchen Bunde. Wir willen, wie dieſe Vereinbarungen ausge find! 

„Die Geſchichte zeigt wohl wiederholt Beiſpiele auf, daß, wenn die eine 
Linie einer Dynaſtie die Pflichten gegen das Volk verabſäumt, dieſes die 
Erbfolge auf einen anderen Zweig der Dynaſtie überträgt, und daß das Aus⸗ 
and dann die eingetretene Veränderung gutheißt. Das Verfa aber, 
welches man in Betreff der 8 beobachtet hat, iſt das Umgekehrte 
biervon. Denn hier hat man verſucht, gegen den Willen des Volks den 
ihm werth gewordenen Zweig der Dynaſtie aus ſeinem Rechte zu drängen 
und dem einzigen Prinzen des Hauſes, der gegen die Herzogthümer die 
Waffen getragen, und gerade aus dieſem Grunde, die Erbfolge zuzuwenden. 
Man hat dieſes verſucht nicht nur gegen den Willen der Herzog 
dern auch gegen den vermuthlichen Willen der einzigen in dieſen 
berechtigten ausländiſchen Macht: des deutſchen Bundes. 

Die Stellung des deutſchen Bundes iſt aber in dieſer Sache frei von Zwei⸗ 
feln. Der deutſche Bund kann nur den bisherigen Erbprinzen 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg als Herzog von Schles⸗ 
erg anerkennen, und es darf 
daß er das Recht dieſes legitimen Fürjten mit den erforder⸗ 
lichen Mitteln ſchützen, und da nöthig, in volle Wirkſamkeit 
ſetzen werde. Welches deutſchen Fürſten Recht wäre noch ſicher, 
wenn dieſes dem Ausland zum Opfer fielel ig 


er, ſon⸗ 
Fragen 


nicht . werden, 


5 Preuſe n. 5 
Berlin, 20. Novbr. [So ſchnell als moglich nach 
Holſteinl] Dieſen Ruf muß die deutſche Preſſe jetzt laut und ein⸗ 
dringlich ertönen laſſen, wo der neue König von Dänemark als uſur⸗ 
pirter Herzog von Schleswig⸗Holſtein dieſe ſchoͤnen deutſchen Lande, die 
zu des großen Vaterlandes einſtiger Größe unbedingt erforderlich, für 
den Dänenſtamm nunmehr für immer annectiren will. 
ſogenannte neue Grundgeſetz ſanctionirt; alſo auch Preußen iſt ſeiner 
Feſſel, des londoner Protokolles, ledig. Wohl iſt Chriſtian IX. ein 
Deutſcher, auch war er einſt von deutſcher Geſinnung, jedoch das In⸗ 
tereſſe und die über ihn gezogenen Schlingen der Dänen ſtellen ihn als 


Er hat das 


unſern Feind dar. Die dolziger Proclamation des deutſchen Herzogs 


Friedrich von Schleswig⸗Holſtein giebt dem deutſchen Volke Gewähr, 


daß er ſein mit dem Intereſſe des ganzen Vaterlandes wie mit dem 
heiligen Rechte Schleswig⸗Holſteins engverknüpftes perſönliches Recht in 
voller Ausdehnung zu wahren und auch dafür zu handeln gedenkt. 
Der bisherige Erbprinz von Auguſtenburg, deſſen noch lebender Vater 
ſchon längſt ſeine Rechte und Anſprüche dem geiſtvollen und charakter⸗ 


feſten Sohne übergeben, lebte mit ſeiner Gemahlin auf der in neuerer 
Zeit erkauften Herrſchaft Dolzig bei Sommerfeld in der Mark; er iſt 


als ein volksthümlicher Fürſt bekannt, welcher, wenn er 


gezogen lebte, doch ſtets intime Beziehungen mit unſerm Köͤnigshauſe 


unterhielt. Wenn wir nicht irren, beſuchte ihn erſt kürzlich Se. Majeſtät 
der König. 


auch zunächſt die Hilfe des Bundes anrufen mußte. Möge dieſer durch 


Darum war ſein erſter Weg ſofort nach Berlin, wenn er 


Ausführung der beſchloſſenen Execution, aber durch ſchleunige, denn es 


iſt Gefahr im Verzuge, die Einleitung zu dem Verfahren treffen, das 
den neuen Herzog zu ſeinem Rechte führen ſoll. Jedoch ſollte der 
Bund in Folge vorausſichtlich weiter zu prüfender Beſchlüſſe einen Grund 
finden, die zur Ausführung reife Execution noch ferner zu beanſtanden, 
ſo würden die hochtönendſten Phraſen und formellen Anerkennungen 
Seitens einzelner Fürſten doch nur den verkappten Gegnern jedes ener⸗ 
giſchen Schrittes gegen Dänemark willkommen ſein, ſobald ſie keine That 
unmittelbar hinter ſich haben. Wehen die Fahnen deutſcher Truppen 
nur erſt in Holſtein, dann möge man berathen und beſchließen, was 
mit Schleswig zu machen ſei. Vorher aber iſt alles Reden und Schrei⸗ 
ben für das gute Recht Schleswig⸗Holſteins eitler Tand. Holſtein kön⸗ 
nen wir Deutſche in der Taſche haben, wir brauchen nur zuzugreifen; 
jedoch Schleswig muß, darüber dürfen wir uns keine Illusionen machen, 
mit deutſchen Kanonen erobert werden. Ehe nicht das Schloß Gottorf, 
welches den Eingang von der Landſeite zur Stadt Schleswig verſperrt, 
von deutſchen Regimentern erſtürmt worden, eher wird der rechtmäßige 
Herzog nicht in ſeine Hauptſtadt einziehen können. Wenn daher ofſi⸗ 
ciböſe Stimmen in Wien Bedenkzeit geben wollen und von „deutſchen 
Unterthanen“ Chriſtian des Neunten ſprechen, ſo geſchieht damit nichts 
anderes, als daß man dem Feinde Zeit läßt, die Aufſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſchütze gegen Deutſchland zu vermehren, denn letzteres wird ſich diesmal 


ſchließlich doch ſein Recht nicht nehmen laſſen wollen — trotz londoner 


Protokoll und der Einſprachen der auswärtigen Großmächte. Sollte 


der deutſche Bund in Folge jener Stimmungen in Wien in Sachen 


Schleswig⸗Holſteins fürs Erſte aber noch ferner eine heilige Scheu vor 


— 


dem Marſchiren deutſcher Truppen beibehalten, ſo wäre für Preußen 


allerdings der Moment gekommen, um ſelbſtſtändig zu handeln. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden unſere Abgeordneten hier den nöthigen Stüßpunkt ge⸗ 
währen und unbeſchadet der innern offnen Fragen den König zur ener⸗ 
gievollſten Action entflammen, um den Verluſt Schleswig⸗Holſteins von 
Deutſchland abzuwenden. Eine thatkräftige Mitwirkung der Abge⸗ 
ordneten bei einer großen deutſchen Politik muß dann aus der Sache 
ſelbſt hervorgehend erfolgen. Es hat die 6. und 13. Divifion den 
Befehl zur Kriegsbereitſchaft bereits empfangen. Das greift ſchon 
weit über das Mandat Preußens bei der Execution hinaus. Jeden⸗ 
falls iſt der Befehl erfolgt, um bei ſpäteren kräftigen Entſchlüſſen ſchon 
vorzeitig die nöthigen Einleitungen zur That veranlaßt zu haben. Die 
Kriegsbereitſchaft iſt vorbereitend daſſelbe wie die Mobilmachung, letz⸗ 
tere iſt gewiſſermaßen nur die Ratifieirung des militäriſchen Befehls; 
es fehlt bei der Kriegsbereitſchaft nur das Ausſprechen des Feld⸗Etats 


für die zum Kriege gerüſteten Truppen. Die beiden Divifionen ſtellen 


kriegsbereit ein Corps von 35,000 Mann dar. 

J Berlin, 20. Novbr. [Die Volksbewegung in Kopen⸗ 
hagen. — Die baldige Aufhebung der Preßverordnung 
vom 1. Juni.] Die Volksbewegung in Kopenhagen iſt der deutſchen 
Bewegung zu Gunſten Schleswig- Holſteins rechtzeitig zu Hilfe gekom⸗ 
men. Hätte der Protokoll: König von Dänemark unter dem Einfluſſe 
diplomatiſcher Vermittlungen dem Hall ſchen Miniſterium Widerſtand 
geleiſtet und die Sanction der neuen Verfaſſung abgelehnt, jo würde 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die deutſche Diplomatie darin einen 
Grund gefunden haben, den ganzen Streit auf der Bahn der Verzöͤ⸗ 
gerungs⸗Politik mühſam fortzuſchleppen. Jetzt aber hat der däniſche 
Gewaltſtreich dem ganzen Verhältniſſe eine andere Wendung gegeben. 
Die auf die Autonomie Schleswigs bezügliche Zuſage bildet eine Haupt⸗ 
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Deutſchland ſelbſt eine Stütze findet. 


anſehnlicher, als je zuvor. Punkt 12 Uhr begann die Verhandlung, 


5 2866 
bedingung der zwiſchen Deutſchland und Dänemark getroffenen Friedens⸗] mit athemloſer Stille folgten die Verſammlung und das Publikum 
Vereinbarungen. Mit der Einverleibung Schlesw gs in Dänemark fällt | dem Vortrage Simſon's, es ſollte und konnte ja jetzt unbeſchränkt und 
das ganze Syſtem dieſer Vereinbarungen zuſammen, und die deutſchen[ unumwunden geſagt werden, was das ganze Land ſeit dem 1. Juni 
Regierungen können mit vollem Rechte ſich der im londoner Vertrage d. J. gedacht, gefühlt und was feine Preßorgane unterdrücken mußten, 
übernommenen Verpflichtungen entledigt erklären, da dieſelben die Er: [um — ſich ihren Leſern zu erhalten. Simſon ſprach mit der an ihm 
füllung der vorher getroffenen Vereinbarungen zur ſelbſtverſtändlichen] gewohnten Klarheit und Wahrheit; noch niemals aber war ſein Ton 
Vorausſetzung hatten. Uebrigens wird die Stellung der beiden deut- jo ergriffen und ergreifend; man fühlte den tiefen, ſittlichen Ernſt, von 
ſchen Großmächte weſentlich dadurch erleichtert, daß der neuen Thron⸗J welchem der Redner durchdrungen, den warmen, vatriotiſchen Geiſt, 
folgeordnung in Dänemark die Zuſtimmung ſowohl des deutſchen Bun-] welcher feine Geſinnung belebte. — Der erſte Gegenredner ex prolesso 
des, wie der ſchleswig⸗holſteinſchen Stände gebricht. Dem Bunde bat] Herr Wagener (Neu:Stettin) ritt den nlüden, abgetrabten Gaul, der 
der gegenwärtige Augenblick eine Aufgabe zugewieſen, durch deren Er⸗ſeine Künſte ſchon im preuß. Volksberein, in der patriotiſchen Vereini⸗ 
füllung er manche alte Sünden vergeſſen machen könnte. Er iſt in] gung und in der ganzen Sippſchaft der conſervativen Preſſe hatte vor⸗ 
der glücklichen Lage, mit voller Freiheit für eine Sache eintreten zu machen müſſen und nun fo lahm geworden war, daß als Clown noch 
können, in welcher die heißeſten Wünſche des deutſchen Volkes mit dem] — Herr Laſſalle citirt werden mußte. Noch niemals habe ich ein 
legitimen Fürſtenrechte zuſammenfallen. Eine beſchleunigte Occupation | fo ſchallendes Gelächter gehort, als bei Nennung dieſes Namens durch 
Holſteins würde ſchon auf Grund des bisher eingeleiteten Verfahrens] Wagener. Die frivolen Aeußerungen dieſes Abgeordneten und fein 
ſich ohne Einſpruch von Seiten des Auslandes durchführen laſſen, und cyniſcher Ton fanden gebührende Zurechtweiſung durch den Abgeordneten 
dadurch würden zugleich die Stände volle Freiheit erhalten, ihr Votum] Virchow, deſſen Rede in den Bemerkungen zur Sache indeſſen ihren 
über die Thronfolge in feierlichſter Form abzugeben. Ein ſolches Votum] Schwerpunkt fand. Einen durchaus würdigen und wohlthuenden Gin: 
würde aber nicht blos dem nachdrücklichen Vorgehen Deutſchlands eine] druck machte von conſervatider Seite die Rede des Grafen Wartens⸗ 
verſtärkte rechtliche Grundlage geben, ſondern auch für die Entſchließungf leben. Der alte Herr ſprach mit lebhafter Wärme und mit wohl 
der europäiſchen Mächte ſchwer in das Gewicht fallen. England und thuender Ueberzeugungstreue, die wir bei dem Gegner zu ehren haben 
Frankreich können, ohne mit den wichtigſten Präcedentien ihrer Politit| Da war weder eine Jagd nach Avancement, noch eine Dankbarkeit für 
zu brechen und die feierlichſt verkündeten Grundſätze ihres Thuns zuſ empfangene Belohnung früherer Bedientenſchaft herauszufühlen. Der 
verleugnen, gegen die Kundgebungen eines nationalen Willens keinen] Herr Graf ſagte, ihm werde im Kampfe wohl. Er darf dies fagen, 
Kreuzzug unternehmen. Wenn ſolche Kundgebungen wirkſam genug] denn er führt einen ehrlichen Kampf mit ehrlichen Waffen. — Her! 
waren, um die Verträge und Protokolle in Betreff Italiens, Griechen: | Hahn (Ratibor) verſuchte nicht eben mit Glück das neuliche mißlun⸗ 
lands und der joniſchen Inſeln über den Haufen zu werfen, fo dürfte] gene Debüt gut zu machen. Es blieb erſtaunlich wirkungslos. Am 
doch mindeſtens eine gleiche Macht dem wohlbegründeten Rechte] Miniſtertiſche gab der Regier.⸗Commiſſar Jacoby in halberſtädtiſcher 
Schleswig⸗Holſteins zur Seite ſtehen, wenn daſſelbe nur zunächſt in Mundart das glänzendſte Beiſpiel eines Vertheidigers, wie — er 
Die Bereitwilligkeit Preußens nicht fein muß. Finis coronat opus! hieß es indeſſen auch von 
würde allerdings ſchwerlich zum Ziele kommen, wenn die Politik Defter: dieſer Sitzung. Die Rede des Abg. Gneiſt iſt das Bedeutendſte, was 
reichs wieder, wie im Jahre 1850, hindernd dazwiſchen tritt. — Es] wir in dieſem Haufe gehört haben, das Bedeutendſte an oratoriſchem 
iſt gewiß, daß Geſetzſammlung und Staatd-Anzeiger mit Schwunge, an innerer Wahrheit und Schärfe der Auseinanderſetzung; auch 
Nächſtem den Erlaß bringen werden, welcher die Preß⸗ dieſer Redner ſprach oft mit bewegtem Tone. Dazu kam die eigenthümliche 
Verordnung außer Kraft ſetzt. Doch darf man nicht vergeffen, Scenerie. Es war faſt völlig dunkel geworden; Beleuchtungs⸗Apparate find 
daß die formelle Erledigung der Angelegenheit noch einige geſchäftliche im Saale nicht vorhanden; der Präſident hatte in Vorausſicht der langen 
Stadien durchzumachen hat. Das Staatsminiſterium hat, nachdem es] Sitzung Wandlampen anbringen laſſen, welche in dem großen Raume nur 
von dem Kammerbeſchluß amtlich Kenntniß erhalten, zunächſt die ver- ein falbes, ſpukhaftes Licht verbreiteten. Die Stenographen und das 
faſſungsmäßig gebotene Entſcheidung zu treffen und dieſelbe zur aller | Bureau erhielten Lampen, jedem Miniſter wurden zwei Lichter ange: 
hoͤchſten Genehmigung vorzulegen. Erſt wenn dieſe ertheilt iſt, kann zündet und auf die Tiſche der Journaliſten Kerzen gebracht, welche 
die amtliche Veroffentlichung erfolgen. dieſe jedoch, da die Leuchter auf den abſchüſſigen Tischen nicht ſtehen 

"= Berlin, 20. Nov. [Die Sitzung des Abgeordneten⸗ konnten, in — die Tintenfäſſer ftecfen mußten. So ging die Rede 


f 7 iſt de unter ſtürmiſchem Beifall der Majorität und tiefem 
bauſes.] Telegraph und Kammerbericht haben die Leſer der Bres⸗ Gneiſts zu Ende unter 5 1 
lauer Zeitung mit dem Inhalt der Sitzung des Abgeordnetenhauſes] Schweigen der Conſervativen. dr ee 
vom geftrigen Tage bekannt gemacht; darf ich auf einige Theilnahme| welcher nur die Votanten, nicht aber die Leu 9 8 
für meine Mittheilungen über die Phyſiognomie des Hauſes rechnen? erkennen waren. Lautloſe Stille herrſchte beim amensaufruf, nun 
— Noch niemals war der Andrang zu den Verhandlungen fo groß, einmal unterbrochen von lautem Gelächter, als — der Abg. Wan⸗ 
wie geſtern. Als ſich die Pforten des Hauſes der dichten Menge, welche [trup das erfle und bis jetzt einzige Wort im Abgeordnetenhauſe 185 
vor demſelben ſeit dem frühen Morgen harrte, erſchloſſen, wurde das „Nein“ Ueber das Nein des Herrn v. d. Heydt, Handelsminister 
Haus faſt erſtürmt. Im Nu waren die Tribünen überfüllt; in den unter Manteuffel, desgl. unter v. Hohenzollern, und ſpäter Finanzmi⸗ 
erſten Reihen machten es ſich die Damen heimiſch und nahmen, da niſter, ging man zur Tagesordnung über. Der Beſchluß des Volks. 
noch eine Stunde bis zum Anfang auszufüllen war — eine Hand⸗ hauſes iſt bekannt, ſeine Berückſichtigung durch die Regierung bleibt ab⸗ 
arbeit vor. Eingekeilt in drangvoll fürchterliche Enge ſtanden die] zuwarten. — Die feudale Gorreipondenz, melger 5 On 4 au: 
Reihen der Zuhörer hinter den Stühlen. Es waren bei Weitem mehr folge Herr Wagener (Neu⸗Stettin) nicht fern ſtehen foll, ſchreibt heut: 
Perſonen in das Haus gekommen, als die Tribünen faſſen können, „Der Herr Profefior Gneiſt iſt bekanntlich nach ſeiner politiſchen Seite ein 
denn es waren maſſenhaft gefälſchte Billets zu Tage gekommen; Kind des Grafen Schwerin, doch hat der geehrte Graf an dieſem ſeinem 
Viele wurden damit abgewieſen. Aber wie ſollte man bei dem erſten 1 Hause im; en e BI ri Een Belt nun IR bet 

} 8 N { N : j N 3 war, da hat man ih 4 HAUSE 

Hereinftrömen des Publikums dies genau controliren. Die Diplo: Fenk ne der ſclümmſte Repräsentant der (hlimmften Spielart des beuts 
maten⸗Loge hatte kaum ein leeres Plätzchen, und die Hoflage füllte ſichſchen Profeſſorentbums. Ehrgeizig und verbiſſen, „gelehrt“ und praltiſch völ⸗ 
lig 0 tapfer mit dem Munde zum Erſtaunen und dabei perſönlich jo 


— 


“ ——— —— —— — — |— ——————— — — vr E nenn — — — et — — 
0 Berliner Federſkizzen. ten. Viel Volks drängte ſich auf den Tribünen, in den Ecken und 

Die Weltgeſchichte bläſt ihre Gewitter zuſammen; am Horizont Winkeln der Journaliſtenloge, eine verdorbene Race, die nur darauf 
ſieht es drohend aus, und die Weisheit der Diplomaten verliert von lauert, die Regierung heruntergehunzt zu hören, und in deren Bruſt 


Neuem an Credit. Wer Augen hat, zu ſehen, der ſieht eben hüben dabei die Schlangen der Schadenfreude ſich vor Vergnügen in den 
und drüben die Unwetter aufmarſchiren; aber wer Naſen hat, zu riechen, Schwanz beißen. 
der mag es thun. Man riecht Schnee, der noch fallen ſoll; man Der Referent 


nicht, der wirklich paradieſiſch ſchön iſt.“ 
„Sie werden anfahren,“ bemerkte der Graf, der auf die Ermah⸗ 


r * ge Fa 


furchtſam, daß er keine andere Vertretung ſelbſt feiner perſönlichen Ungezo⸗ 
genbeiten kennt, als den Privilegien ⸗Schild des Abgeordneten; jo hat dieſe 
künſtlich aufgeblaſene politiſche Figur überhaupt nur ein Anſehen gewinnen 
können inmitten einer Partei, welche die ſchlimmſten Seiten der franzöſiſchen 
Bourgeoiſie ohne deren Vorzüge repräſentirt. Es iſt faſt komiſch mit anzu⸗ 
ſehen, mit welchem blinden Eifer dieſer doctrinäre Revolutionär mit ſeinen 
praktiſch gleich unfähigen Genoſſen immer noch Steeple-chase nach den Mi⸗ 
niſterſtühlen macht, und wenn es Zeit zum Carneval wäre, jo mochten wir 
ſelbſt gern einmal das Vergnügen genießen, den „berühmten Rechtsgelehr⸗ 
ten“, der — wie man ſagt — es niemals gelernt hat, ein brauchbares Pro⸗ 
tofoll aufzunehmen, neben dem anonymen Militar⸗ Schriftsteller in bengali⸗ 
ſcher Beleuchtung am Miniſtertiſche zu ſehen. Lange dürfte es allerdings 
nit dauern. Hoffentlich hat die Regierung genug von den Lehren der Stoa 
profitirt, um die Exclamationen des Revolutionärs in der Charakter⸗Maske 
des politiſchen Biedermannes ohne ſonderliche Gemüthsbewegungen entgegen⸗ 
genommen zu haben, Wir haben dies alles in den Jahren 48 und 49 ſchon 
einmal und ſogar pikanter genoſſen.“ 

Schließlich wird Herrn Gneiſt der Rath gegeben, ſich künftig in 
perſönlichen Angriffen mehr zu mäßigen: „er könnte ſonſt unangenehme 
Bekanntſchaften machen“. Da wird ihm wohl nichts übrig bleiben, 
als ſich mit einem Lebensvertheidiger zu verſehen. Er kennt das jı 
aus England. So alſo hat die geſtrige Debatte gewirkt! 

[Der Staatsbedarf!] iſt ſeit dem Jahre 1849 von Jahr zu 
Jahr und zwar nach den Budgets folgendermaßen angewachſen: 

1849 91, Mill. Thlr. 1857 120% Mill. Thlr. 


1850 9 00% 1 
1851 9, Ä„ 199 „„ 
e 1860 136 : = 
1853 101 1861 199% 
1 1862 (139% = = 
1855 1% = 1863 (139,) . 
1856 116, 1864 (143,5) = = 


Allerdings hat auch die Volkszahl zugenommen. Sie ift in der 
angegebenen Periode von 16,300,000 auf 18,400,000 Menſchen ge⸗ 
ſtiegen. Darnach erhalten wir folgende Verhältnißzahlen: 

Zunahme der Bevölkerung 13 pCt. 
ne „Staatsausgaben 57 = 
Die Ausgaben find mehr denn viermal ſtärker gewachſen als die 
Einwohnerzahl, und es iſt bekannt, daß der Bedarf mit der definitiven 
Annahme des Planes zur Umgeſtaltung der Armee noch um weitere 
Millionen anwachſen wird. 


[Marine.] Dem „Danziger Dampfboot“ nach haben die in 
Plymouth liegenden preußiſchen Kriegsſchiffe Ordre zur Rückkehr 
erhalten. 


Königsberg, 20. Nobbr. [Preßprozeß.] Wegen des in Nr. 8 der 
„Montagszeitung“ vom 23. Februar d. J. enthaltenen, der „Berl. Reform“ 
entlehnten Artikels, welche bisher unangefochten geblieben iſt, die vom Guts⸗ 
Beſitzer Türke in Ober⸗Strelitz bei Bromberg verweigerte Ableiſtung des 
Homagial⸗Eides betreffend, erſchienen geſtern als Angeklagte der Redacteur 
Dr. Minden und der Buchdruckerei⸗Beſitzer Rosbach vor der Kriminal⸗Depu⸗ 
tation des hieſigen königlichen Stadtgerichts. Dr. Minden iſt angeklagt 
worden, Theil genommen zu haben an der öffentlichen Schmähung einer 
Einrichtung des Staates, und der Buchdruckerei⸗Beſitzer Rosbach, als der 
Verleger der „Montagszeitung“, dem § 35 des Preßgeſetzes nicht genügt zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte gegen Dr. Minden, dem Antrage gemäß, 
auf zwanzig Thaler event. eine Woche Gefängniß, gegen den Herrn Rosbach 
auf Freiſprechung, nach der ſchon oft erwähnten Ausführung, daß der § 35 
des Preßgeſetzes auf cautionspflichtige Zeitungen nicht anzuwenden ſei. Es 
iſt dies ſelbſt gegen den ſchon ergangenen Beſchluß des Ober⸗Tribunals pom 
17, Juni d. 9. geſchehen, da es, wie der 1 ausführte, in dieſer 
wichtigen Angelegenheit noch an einem Plenarbeſchluß des Ober⸗Tribunals 
fehlt, auch bisher noch nicht in judicando erkannt wurde. 


F 
Gumbinnen, 17. Nodhr. [Oteciplinarunterſuchung! 
Der Juſtitiarius des konigl. Gonſiſtoriums befindet ſich gegenwärtig 
behufs Ermittelungen in der gegen einen als freiſinnig bekannten Geiſt⸗ 
lichen unſeres Ortes in Folge einer Denunciation anhängigen Unter⸗ 


ſuchung hier. Mehrere Mitglieder feiner Gemeinde ſind über die dem 


mals die Preſſe ſo entartet war, um die Preßverordnung verdient zu 
haben. Unter uns, er ſchoß damit einen gehörigen Bock, denn wahr⸗ 
haftig, die fürchterlichen Sätze, die er vorlas, würden wahrſcheinlich 
nicht einmal heut eine Verwarnung nach ſich ziehen. Das gefiel und 
nicht, das war ſchlecht, das hätte der Mann in ſeinem Eifer lieber 
unterlaſſen ſollen; es genügte ja die bloße Behauptung, daß die Preſſe 
zügellos geweſen und ergo Nothſtand vorhanden wär. 

Man ſchließt zum Glück die Discuſſion. Es wird dunkel im 
Saal, und noch hat der Correferent Gneiſt zu ſprechen und zwei na⸗ 
mentliche Abſtimmungen müſſen folgen. So bringen denn die Diener 
Lampen und Lichter; der Saal erhält eine andere, intereſſante Phyſiognomie. 
Zwiſchen den Lichtpunkten ſieht man nur dunkle Maſſen unten im 
Plenum; die Tribünen liegen in Finſterniß mit ihren dicht aneinander 
gedrängten Köpfen. 

Gneiſt beſteigt die Tribüne. 


Und immer tiefer gräbt er den Acker des Rechts 
und ſchleudert die Logik wie Geſchoſſe auf den Feind. Wir fühlen uns 
ſelbſt, trotz Senfft Pilſach und allen guten Vorſätze, wieder verführt, 
verlockt; die alten Bilder umgaukeln uns, die alte ſüße Verirrung des 
„lumpigen Zeitungsſchreibers“ heimelt uns wieder an. O Gneiſt! 
Gneiſt! Wie ſprichſt du doch ſo furchtbar nett — kann man dir 
widerſtehen! Dieſe zwingende, Alles niederſchmetternde Gewalt der 
klarſten Logik! Dieſe begeiſterte Vertheidigung des Rechts! Dieſe über⸗ 
zeugende, imponirende Sprache; dieſe Gründe, welche bloße Behaup⸗ 
tungen in Nichts auflöſen; dieſer noble Patriotismus, der alle Herzen 
bewegt! Wir konnen nicht anders, wir find wieder bekehrt — ja, ja, 


Streit hineingezogene Breslauer Zeitung. S.⸗W. 
Herzensirrungen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 


Erſtes Kapitel. 

(Fortſetzung.) 
„Aber,“ brach ſetzt Herrmann los, „Ihr vergeßt über Eurer tief: 
ſinnigen Schifffahrtskunde die herrliche Natur und 


nung feines Freundes nicht-gehört zu haben ſchien. 
„Behüte“, entgegnete Lariſſa; ſicher und mit einer geſchickten Wendung 
glitt der Kahn am Ufer dahin. N. 
„Barbaren!“ rief der Baron noch einmal mit komiſchem Pathos, 


„Herrmann glaubt an keinen Naturgenuß ohne Verzückungen , 


ſpottete jetzt Lariſſa. 


„Entzückung, Lara,“ berichtigte der Baron ruhig, der gern in dle⸗ 


ſer Weiſe ihren Namen abkürzte und dann im alten Tone pathetiſch 0 
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ſelben zur Laſt gelegten Aeußerungen gelegentlich einer Confirmations⸗ 
Predigt zeugeneidlich vernommen. (Danz. 3.) 

Pelplin, 15. Nov. [Polniſche Jubelfeier.] Heute wurde 
in ſämmtlichen katholiſchen Kirchen des Bisthums Culm ein päpſtliches 
Breve nebſt einem darauf bezüglichen Hirtenbriefe des Biſchofs v. d. 
Marwitz von den Kanzeln verleſen, wonach nunmehr auch für dieſe 
Dideeje das bereits im Erzbisthum Poſen und Gneſen vor einiger Zeit 
beendigte „allgemeine Jubiläum zur Erinnerung der Einführung des 
Cbriſtenthums unter den ſlaviſchen Volksſtämmen durch die Biſchöfe 
Eyrillus und Methodius“ für die Dauer von vier Wochen und zwar 
vom erſten Adventsſonntage an bis zum Stefanustage, dem zweiten 
Weihnachtsfeiertag, ſtattfinden ſoll. Der Jubelablaß wird am Sonn⸗ 
abende vorher durch Läuten mit allen Glocken in ſämmtlichen Kirchen 
eröffnet und ebenſo nachher beſchloſſen werden. Das päpſtliche Breve 
f datirt vom 1. Auguſt d. J., zu welcher Zeit in Poſen jene Feierlichkeit 
ugſt begonnen war. Wie aus dem Breve hervorgebt, hat der Biſchof 
err v. d. Marwitz die Feier des Jubiläums ſelbſt beantragt. 


Aus Weſtfalen, 18. Nov. [Private Maßregelung.] 

Herr Commerzienrath Brandt in Vlotho, Chef der bekannten Firma 

Gebrüder Brandt daſelbſt, hat ſeinem langjährigen Reiſenden, Herrn 

F. Meyer, „wegen Widerſetzlichkeit“ die Procura entzogen und ihn 

plötzlich ſeiner Stellung entlaſſen. Herr F. Mever, welcher 39 Jahre 

im Brandt'ſchen Geſchäfte thätig war und 34 Jahre die Procura 

beſaß, erklärt in einem Circular dieſe „Widerſetzlichkeit“ in folgender 

1 Weiſe: Meyer erhielt am 19. Oktober, dem Tage vor der Wahl, die 

Weiſung, ſich unverzüglich auf die Reiſe zu begeben, wogegen ſich dieſer 

ſträubte, da er am Tage darauf fein ſtaatsbürgerliches Wahlrecht aus: 

zuüben wünſche. Meyer erklärte jedoch, er würde, wenn Gefahr im 

Verzuge ſei, die Reiſe unverzüglich antreten. Darauf erhielt derſelbe 

am 22. ſeine Entlaſſung. Die Theilhaber des Geſchäftes „Gebrüder 

Brandt“, Juſtus Brandt Wittwe und Guſtav Brandt, haben gegen 

dieſe Entlaſſung Einſprache erhoben und die desfallſige Erklärung hat 

Herr Meyer feinem Cireulare beigefügt. Herr Commerzienrath Brandt 

iſt als eine Stütze der conſervativen Sache in Weſtfalen bekannt. — 

ie man vernimmt, hat bereits ein Geſchäftshaus in Duisburg aus 

Anlaß des gegen Herrn F. Meyer gethanen Schrittes feine Geſchäfts⸗ 
verbindungen mit dem Hauſe Brandt in Vlotho abgebrochen. 


Deutſechlan d. 


Hannover, 19. Novbr. [In fortgeſetzter Berathung des 8 47 
des Entwurfs der SyunovalsBerfaifung] beantragte Thiermann einen 
uſatz zu der Nr. 5 deſſelben, womit er bezweckt, die Wahlberechtigung und 
ählbarkeit an dieſelben Bedingungen zu knüpfen wie die Wahl zum Kir⸗ 
chendorſtande. Münchmeyer erklärte ſich dagegen; er wünſcht die Lehrer als 
ah Mitglieder auf der Bezirksſynode zu haben. Es ſei keine Ausſicht, 
ſie dahin zu bekommen, wenn ſie nicht auf die angegebene Weiſe gewählt 
würden. Er kenne das Volt. Es wähle die Lehrer nicht in den Kirchen: 
Vorſtand, nicht weil es eine Abneigung gegen die Lehrer habe, dieſe ſei ein⸗ 
luüdet und nicht vorhanden, ſondern weil es ſie nicht als Perſonen gelten 
ſſen wolle, die mit über Gemeinde: und Kirchen⸗Vermögen zu entſcheiden 
aben. Schläger glaubt auch das Volk zu kennen, iſt aber nicht auf die 
ründe ihrer Nichtwahl im Kirchenvorſtande geſtoßen, welche der Vorredner 
geltend gemacht. Die Stellung der Lehrer ſei eine unſelbſtſtändige; ſie wür⸗ 
en den Gemeinden jo zu ſagen dreſſirt zugeſandt. Ehe die moderne Rich⸗ 
tung nicht aus den Lehrern verſchwunden ſei, würden ſie mit gutem Grunde 
nicht gewählt werden. Volkmar meint, die Abneigung gegen die Lehrer 
fe nicht gegen dieſelben im allgemeinen, ſondern gegen die Richtung, der 
je zum Theil huldigen. So habe 3. B. das osnabrücker Conſiſtorium die 
Lehrer bei Einführung des neuen Geſangbuches und Katechismus gemiß⸗ 
raucht. Sie hätten die Kinder aus der Schule jagen, wenn fie die Bücher 
dacht mitgebracht hätten, 10 Gr. Strafe fordern und die Eltern ſchließlich 
Munciren müſſen, damit Execution verfügt würde. Durch ſolche Fälle ſei 
ten gekommen, daß die Lehrer als feindliche Macht angeſehen werden muß⸗ 
Thi ei der Abſtimmung ward alsdann gegen die ene Partei der 
lermannſche Antrag angenommen. (Magd. Ztg.) 


Braunſchweig, 


— 


17. Noobr. [Der bevorſtehende Land⸗ wie das Geſetz fie nennt, nicht vorliegen. 
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tag] iſt auf den 9. Dezember einberufen, um nach vorgängiger Legi⸗ 


timationsprüfung ꝛc. am 11. Dezember eröffnet zu werden. 


Altona, 18. Novbr. [Zur Stimmung.] Der „Altonaer 
Merkur“ ſchreibt: Hier zu Lande iſt es trotz innerer Bewegung äußer⸗ 
lich ruhig. Nichts deſtoweniger hat man es für nothwendig erachtet, 
die hieſige Truppenſtärke um zwei Bataillone zu vermehren; das eine 
derſelben iſt bereits in Neumünſter eingetroffen. Wo das andere can⸗ 
toniren wird, iſt uns unbekannt. Neumünſter iſt als Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt bekanntlich von ſtrateg'ſcher Wichtigkeit. — Die Meldung der 
„Itzehoer Nachrichten“, daß in Altona Maueranſchläge gefunden ſeien, 
die zur Wahl des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg zum Herzog 
von Schleswig⸗Holſtein auffordern, ſcheint vollſtändig unbegründet. 
Man weiß hier am Orte nichts davon. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 19. Nov. [Für den Herzog 
von Auguſtenburg.] Dem Vernehmen nach ſoll das Oberappella⸗ 
tionsgericht wie die Univerſität in Kiel bereits zu dem Beſchluſſe ge⸗ 
kommen ſein, den König Chriſtian vorerſt nicht als Herzog anzuerken⸗ 
nen. Die verſchiedenen Verfaſſungsgeſetze, in welchen das Thronfolge⸗ 
gefeg von 1853 als angeblich für Holſtein in Kraft ſtehend erklärt 
worden war, ſind übrigens in Folge der Bundesbeſchlüſſe durch Pa⸗ 
tent vom 6. November 1858 für Holſtein aufgehoben worden, ſo daß 
in dieſer Beziehung nicht einmal ein formelles Hinderniß beſteht. Seit 
geſtern, wo die Nachricht, daß König Chriſtian den Verfaſſungsent⸗ 
wurf unterzeichnet hat, im Lande bekannt geworden iſt, hört man 
überall nur eine Stimme, nämlich, daß jetzt die Lage nach allen 
Seiten klar ſei und daß es keinen Mann von Rechts- und Ehrgefühl 
im ganzen Lande geben könne, der nicht entſchloſſen ſei, für das volle 
Recht des Landes einzutreten. Doch hängt natürlich alles von der 
Haltung Deutſchlands und zwar namentlich des deutſchen Volkes ab. 
Es muß, wie ich bereits einmal hervorgehoben, vor allem raſch und 
energiſch gehandelt werden. Denn was heute verfäumt wird, was 
man von der Minute ausgeſchlagen, bringt keine Ewigkeit zurück. 
Möge das heutige Geſchlecht nicht die Schmach auf ſich laden, Deutſch 
land auch im Norden ein Elſaß und Lothringen geſchaffen zu haben. 
Es würde damit nicht blos die Herzogthümer, es würde ſich, ſeine 
Ehre, ſeine ganze Zukunft preisgeben. Denn die Machtſtellung 
Deutſchlands nicht blos, auch feine Hoffnungen auf Einheit und Frei⸗ 
heit wären rettungslos dahin, wenn ſich das heutige Geſchlecht als ein 
Volk armſeliger, elender Schwätzer zeigen ſollte, die nur bei Feſten 
groß thun, vor jeder großen Aufgabe aber kleinlich und philiſtrös zu⸗ 
ruckſchrecken. (Magd. 3.) 


Tönning, 16. Nov. [Amts entſetzung.] Der von der hieſigen Ge⸗ 
meinde bochgeſchätzte und allgemein geachtete Lehrer der hieſigen Mittel⸗Mäd⸗ 
chenklaſſe, Herr Commentz, iſt in Folge Miniſterial⸗Reſcripts vom 19, v. M. 
unterm 21.—22. v. M. vom Viſitatorium ſeines Amtes entſetzt und die Wie⸗ 
derbeſetzung dieſer Stelle befohlen worden. Fragt man, wodurch dieſer tüch⸗ 
tige, ſolide und beſcheidene Lehrer eine ebenſo überraſchende wie beklagens⸗ 
werthe miniſterielle Verfolgung ſich zugezogen, ſo diene zur Antwort, daß 
Herr Commentz während ſeiner diesjährigen Ferien das deutſche Turnfeſt in 
Leipzig als Lehrer und Freund des Turnens beſucht und ſich den aus den 
Herzogthümern Schleswig und Holſtein dort anweſenden Turnern im Au 
angeſchloſſen hat. Dies hat genügt, um einen unſerer tüchtigſten Voltsſchul⸗ 
lehrer ohne Weiteres feines Amtes zu entſetzen. Wie man pernimmt, hatte 
das hieſige Kirchen⸗ und Schulcollegium, mit Ausnahme des Herrn Diaconus 
Goſche, ſich mit der Bitte an das Viſitatorium der Propſtei Eiderſtedt ge⸗ 
wandt, demſelben die Gründe der Maßregel anzugeben und, ſo weit thunlich, 
Einſicht in die Acten zu geſtatten, damit geeignete Schritte zur Rückgängig⸗ 
machung der Entlaſſung gethan werden könnten. Wie zu erwarten ſtand, iſt 
daſſelbe inzwiſchen mit einer „Naſe“ abgefahren und zum unbedingten Ge⸗ 
horſam verwieſen. Dieſe Thatſachen beweiſen zur Genüge, wie angenehm 
und ſicher man bei uns lebt. Ein Geſetz beſtimmt über die Entloſſung der 
Volksſchullehrer auf dem Verwaltungswege. Daſſelbe iſt aber auf den vor⸗ 
liegenden Fall nicht anwendbar, da bei dem Entlaſſenen eee 


fortfuhr: 
| durch das dunkle Grün glitzert, wie leiſe verlorene Strahlen auf dem 
unklen Strome zittern!“ — g 
„. „Und Du glaubſt nicht,“ unterbrach ihn Hugo, „daß man das 
Ales ſchweigend in ſich aufnehmen und ohne Worte das ganze ſüße 
ehagen einer ſolchen Stunde genießen kann?“ s 
„Sie haben Recht, Herr Graf,“ bemerkte Lariſſa, erfreut, das aus: 
geſprochen zu erhalten, was ſie ſelbſt dachte und empfand. „Herrmann 
beklagt ſich ſtets über mein Schweigen in der Freude und doch kann 
ch, wenn mir Schönes geboten wird, nur ſtumm ſein, oder Thor⸗ 
eiten ſchwatzen.“ ; 
„ ‚Mnbegreiflic,‘ entgegnete der Baron, „in folder Stimmung möcht' 
0 am liebſten — horcht! jetzt flötet die Nachtigall!“ und er ließ ſich 
den Pi perlenden Zaubertönen foͤrmlich berauſchen. Lariſſa blickte 
dense rafen an, fie ſchien für ihren Couſin zu erröthen. Eben weil 
rſelbe ſonſt eine ſchlichte, einfache Natur, berührten dieſe Schwärmereien 
e unangenehm, die wie ein geſchmackloſes Prunkkleid nicht zu feinem 
ſen paßten. Herrmann drang jetzt auf die Rückkehr und Lariſſa 
mußte das Rudern aufgeben und mit dem Grafen auf der Bank Platz 
nehmen. Das Geſpräch erhielt eine andere Wendung, der Baron ver⸗ 
5 glich in ſeiner Begeiſterung dieſen Abend mit einem venetianiſchen, denn 
20 war feine Schwäche, gern von Venedig zu ſprechen, dem äußerſten 
unkt feiner, vor einigen Jahren unternommenen Reife. „Dorthin 
geht unſer erſter Ausflug, wenn wir“ — 
„Waren Sie einmal dort?“ wandte ſich Lariſſa erröthend an den 
rafen, ihrem Couſin feinen Lieblingsgedanken abſchneidend. 
„Die Frage giebt Dir nur Deine Verlegenheit ein,“ bemerkte 
Herrmann lachend, „Du haft längſt meinem Freunde den weitgereiften 
kann angemerkt, der ſeine Seumeſchen Spaziergänge bis nach Bra⸗ 
lien und Indien ausgedehnt.“ 
| „Dann erzählen Sie,“ rief Lariſſa, in Erwartung dieſes für fie fo 
0 anregenden Genuſſes in die Hände klatſchend. 

„Dort iſt ja das Gewächshaus,“ bemerkte der Baron, „ſteigen wir 
us, inmitten der Tropenflanzen iſt gewiß der geeigneteſte Ort, auf 
eine Reiſemährchen zu horchen.“ 

wird Dein Vorſchlag iſt vortrefflich,“ entgegnete Hugo, „die Umgebung 
dann meinen kahlen Schilderungen das noͤthige Colorit geben.“ 
Amit waren fie an das Land geſtiegen. 
in Springbrunnen plätſcherte vor dem kleinen, aber geſchmack⸗ 
' En den zierlichſten Anlagen ene Orangeriehauſe, 
weil es i erſten Maitagen war, ſeinen ganzen Tropen⸗ 
ſcmuck —— in den erſt 9 ] ganzen Trop 
lc Lariſſa ließ durch einen Diener Erfriſchungen bringen, die vortreff⸗ 
einziauundeten. Alle drei nahmen in der Nähe des wohlgepfegten, 
inm en Palmbaumes auf bequemen Rohrſühlen Platz, und wirklich, 
— dieſer 
m vo 
Friſche, hi 
daß die 
1 5 falſche Begeiſterung, und doch trat in der Schilderung dieſer Rei⸗ 
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„ich rufe Euch noch einmal zu: ſeht, wie das Sonnenlicht] des Anſchluſſes bedürftigen Bräutigam nur zu ſchmerzlich vermißt hatte. 


— Welch ein Abend! Die Sonne war bereits untergegangen und 
hatte ein einziges, am Abendhimmel ſchwimmendes Sommerwölkchen 
in das reinſte Gold gekleidet, während der Mond ſchon in vollem Glanze 
ſeine ſtille Bahn zog. Durch die offne Thür ſtrömte die erfriſchende 
Kühle des Springbrunnens herein, der draußen träumeriſch fortplät⸗ 
ſcherte; die Schlingpflanzen wiegten ſich in dem erregten leiſen Luftzuge, 
und in all' das Dämmern und Träumen ſpielte nun die Schilderung 
jener fernen Wunderwelt, die auf ein phantaſiereiches Gemüth ihren 
Zauber nicht verfehlen konnte. 

Die Freunde durften endlich nicht länger mit der Rückkehr ſäumen, 
der Baron ſchritt voran. Im Hinausgehen blieb der Graf vor einer 
Roſe ſtehen, die eben erſt ihre Knospenhülle geſprengt zu haben ſchien. 

220 habe dieſen Roſenſtock ſorgſam gepflegt,“ bemerkte lächelnd 
Lariſſa. a 


„Lächeln Sie nur über mein Entzücken,“ erwiderte der Graf, „aber | ſich mit t l 
bereits zweimal aufgeboten und die zn Ye nur der Mangel eines 


ich bin wie Anakreon ein leidenſchaftlicher Roſenfreund: 
„Auch den Kranken hilft die Roſe, 
Auch den Todten iſt ſie heilſam; 
Auch den Zahn der Zeit beſiegt fie —“ 


und er beugte ſich hinab, um den Duft der Roſe tief einzuathmen. 
Sogleich ſchlüpfte die zarte ſchlanke Hand Lariſſa's an die grüne Blät⸗ 
terfülle, ein Druck und die Roſe ruhte in der Hand des überraſchten 
Grafen. Er wollte etwas entgegnen, aber Lariſſa legte den Finger an Jahren aus dem Meeresboden heraufgeſtiegene, aber bald wieder in die Tiefe 
die Lippen und wie unwillkürlich glitt die Roſe heimlich an ſeine Bruſt. geſunkene vulkaniſche Inſel 


Lariſſa lehnte die Begleitung zum nahen Schloſſe ab, ſie ſagte den 
Freunden ein kurzes Lebewohl, „auf Wiederſehn“ und fie ſchieden. 

Lariſſa ſtand noch lange, die Hand auf die Bruſt gedrückt, an der 
Thür des Gartenhauſes. War es wieder die Sehnſucht nach einem 
unbekannten Ideal oder die nach einem gefundenen und eben ſo raſch 
verlornen? Wußte fie es ſelbſt? „Franz,“ ſeufzte fie und ſchritt in träu⸗ 
meriſchem Hinbrüten dem Schloſſe zu. Eortſetzung folgl.) 


Genua, 12, Novbr. ae e f In zwei Schwefelminen bei 
Caltaniſetta, auf der Inſel Sicilien ſind ſchwere Unglücksfälle vorgekommen. 
Nach dem furchtbaren Sturm vom 17. v. M. wüthete am 30. ein noch ſchreck⸗ 
licheren, von einem entſetzlichen Hagelwetter begleitet. Das Waſſer drang in 
die Minen ein, und füllte in Kurzem die Gallerien. Der Werkführer Silliti 
trotzte der Gefahr, um die Arbeiter zu retten. Als das Waſſer immer höher 
ſtieg, ſuchte er in die Mine einzudringen, um ſie auf die Gefahr aufmerkſam 
zu machen, und ertrank mit ihnen. Die Opfer, welche die Verwandten in 
Serra di Falco, Corricoli und Delia beklagen, berechnen ſich auf un ejäbr 
ſechzig Perſonen; man glaubt, es befänden ſich unter denſelben auch noch 
Perſonen aus anderen Gegenden. An Hilfe war nicht zu denken. 


[18,000 beſtrafte Schulze] giebt es in Berlin, wie ſich herausge⸗ 
ftellt hat, als in Köpenik vor Kurzem ein Dieb, Schulz, Abends eingeliefert, 
mit Ketten geſchloſſen in ein vergittertes Gefängniß gebracht und am Mor⸗ 
gen entſprungen war! Den Wärter, der die Ketten abgeftreift, die eiſernen 
Fenſterſtäbe durchbrochen fand, rührte der Schlag vor Schreck. Ein Signale⸗ 
ment war noch nicht aufgenommen und forderte man deshalb von Berlin 
die Perſonal⸗Akten deſſelben ein, die aber nicht herausgefunden werden konn⸗ 
ten, weil oben angegebene enorme Zahl von beſtraften Subjekten dieſes Na⸗ 
mens hier exiſtirt. Erſt ein Zufall hat dieſen kühnen und gefährlichen Ver⸗ 
brecher in Goſen auffinden und wieder einliefern laſſen. 


[Amerikaniſche Erbſchaften.] Es dürfte für alle Kreiſe von Inter⸗ 
eſſe ſein, zu erfahren, daß neuerdings das General⸗Conſulat der Vereinigten 
Staaten von Amerika in Frankfurt a. M. den Beſchluß gefaßt hat, fortan 
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Oeſterrei ch. * 

„ Wien, 20. Novbr. [Zur Herzogthümerfrage. — Preß⸗ 0 
zuſtände. — Gemeindegeſetze.] Der alte Vorkämpfer unferes Ab: ; 
geordnetenhauſes in deutſchen Fragen, Dr. Rechbauer, hat denn auch ö 
diesmal mit einer, von den meiſten Liberalen der Linken unterzeichneten a 
Interpellation die Initiative ergriffen, um herauszubringen, was un⸗ 
ſere Regierung bezüglich der holſteiniſchen Frage zu thun gedenkt.“) Graf 
Rechberg wohnte der Sitzung, vielleicht mit Abſicht, nicht bei; und 
ſo wiſſen wir denn nicht, ob er ſich überhaupt zu einer Antwort her⸗ 


) Die Interpellation lautet nach wiener Blättern: 

Nachdem durch das am 15. d. M. erfolgte Ableben Friedrich's VII., N 
Königs von Dänemark und Herzogs von Schleswig⸗Holſtein, die zur Re⸗ | 
gierung in Schleswig: Ho!ftein bisber berufene Linie des däniſchen Re⸗ 
gentenhauſes ausgeſtorben iſt; nachdem Kraft der in den Herzogthümern | 
Holſtein und Schleswig beſtehenden Staatsgrundgeſetze und der alten 4 
Erbfolge dieſer Länder und des oldenburgiſchen Hauſes nach Ausſterben 9 
der männlichen däniſchen Linie Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg zur 
Regierung dieſer Herzogthümer, und zwar ſelbſtändig und unabhängig 
von Dänemark berufen erſcheint; nachdem dieſes Erbfolgerecht durch das 
von den Großmächten im Jahre 1852 unterzeichnete ſogenannte londoner 
Protocoll und das hierauf gegründete däniſche Thronfolgegeſetz vom Jahre 
1853 rechtlich durchaus nicht beirrt und beeinträchtigt werden kann, da er 
die dadurch zunächſt berührten Agnaten des oldenburg ſchen Hauſes dieſe 
Staatsacte nicht nur niemals anerkannten, ſondern wiederholt dagegen 
proteſtirten und ihre angeſtammten Rechte wahrten, ebenſo die neiegmi: | 
ßigen Landesvertretungen niemals ibre Zuſtimmung gaben, endlich auch 
der deutſche Bundestag dieſelben niema's aner kannte; 

nachdem das erwähnte londoner Protocoll aber ſelbſt den dabei beihei⸗ | 
ligten deutſchen Großmächten gegenüber nicht mehr bindend e ſcheint, 
weil Dänemark alle darin eingegangenen Verpflichtungen gegen Deutich⸗ 
land beiſeite geſetzt und mit Füßen getreten, jo daß ſogar der deutſche 
Bundestag nach jahrelangem vergeblichen Verhandeln und Fragen fi. 
gendıhigt fand, gegen die fortgeſetzte widerrechtliche Vergewaltigung der 
deutſchen Her ogthümer vor Kurzem die Bundes⸗Execution zu beſchließen; 

nachdem ferner Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg von dem ibm 
zuſtehenden Erbfolgerechte bereits G übrauch gemacht und Kraſt der von 
ihm erlaſſenen Proclamation de dato Schloß Dolzig, den 16. d. M., 
bereits die Regierung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein angetreten hat; 

nachdem derſelbe zur Vertretung feiner Rechte bereits einen G fandten " 
am deutſchen Bundestage in der Perſon des großberzoglich badiſchen Ges 5 
ſandten mit Zuſtimmung der großberzoglich badiſchen Regierung deſtellte; N 

nachdem derſelbe weiters bereits von dem Großherzoge von Meimsr, f 
dann von den Herzogen von Sachſen⸗Koburg und Meiningen als nun⸗ 
mehriger Herzog von Holſtein und e anerkannt wurde, und in 
Kürze die gleiche Anerkennung auch von Seite der übrigen deutſchen 
Fürſten und freien Städte zu gewärtigen iſt; nachdem die deutſche Bun⸗ 
desverſammlung als das einzige derzeit beſtebende Organ des deutſchen 

Bundes zunächſt berufen iſt, das legitime Succeſſionsrecht in den deut⸗ 1 


KT 5 


ſchen Herzogthümern und insbeſondere das Erbrecht des bisherigen Eıb: 
prinzen Friedrich von Auguſtenburg als nunm hrigen Herzog von Schles⸗ 
wie Holſtein gegen etwaige Erbesprätenſionen von anderer Seite zu 
ſchützen, zumal der deulſche Bundestag vermoͤge Beſchluß vom 17. Sep⸗ 
tember 1846 ſich bezüglich der Succeſſions⸗Verhältniſſe in den gedachten 
Herzogtbümern ausdrüdlich die Geltendmachung feiner Competenz in vor⸗ 
kommenden Fällen vorbehalten hat; nachdem es ſich hier um eine Ange⸗ 
legenheit handelt, bei der nicht nur die Machtſtellung Deutſchlands im 
Norden, ſondern die endliche Geltendmachung der Rechte eines lange 
unterdrückten deutſchen Volksſtammes, ja die Ebre der deuiſchen Nation 
in Frage ſteht, Oeſterreich aber als das erſte Glied des deu ſchen Bun⸗ 
des auch zunächſt berufen erſcheint, für die Ehre und Rechte der deut: 
ſchen Nation einzutreten — 5 5 
erlauben ſich die Geſertigten an Se. Excellenz den Herrn Miniſter des 
Aeußern die Frage zu ſtellen: ä 
Was gedenkt die Öfterreihifhe Regierung als Mitglied 
des deutiben Bundes zur Geltendmachung der legitimen 
Succeſſionsrechte in den Herzogthümern Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein B bei der deutſchen Bundes verſammlung 
u thun: 
n Dr. Rechbauer, Berger, Dr. Hann, Dr. Demel, Dr. Groß, 
Dr. Fleckb, Stummer, Dr. Neumeiſter, Dr. Haffner, Dr. Riebl, Huner, 
Mühlfeld, Kuranda, Grobmer, Brinz, Pfeiffer, Kiderle, Dr. Kaiſer, 
Lohninger, Steffens, Heyß, Kemeter, Broſche, Daubek, Giskra, Gſchnitzer. 


Di Sn 


die ihm zugehenden Liſten von in Amerika verſtorbenen Deutſchen, 
deren Erben unbekannt find, ganz ausſchließlich in der Gartenlaube zu 
veröffentlichen, da dieſe „als das derbreitetſte deutſche Blatt (ſie erſcheint von 
nächſtem Jahre an in einer Auflage von 180,000 Er.) nicht nur, ſondern 
eines der geleſenſten Blätter der geſammten civiliſirten Welt überhaupt“ vor⸗ 
zugsweiſe geeignet ſei, die auf gewöhnlichem Wege nicht zu ermittelnden Hin 
alen jener jenſeits des Oceans verſtorbenen Landsleute ausfindig zu 1 
machen. In Nr. 46 der genannten Zeitſchrift wird bereits die erſte Liſte die⸗ * 
ſer Verſtorbenen veröffentlicht und dabei gleichzeitig darauf aufmerkſam ge⸗ 9 
macht, daß für eine Anzahl von Hinterlaſſenen der aufgeführten Todten 
Baarbeträge zu ſofortigem Bezuge auf dem oben genannten Generals . 
Conſulate bereit liegen. 


[Selbſtmord einer Braut.] Wie aus Peſth gemeldet wird, hat ſich 
dort eine junge Franzöſin, Valentine T., die man als außerordentlich ſchön a 
und geiſtvoll ſchildert, vor einigen Tagen mit Strychnin vergiftet, Die 1 
Trauung derſelben mit einem dort befindlichen ſehr renommirten Maler pol⸗ u 
niſcher Abkunft follte am 15. d. Mts. vor ſich gehen. Vor ihrem Tode ließ 
ſie ſich portraitiren und noch am Donnerſtag, ihrem Todestage, unterhielt ſie 
mehreren Bekannten beim Mittagsmahl und war heiter. Sie war 
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geuoni es, um welches der Bräutigam nach Warſchau geſchrieben hatte, wel⸗ 
es aber lange ausblieb, was von ihr dahin gedeutet wurde, daß ſie ihr 
Bräutigam im Stiche laſſen wolle. Dadurch fand ſie ſich zu dem verzweifel⸗ 
ten Schritte bewogen. 


—.— verſunkene Inſel, die ſich wieder erhebt.] Aus Palermo, 
9. November, ſchreibt man: Wir erwarten nächſtens eine Wallfahrt aller 
Naturforſcher der Welt nach unſeren Küſten eintreten zu ſehen. Die dor 


e bebt ſich aufs Neue und iſt nur noch 
etwa zehn Fuß unter dem Waſſerſpiegel. Ein engliſches Schiff, auf welchem 
ſich verſchiedene Gelehrte befinden, halt ſich in der Nähe auf und wird das 
Wiederauftauchen der Inſel mit einer Salve begrüßen. A 


Danzig, 20. Nov. (Cin Mucker von Feen Im „Oeffent⸗ 
lichen Anzeiger“ des „Marienwerder Amtsblattes“ Nr. publizirt das 
Commando des 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 45 einen Steck⸗ 
brief gegen den Füſilier Peter Julius Jankowski. Als beſondere Kenn⸗ 
zeichen des De erteurs giebt das beigefügte Signalement an: „Pockennar⸗ 
biges, ſehr gefurchtes Geſicht, auf welchem der Ausdruck eines Muckers 
von Profeſſion unverkennbar ausgeprägt iſt: ſchlaffer Gang.“ 


[Eine demantene Hochzeit.] Am 15. d. feierte der 105jährige Frie⸗ 
drich Peller aus Gara bei Baja in der Bacska (DOeſterreich) mit feiner 9djäh: 
rigen Frau nach 80 in der Ehe glücklich verlebten Jahren die demantene 
Baan und erbat ſich hierzu, wie die Temesvar. Zeitung“ meldet, auf tes 
egraphiſchem Wege Tags zuvor die Gnade, der Kaiſer und die Kaiſerin 
mögen bei dieſer ſeltenen Feier deiſtehen. Peller preiſt das Glück, das ihm 9 
der Himmel dadurch beſcherte, daß er ihn unter dem gegenwärtigen Kaiſer 3 
und Könige die Verwirklichung jener herrlichen, freifinnigen Snftitutionen 
erleben läßt, die deſſen Ahnherr, der große Kaiſer Joſeph II., ſchon beſtrebt 
war, ins Leben zu rufen, unter welchem Monarchen Peller bei Belgrad ge⸗ 
gen die Türken focht. Se. Majeftät geruhten am Hochzeitstage Pellers eben⸗ 
falls auf telegraphifcen Wege dieſem die huldreiche Gewährung feiner Bitte 
bekannt zu geben und zugleich den höchſten Behörden den Auftrag zu erther⸗ 
len, über Pellers ſoziale Stellung und Vermöͤgensverhältniſſe telegraphiſch 
ausführlichen Bericht zu erftatten. 


Vom „Münchener Jugendfreund“ (München, Braun und Schnei⸗ 
der), einer in wöchentlichen Nummern erſcheinenden Jugendzeitſchrift, liegt 
uns die erſte Hälfte des 1. Bandes der neueſten Folge vor. Derſelbe ums 
faßt 13 Nummern und enthält in bunter Abwechſelung niedliche kleine Ex⸗ 
zählungen, Anekdoten, Gedichte und Lieder für die Jugend, die durch die 
vorzüglichen Holzſchnitt⸗Illuſtrationen einen beſonderen Reiz erhalten. Nicht 
blos flüchtige Unterhaltung ſoll der „Jugendfreund“ gewähren, ſondern auf⸗ 
merkſame Leſer können ach recht viel daraus lernen. G. G. 
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beilaffen wird. Wahrſcheinlich ja! denn er läßt auch in feinem Bureau 
an einem Expoſé über die Beziehungen Oeſterreichs zu den auswär⸗ 
tigen Mächten arbeiten, das er bei dem Beginn der Debatte über das 
Budget ſeines Departements dem Hauſe mittheilen wird, um dem An⸗ 
trage Kuranda's auf regelmäßige Vorlegung von Blaubüchern an den 
Reichsrath zu begegnen. Was übrigens die holſteiniſche Sache anbe⸗ 
trifft, fo können Sie ſich natürlich denken, daß die Ueberraſchung eine 
nichts weniger als angenehme war, ſowohl des Gegenſtandes ſelber 
wegen, als auch weil deſſen Conſequenzen gar zu leicht Waſſer auf die 
Congreßmühle Napoleon's abgeben können. In einer minifteriellen 
Soiree ſoll der erſte Ausruf bei dem Anlangen der Depeſche mit dem 
Manifeſte des Herzog's Friedrich gelautet haben: „Der hat uns gerade 
noch gefehlt!“! Im Ganzen iſt es wohl unzweifelhaft, daß das wiener 
Kabinet ſich in dieſem Punkte unbedenklich dem berliner anſchließen 
wird, — weshalb denn auch hier die Erklärung der „Nordd. allgem. 
Ztg.,“ daß Dänemark ſelber die Verträge don 51—53 zerriſſen, in 
liberalen Kreiſen ungemein wohlthuend berührt hat. Auch als Ge⸗ 
gengewicht gegen die polniſche Affaire, von der ſeit zwei Tagen kein 
Menſch mehr ſpricht, und gegen den ſentimental-heuchleriſchen Liberalis⸗ 
mus, der ſich bezüglich derſelben gerade in Oeſterreich breit macht, übt 
die holſteiniſche Angelegenheit eine purificirende Wirkung. Schließlich 
ſei erwähnt, daß man hier wiſſen will, der Couſin des Herzogs Frie⸗ 
drich, der preußiſche Generalmajor und Commandant von Coblenz, 
Prinz Woldemar, ein Mann von 53 Jahren, gedenke als Gegenprä⸗ 
tendent ſeines Vetters aufzutreten, unter dem Vorwande, daß letzterer 
keiner ebenbürtigen Ehe entſproſſen. — Wie man ſich doch mit offi⸗ 
ziellen Dementi's in Acht nehmen muß! Da die amtliche „Prag. 3. 
es meldete, hielt ich mich für verpflichtet, die Nachricht, Redacteur 
Wawra in Prag müſſe mit zwei gemeinen Verbrechern gegen ſeinen 
Willen zuſammenſitzen, zu widerrufen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß 

hi ich mich umſonſt bemüht habe: Wawra hat gegen die ihm zugemuthete 
Kerkergenoſſenſchaft ausdrücklich und ſchriftlich zu Protokoll Proteſt ein⸗ 
gelegt. Man iſt deshalb hier ganz zufrieden damit, daß Regierungs⸗ 
kommiſſar Jacoby in Ihrem Herrenhauſe ſich darauf berufen hat, 
die Preſſe ſei auch unter der Verordnung vom 1. Juni in Preußen 
noch immer viel beſſer daran, als in Oeſterreich, wo leichte Vergehen 
mit ſchwerer Kerkerhaft geahndet würden. Solche Vergleiche können 
0 nur heilſam wirken, und wenn Schmerling immer wieder daran erin⸗ 
k nert wird, daß ein Conſtitutionalismus unter dem alten Strafrechte 
ein Ding der Unmöglichkeit iſt, jo haben wir allen Grund, Herrn 
Jacoby um ſo dankbarer zu ſein, je empfindlicher man hier gegen 
das Urtheil des Auslandes iſt — et pour cause. Vielleicht nimmt 
Herr von Bismarck dafür die Reminiscenz hin, daß — ſo lange wir 
das Verwarnungsſyſtem hatten — Preßprozeſſe, außer in Privat: 
ehrenbeleidigungsklagen, bei uns zu Lande etwas abſolut Unbe— 
kanntes waren. — Die von den Landtagen berathenen Gemeinde: 
geſetze haben, wie ich höre, die kaiſerliche Sanction erhalten — ſelbſt⸗ 
verſtändlich in jener patriotiſchen Weiſe, welche nun, den Landtagen 

hi gegenüber, incluſive des hermannſtädter, durch eine Reihe von Prä⸗ 
7 cedenzfällen ſchon zu einem geheiligten Uſus erhoben worden iſt, und 
von der ich nur wünſchen will, daß ſie nicht einſt auch auf den 
Reichsrath übertragen werde. Die Gemeindeordnungen werden rati⸗ 
ficirt, — jedoch nur unter dem Vorbehalte, daß die Landtage dieſe 
Paragraphen zu ſtreichen und jene in einem ihnen vorgeſchriebenen 
Sinne umzuändern haben. 
O Wien, 20. Nov. [Schleswig⸗Holſtein. — Beſchlüſſe 
über das Kriegsbudget.] Wie ich erfahre, wird die Interpella⸗ 
tion Rechbauer's betreffs Schleswig⸗Holſteins ſchon in der nächſten Woche 
vom Grafen Rechberg beantwortet werden, und zwar will derſelbe er⸗ 
klären, daß, ſo lange das londoner Protokoll nicht ausdrücklich als nicht 
. zu Recht beſtehend anerkannt würde, die in demſelben ſtipulirttn Punkta⸗ 
tionen aufrecht zu erhalten ſeien, daß aber die kaiſerl. Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, in dieſer Angelegenheit gemeinſchaftlich mit Preußen vor⸗ 
zugehen und die Rechte deutſcher Fürſten und die Forderungen des 
Bundes aufs Wirkſamſte zu unterſtützen. Ich kann verſichern, daß 
dies die maßgebende Anſchauung in unſerem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen iſt. — Montag beginnen im Finanzausſchuſſe die Debatten 
über das Kriegsbudget, und dürften dieſelben vorausſichtlich ſehr 
heftig werden. Es dürfte ſpeziell Ihre Leſer intereſſiren, etwas über 
die Anträge der betreffenden Sectionen zu erfahren. 
a Voranſchlag des Kriegsminiſteriums um volle ſieben Millionen 
vermindert. 2) Wird ſtatuirt, daß Ueberſchüſſe jedesmal beim näch⸗ 
ſten Budget auszuweiſen ſind und eine Bildung von Spezialfonds 
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Reichsvertretung nicht zu geftatten ſei. 3) Die Geſammtkoſten aller 
Militärbauten müſſen erſichtlich gemacht, und künftig dürfen Neubauten 
| ohne Genehmigung der Koſten durch den Reichsrath nicht vorgenom⸗ 
maen werden. 4) Der Friedensſtand der Armee iſt ſtreng feſt⸗ 
Be zuftellen und das dieſem entſprechende Erforderniß ver: 
faſſungsmäßig zu vereinbaren. 

Umgeſtaltungen der Armee, welche die Koſten des betref— 


fenden Zweiges erhöhen, dürfen nicht ohne vorausgehende 


| Vereinbarung mit der Reichsvertretung über die Koften 
8 


* bedauerlicher Vorgang geweſen ſei. e 
Lemberg, 17. November. [Zur Geſchichte der Todes: 
urtheile.] 


ren (wer vermag dies zu wiſſen?) Todesurtheile, die in Lemberg gang 


zitternde Beſitzer gewiß durchaus nicht zu beneiden ſind. Die drolligſten 
Mißoverſtändniſſe ergeben ſich oft aus derlei Todesexpensnoten. 


Bezahlung und Hinterlegung von ſo und ſo viel Hunderten oder Tau⸗ 
N ſenden; er fährt zuſammen, erſchrickt, verliert den Kopf, läuft auf die 
Poulizei; doch auch dieſe weiß keinen beſſern Rath als — Zuhauſeſitzen, 
Aunfreiwilligen Stubenarreſt. Morgen bekommt derſelbe Todterſchreckte 


1 ein briefliches Dementi, womit der frühere Zahlungsauftrag annullirt 
und ihm der Rath ertheilt Wi die ganze Sache der Polizei anzuzei⸗ 
gen, welche den verkappten Uebelthäter ausfindig machen ſolle. Und 


daraus ſoll der arme Todte in spe klug werden! — Arretirungen find 


1) Wird der 


für Zwecke der Landarmee ohne vorausgehende Genehmigung der 


Reorganiſationen oder 


vorgenommen werden. 5) Die Ausdehnung der verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Einrichtungen auf die Militärgränze in der kürzeſten Zeit wird 
als eine Forderung der Gerechtigkeit einſchließlich 6) erklärt, daß die 
Aufnahme von eſteenſiſchen Offizieren in die Armee ein finanziell 


Ein gewichtiges Moment in der Charakteriſtik unſerer 
gegenwärtigen Zuſtände ſind die angeblich falſchen und angeblich wah⸗ 
und gebe ſind, eine Art Courszettel, um welche deren wie Espenlaub 


Heute 
erhält ein ſehr ehrſamer Bürger und Kaufmann den Todesauftrag zur 


e 


riſchen Internirungsplätze, reſp. ins Ausland. Zwei Kaſtellthürme wur⸗ 
den zur Aufnahme der Auſſtändiſchen adaptirt. Nicht wenig Inſurgen⸗ 
ten wandern auch in ihre reſpektiven Heimathsorte. Dem Bedürfniſſe 
nach einer Vermehrung der Polizeipoſten in den Mauern unſerer Stadt 
iſt einigermaßen durch Vermehrung der Polizeimannſchaft bereits abge⸗ 
holfen. Nebſtdem werden Polizeiwachmänner zur Eskortirung Aufſtän⸗ 
diſcher innerhalb der Citadellenthürme und dem ſtädtiſchen Polizeiarreſte 
verwendet. Auch find die Polizeiwachpatrouillen bei uns etwas häuft⸗ 
ger geworden, wogegen Militärmannſchaft jetzt zu polizeilichem Sicher⸗ 
heitsdienſte weniger requirirt wird. Unſere Gaſſenjugend namentlich 
lebt in großer, unverföhnlicher Feindſchaft mit den Polizeimännern und 
Sicherheitsorganen, auf nicht weniger geſpanntem Fuße mit den Agen⸗ 
ten. Eine gewiſſe anormale Spannung herrſcht ſomit allſeits, und 
damit genug. — Von größeren aufſtändiſchen Operationen verlautet 
nichts. Nur winzige Guerillatrupps per je 30 Stück handthieren auf 
ihre eigene Fauſt und machen durch ihre Tollkühnheit bisweilen den 
Ruſſen tüchtig zu ſchaffen. (Oſtd. P.) 
Italien. MICH 

G. C. Turin. [Die Führer der Oppofitionspartei] im 
Parlament follen ſich geeinigt haben, vom Parlamente die Streichung 
des erſten Artikels des Statutes, welcher feſtſtellt, daß die roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Religion die Religion des Staates iſt, zu verlangen. 

Mailand, 16. Nov. [Mobiliſirte Nationalgarden.] Mit 
der Mobilifirung der Nationalgarde ſcheint es nun doch Ernſt zu wer: 
den. Elf lombardiſche Nationalgarde⸗Bataillone wurden bereits voll⸗ 
ſtändig mobiliſirt und haben die Beſtimmung, nach Süditalien abzu⸗ 
rücken, von wo aus eben ſo viele vierte Bataillone dort operirender 
Infanterie⸗Regimenter hierher einrücken. Von dieſen 11 Bataillonen 
wurden 3 aus Mailand, aus Brescia, Bergamo, Como, Sondrio, 
Cremona, Lodi und Crema je eines und eines aus den Landgemein⸗ 
den zuſammengeſetzt. Den Oberbefehl ſoll General Plochiu überneh⸗ 
men, und ſollen dieſe 11 Bataillone in Genua, wo ſie der König be⸗ 
ſichtigen wird, eingeſchifft werden. Dieſelben find ganz gut equipirt 
und mit ausgezeichneten franzöſiſchen Gewehren bewaffnet. Wie es 
hier heißt, ſollen im Ganzen nicht weniger als 104 Nationalgarde⸗ 
Bataillone mobiliſirt werden. (So meldet das wiener „Vtld.“; die 
Beſtätigung der Nachricht iſt abzuwarten. D. R.) 


Fraukrei ch. 

* Paris, 18. Nov. [In der geſtrigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers] bildeten die Verhandlungen über die Wahl 
Pelletan's das Hauptereigniß. Die Commiſſion, welche zu einer 
wiederholten Berichterſtattung aufgefordert worden war, gelangte die⸗ 
ſesmal, nach Anhörung des Staatsminiſters und des Herrn Pelletan, 
zu folgender Concluſion: „In Anbetracht, daß Herr Pelletan bei der 
Abſtimmung vom 31. Mai und 1. Juni nicht die abſolute Majori⸗ 
tät erlangt hat, daß er demgemäß mit Unrecht als Deputirter procla⸗ 
mirt worden iſt, ſchlaͤgt das achte Bureau der Kammer vor, die Un: 


zuläſſigkeit des Herrn Pelletan zu erklären.“ 

Herr Pelletan ergriff zuerſt das Wort, um Eingangs ſeiner Rede zu 
verſichern, daß es nicht in ſeiner Abſicht liege, durch irgend ein Wort die 
Empfindlichkeit der Kammer verletzen zu wollen. „Ich durchſchreite eben nur 
dieſe Räume“, ſagte er, „in einer Viertelſtunde werde ich nicht mehr darin 
ſein. Ich beſitze hier kein Deputirtenmandat, ſondern nur das Ueberbleibſel 
eines ſolchen, und ich erfreue mich eines Vorrechts als eines Rechts. Noch 
kann ich es gebrauchen, allein unverzeihlich wäre es von mir, es zu miß⸗ 
brauchen.“ Fur Discuſſion des Thatbeſtandes ſelber übergehend, unter⸗ 
ſcheidet Pelletan zwiſchen einer legalen und moraliſchen Frage. Er wei 
nach, daß die geſetzliche Verantwortlichkeit für den von der Commiſſion ver⸗ 
worfenen Wahlmodus allein dem Seinepräfecten zufällt, der jedoch durch ur⸗ 
plötzliche Erleuchtung am Tage nach der Wahl ſchon ſeinen Mißgriff erkannt 
und die Initiative eines gegen ſich ſelber gerichteten Proteſtes en habe, 
Er will keineswegs die Ehrlichkeit eines ſolchen Verfahrens bezweifeln und 
glaubt dadurch nach beiden Seiten hin ein nachahmungswürdiges Beiſpiel zu 
geben. Aber ſelbſt im Falle, daß die abſolute Majorität ihm nicht zuerkannt 
werden könne, folge daraus nicht die vollſtändige Annullirung der Wahl. Denn eine 
Wahl, die nicht vorhanden ſei, könne nicht annullirt werden; ohne abſolute Majo⸗ 
rität gebe es aber keine Wahl, ſondern nur einen einfachen erſten Wahl⸗ 
gang, der durch einen zweiten mit der Entſcheidung durch relative Majorität 
zur geſetzlichen Giltigkeit vervollſtändigt werde. Moraliſch ſei ferner die Re⸗ 
gierung, die, wenn gleich unbewußt, durch das ungeſetzliche Verfahren des 
Seinepräfecten die Wähler des neunten Wahlbezirks benachtheiligt habe, 
verpflichtet, dieſen Wählen bald möglichſt Genugthuung zu Theil werden zu 
laſſen. Dies werde am beſten und ſchnellſten durch ſofortige Anberaumung 
einer Nachwahl geſchehen. Schließlich verfällt Herr Pelletan in Betrachtun⸗ 
gen, welche allzu ſehr ſich dem Boden des Praktiſchen entziehen und offenbar 
in ihrer principiellen Ueberſpannung nicht am richtigen Platze fi 


ind. Er 
ſchließt mit folgenden Worten: „Geſtatten Sie mir, meine Herren, Ihnen 
den Eindruck zu ſchildern, den die 


Wahlen von Paris am 31. Mai auf 
einen engliſchen Staatsmann gemacht haben. Derſelbe wollte dieſem großen 
Ereigniſſe beiwohnen, und als er das Volk in andächtiger Sammlung, die 
Hand auf dem Gewiſſen, das bürgerliche Oſterfeſt der Wahl begehen ſah, jo 
ſprach er zu uns: „„Das iſt das großartigſte Schauſpiel, dem ich beigewohnt 
habe!““ Und er halte Recht. Das Volk von Paris hatte an jenem Tage 
etwas Großes, ja das Größte vollbracht, was ein Volk unter der Sonne 
vollbringen kann. (Unterbrechung rechts; zur Frage!) Es hat nicht für einen 
Mann, nicht für dieſen oder jenen, ſondern für eine Idee geſtimmt, für die 
unt (Widerſpruch.) Hat es vielleicht, wenn es nicht für die Freiheit ge⸗ 
timmt haben ſoll, für den Despotismus geſtimmt? Es hat für die Prin⸗ 
cipien von 1789 geſtimmt, für jene glorreichen Abweſenden, die vordem 
lange hier ſaßen und nun, wieder Eintritt begehrend, an Ihre Pforte po⸗ 
chen, denn in der That, das Volk kann nicht auf die Dauer ſouverän und 
unfrei ſein.“ (Lärm: Darum handelt es ſich nicht: das iſt eine Wahlre⸗ 
reclame!) — Präſident (zum Redner): Sies vergrößern die Frage allzu⸗ 
ſehr. (Zuſtimmung.) Welchem Wahlcollegium auch die Wähler angehören 


(Sehr gut.) Die Wähler von Paris haben für 
was Sie hier 54 7 koͤnnen. (Sehr 
i Herr Präſident.“ Der Ne: 
hält entſchieden den Grund: 


noch für den Despotismus. 
Sie geſtimmt; das iſt das Einzige, 
gut, ſehr gut!) Pelletan: „Ich bin zu Ende, 
fuß eh daß p Staatsrath Boinvilliers, 
ah feſt, ittene | 
annulliven, nicht aber im letzteren Falle durch Vorzeichnung dieſes oder jenes 
Wahlmodus dem Geſetze vorgrelfen könne. 

was nach ſeiner Erklärung der $ : ‘ 
Commiſſionsſitzung erklärt hat, daß die Regierung kein Intereſſe und keinen 
Wunſch habe, die Wahl hinauszuſchieben, ſondern fie in der kürzeſten ges 
ſetzlichen Friſt anberaumen werde. Herr Ol . 
Oppoſition pon dieſer letztern „loyalen“ Erklärung der rg 
mißt einem ferneren Widerſtand kein Vun mehr bei. Die 

wird demgemäß für die Anträge der Commiſſion ſtimmen, die ſofort von 


curators, der Kammer und der Miniſter ausgeſetzt. 


je | Ausſicht ſich verwirklicht, kann der fleißige und aufmerkſame Zeitungs 


mögen, ſo ſtimmen ſie immer für Kandidaten und weder für die Freiheit 


daß die Kammer einſach nur eine beſtrittene Wahl beſtätigen oder 


me. Uebrigens wiederholt er das, 
Staatsminiſter Herrn Pelletan bereits in der 


livier nimmt im Namen der 
Act und 
ppoſition 


der Verſammlung angenommen werden. Pelletan verläßt hierauf den Saal. 

[Die Veroͤffentlichung der Kammerberichte.] Die „De⸗ 
bats“ antworten in würdigem Tone auf die Drohungen, welche Herzog 
Morny im Namen der Kammer⸗Majorität gegen die Journale formu⸗ 
lirt hat; die Preſſe iſt jetzt alſo der dreifachen Action des Staats⸗Pro⸗ 
Der mythologiſche 
Kreis der Scylla und Charybdis hat ſich für die franzöſiſche Preſſe 


4 


Innern hat durch ein Rundſchreiben die Präfecten angewieſen, die Ver⸗ 
oͤffentlichung von beſonderen Berichten über die Verhandlungen des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers in den Provinzialblättern nicht zu geſtatten. - 
„Le Temps“ bemerkt über die väterliche Mahnung des kaiſerlichen Ge: 
ſchäftsmannes Morny an die Preſſe: 

Wir begreifen wohl, daß empfindliche Augen ſich verletzt fühlen, wenn 
auf Dunkelheit plötzliches Licht folgt, und daß nach ſo vielen Jahren, welche 
man unter dem Schutze des Schweigens zugebracht hat, das geringſte Ge⸗ 
räuſch e berührt. Nachdem man der Preſſe das Recht nicht län⸗ 
ger vorenthalten konnte, die öffentlichen Sitzungen der Kammer der Kritil zu 
unterziehen, beſchwert man ſich jetzt wegen eines angeblichen Uebermaßes in 
der 1 Man hat vergeſſen, was Portalis geſagt hat: „Man muß 
die Freiheit Aller höher 5 und mehr berückſichtigen, als die Eitelkeit 
eines Einzigen oder auch Mehrerer. Man ſagt immer, man wolle die Frei⸗ 
heit, wie in England; dort ſind die Zeitungen wahrlich nicht immer Muſter 
der Mäßigung, und doch fällt es dem Parlament nicht ein, ſie vor die 
Schranken des Hauſes zu laden, um ihre Strafe zu empfangen. 

[Der Congreß.] „La France“ ſagt: „Wir glauben zu wiſſen, 
daß der Kaiſer bereits mehrere Antworten auf die Einladungen erhal⸗ 
ten hat, die von ihm an die europäiſchen Souveräne für die Eröffnung 
eines Congreſſes gerichtet worden ſind, und daß andere unterwegs und 
bereits offiziell angekündigt ſind. Bis jetzt iſt noch keine Weigerung 
angemeldet. 

[Preßprozeſſe.] Dem „Figaro“ iſt wieder ein Unglück widerfahren. 
Die „Revue des deux Mondes“ hatte wegen eines Artikels von Barbey 
d'Aurevilly in dem genannten Witzblatte Klage wegen Ehrenkränkung erho⸗ 
ben und dafür 10,000 Fres. Schadenerſatz verlangt. Das Gericht verurtheilte 
den „Figaro“ zu 2000 Fres. — Der Prozeß des „Courrier de St. Etienne“, 
der in erſter Inſtanz freigeſprochen, in zweiter Inſtanz von dem Obergericht 
zu Lyon unterdrückt worden war, kommt dieſer Tage vor dem Caſſationshofe 
zur Entſcheidung. 

Belgien. A 

Brüſſel, 18. Nov. [Für die Wahlfreiheit.] In der heu— 
tigen Sitzung hat ſich der Miniſter des Innern in der allerenergiſch⸗ 
ſten Sprache gegen die Einwirkung der Beamten auf die 
Kammer⸗Wahlen erklärt und das Verſprechen abgegeben, daß er, 
im Falle eine ſolche Einwirkung als erfolgt ſich erweiſen ſollte, die 
ſtrengſten Maßregeln gegen die betreffenden Beamten ergreifen 
werde. (K. 3.) 

Großbritannien 

London, 18. Novbr. [Der Congreß.] England beantragt, 
daß den Punkten, über welche die Cabinette von London und Wien 
als maßgebend für ihre Auffaſſung des franzöfiihen Congreßvorſchlages 
übereinkomen, noch eine ausdrückliche Verwahrung gegen jede 
Aenderung des pariſer Vertrages von 1856 hinzugefügt 
werde. Es heißt, daß Preußen dieſen Antrag verwirft, weil die 
förmliche Aufſtellung einer ſolchen Bedingung die Verſtän digung 
mit Rußland gefährden würde. Auch Oeſterreich ſoll der An⸗ 
ſicht zuneigen, daß die Feſtſtellung und Präciſtrung der dem Congreß 
zu ſtellenden Aufgabe genüge, um dem Prinzipe Geltung zu verſchaffen, 
welches England wahren will. (So wird der allerdings gänzlich un⸗ 
zuverläſſigen wiener „Preſſe“ gemeldet. Die Nachricht von Verband: 
lungen zwiſchen London, Berlin und Wien iſt bekanntlich mehrfach de⸗ 
mentirt.) 

London, 18. Nov. [Schleswig⸗Holſtein.] Ein Telegramm 
aus Gotha, welches einen deutſchen Proteſt gegen die Giltigkeit des 
londoner Protokolls von 1852 in Ausſicht ſtellt, erſcheint heute Morgen! 
in allen Blättern. Welchen Sturm es hier geben wird, falls die 


leſer ſich lebhaft vorſtellen. Noch fällt es keinem Engländer ein, den 
deutſchen Mächten dieſe Kühnheit zuzutrauen — und zum Theil cc | 
die Engländer Recht, da ja der Bund den neulichen oldenburgiſchen 
Vorſchlag abgelehnt hat — aber ſchon das Gerücht von der Moͤglich⸗ 
keit eines Verſuchs zur Auflehnung gegen das londoner Protokoll jagt 
die anglo⸗däniſchen Politiker in Harniſch, und mit ſtolzer Miene wird 
verſichert, daß „Europa“ geſprochen habe, und damit Punktum. Deutſch⸗ 
land ſei „mojoriſirt“ und habe ſich zu fügen. Die „Times“ knüpft 
an die telegraphiſche Mittheilung einen flüchtigen Leitartikel. Schlecht 
unterrichtet, greift fie zu dem üblichen Auskunftsmittel und beſpöttelt 
die Deutſchen, ihre Donquiroterien und ihre Schwerfälligkeit. Hätte 
ſolch Artikel überhaupt irgend einen Einfluß, ſo könnte es nur der fein, 
Deutſchland zu Schritten anzuſtacheln, die der „Times“ doch ſehr un⸗ 
gelegen kommen würden. Der „Globe“ meint; Deutſchland habe 
offenbar Luſt, die draußen liegenden Theile des dänifchen Königreichs 
einigermaßen nach der Manier zu behandeln, welche die Vereinigten 
Staaten gegen Mexico angenommen habe. Die praktiſche Annectirung 
einer Art von Texas in Süd⸗Jütland ſei es, um deren willen der 
deutſche Bund einen Sturm heraufbeſchwöre, der vielleicht ſchwer zu 
ſtillen ſein werde. 

[Polenmeeting.] Geſtern wurde in der Nähe von London in 
Miles End ein Meeting abgehalten, das von der „Geſellſchaft der Na⸗ 
tionalverbindung für die Unabhängigkeit Polens“ zuſammenberufen 
worden war. Lord Campbell drückte lebhafte Sympathien für Polen 
aus. Er habe während ſeines Aufenthalts in Warſchau einen Chef 
des revolutionären Aufſtandes ſagen hören, daß die engliſche Agitation 
zu Gunſten Polens während des Winters ſehr nützlich ſein würde. 
Dieſe Agitation müſſe den Erfolg haben, England dahin zu führen, die 
Polen als Kriegführende anzuerkennen. Lord Campbell fügte hinzu, 
Earl Ruſſell habe in einer Unterredung mit dem Grafen Zamoyski 
die Gerechtigkeit der Forderung Polens anerkannt; indeſſen zögere er 
noch; England wünſche die Unabhängigkeit Polens. Das Meeting vo⸗ 
tirte den Beſchluß, Rußland habe ſeine Rechtstitel auf Polen verloren 
und es ſei darauf zu dringen, daß die englifche Regierung die Polen 
als Sn anerkenne. 

erichtigung.] Vor einiger Zeit iſt geme e 
Miſſionär Pritchard, 54 ke C 2 auf; Tail, hei ee A 
einem an die „Times“ gerichteten Schreiben berichtigt nun Herr Pritchard 
ſelbſt dieſe Meldung. Nicht er, ſondern feine Tochter, die zwei Kinder feines 

Sohnes begleitete, iſt bei einem Schiffbruche umgekommen. 
Nuſ land. 1 

Petersburg. [Ruſſiſches Urtheit über Polen.] Polen 
iſt weniger denn je pacificirt, und es ift ſehr bezeichnend, wenn ſelbſt 
die neueſten „Petersburger Nachrichten“ wörtlich ſchreiben: „Alle Vor 
gänge in den weſtlichen Provinzen beftätigen uns keineswegs die Aus, 
ſicht, daß die mit ſolcher Anſtrengung zu Wege gebrachte Ruhe bleidend 
ſein werde. Wenn die Polen dieſer Provinzen noch jo viele Adreſſen 
ſchreiben und ihre Geiſtlichkeit noch fo ernſtlich abmahnende Hirtenbriefe 
erläßt — keins von beiden wird wirkſamen Erfolg haben. Die Polen 
werden ſich wieder erheben, wenn nicht heute ſo morgen, wenn nicht 


das tägliche Brot unſerer Sicherheitsorgane. Inſurgenten und wieder 
IJIrnſurgenten! Alltäglich ſehen wir derlei Transporte aus dem Polizei: 
arreſte in die Citadelle und vice versa wandern. Verhaftungen auf 
der Straße gehören auch gerade nicht zu den feltenften Vorkommniſſen. 
Es find größtentheils paßloſe Individuen, mit polizeiwidrigen, konfis⸗ 
zirten Geſichtern oder „aufſtändleriſchen“ Mienen und Stiefeln, die an⸗ 
gehalten werden. Aufſtändiſche Mäntel und Bundas geben für und 
gegen dieſe Apprehenſionshandlungen zumeiſt und nebenbei den Aus: 
ſchlag. Jüngſtens wurde das Cafe Müller umſtellt und in deſſen 

2 men eine Reoiſion vorgenommen, wobei zwei bis vier verdächtige 
Perſonen festgenommen wurden. Tag für Tag bringen uns die Bahn⸗ 
duge ſtüchtige Inſurgenten und erpediren ſolche andererjeits in die mäh⸗ 


während der Dauer der Kammer⸗Seſſion um eine dritte Gefahr ver: 
mehrt. Wie man vernimmt, ſoll der Artikel, welcher hauptſächlich die 
Aufmerkſamkett der Regierung auf ſich gezogen hat, von Thiers ſelbſt 
herrühren und Prevoſt Paradol aus Deferenz nur die Unterſchrift dazu 
hergegeben haben. Doch wird dies immer nur eine ſchwerlich nach⸗ 
weisbare Vermuthung bleiben. Dagegen foll Granier de Caſſagnac, 
und nicht Morny, ſich in der That das Verdienſt um die parlamen⸗ 
tariſche Majorität der Kammer erworben haben, die Initiative der De⸗ 
nuneiation bei dem Miniſter des Innern gegen die „Debgts“ ergriffen 
zu haben. In den Departements wird man noch weniger Umſtände 
mit der Oeffentlichkeit der Kamm e machen. Der Miniſter des 
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jetzt, ſo nach zehn Jahren.“ Darauf hin fordert nun das genannte 
ruſſiſche Blatt, daß man alle Polen aus den weſtlichen alt. 
polniſchen Provinzen exportiren ſolle! 


Griechenland. 

Athen, 13. Nov. [Nationalverfammlung. — Beamte,! 
Es wird von Vertagung der Nationalverſammlung geſprochen; a 
das Miniſterium wünſcht dieſelbe. Bei dem Empfange der Beamten 
gab der König die Verſicherung, fie würden nicht bei jedem Miniſter⸗ 
wechſel entlaſſen werden. | 5 RL 
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Alauerftraße Nr. 53, die 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 21. November. [Tagesbericht.] 


aſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
Prof. Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). g 
Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Senior Weiß, ein 


Paſtor Stäubler. 
ieſen Sonntag, 


terer Perſonen. 


ſtimmen von C. Schnabel aufgeführt werden. 
** Stadthaushalt.] Im rathhäuslichen General⸗Büreau 
liegt gegenwärtig der breslauer Stadthaushalts⸗Etat für das Jahr 


ſo mehr für unſere Pflicht, auf die in den wichtigſten Pofitionen gegen 
früher projectirten Aenderungen hinzuweiſen. Die Einnahme wird 
veranſchlagt auf 910,295 Thlr., die laufenden Ausgaben auf 849,635 
Thlr., die einmaligen außerordentlichen Ausgaben auf 48,256 Thlr., 
Haupt⸗Extraordinarium auf 12,404 Thlr. 910,295 Thlr. Gegen das 


men): die Haupt⸗Armen⸗Kaſſe 5000 Thlr.; die Schulverwaltung be⸗ 
hufs Erhöhung der Lehrergehälter nach dem neuen General⸗Beſoldungs⸗ 
Etat und für die zweite höhere Toͤchterſchule 26,150 Thlr.; das 
Sicherungsweſen 15,000 Thlr., davon 13,000 Thlr. für erweiterte 
Straßenbeleuchtung und 2000 für das Löſchweſen; 
2000 Thlr., vornehmlich wegen der hohen Futterpreiſe; Bauten 1200 
Thlr.; die Schuldenverwaltung in Folge des Ausfalls von Zinſen ver⸗ 
kaufter Effecten 5000 Thlr.; 
Statut zur Bildung eines Reſervefonds verpflichtet iſt, behält für den⸗ 
ſelben aus ihrem Ertrage ca. 16,000 Thlr. Im Ganzen beträgt alſo 
der Mehraufwand 70 und einige Taufend, wovon jedoch 22/000 
Thlr. durch den höheren Steuerertrag und den Minderbedarf des 
Arbeitshauſes gedeckt werden. 


* 1 
e in Schleſien gegenwärtig 408. 


Stellen incl. der Rechtsanwaltsſtellen beträgt für 1864 — 
pellationsgerichts⸗Präſidenten, 3 Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten, 
Ap ellationsgerichtsräthe (22 Breslau, 12 Glogau, 17 Ratibor), 3 Stadt⸗ 
chts⸗Directoren in Breslau, 52 Kreisgerichts⸗Directoren (22 Breslau, 14 


Ausfihten des Avancements find hiernach leicht zu ermeſſen. 


ukſtein 
kam auch e 
fache Monument beſtimmt war. 
Verſtorbenen, hat den Denkſtein 


etzen. Durch die 


en dieſem Acte bei. 

Sandborſtadt ziemlich weit vorgeſchritten. H 
aud da erſtrecken ſich dieſe Röhrenſtränge durch zum Theil noch unbebaute 
Straßen bis an die Thor⸗Steuer⸗Expeditionen. Der Schießwerder wird 
Natürlich auch mit Gaslicht verſehen werden, zu welchem Zweck ein vierter 
fade bis in den Garten gelegt iſt. — Im Ganzen find ca. 65,000 lau: 
fende uß. Gasröhren in den Vorſtädten gelegt. 

das ſchleſ. Dichterkränzchen] hat von dem Central⸗Comite für 
Errichtung eines Körner⸗Denkmals die Aufforderung erhalten, daß es ſich der 

meinſamen patriotiſchen Sache annehmen möge. Demnach wird das Kränz⸗ 

en ſich als Filial⸗Comite für die Provinz Schleſien conſtituiren, und die 
Einladung zu Beiträgen erlaſſen. Eine in letzter Sitzung ernannte Commiſ⸗ 
ſion ſoll die bezſiglichen Vorſchläge machen. Der vom Kränzchen 1 5 
„Muſenalmanach“ iſt nunmehr im Druck erſchienen und wird hoffentlich die 
wohlverdiente Verbreitung finden. 1 

65 [Konzert.] Donnerftag den 26. d. M. findet im Muſikſaale 
der Univerſität ein Konzert für eine verarmte Familie ſtatt, deren Er⸗ 
nährer ſeit Jahren von einer allen Heilverſuchen widerſtehenden Läh⸗ 
mung ergriffen iſt. Die Mutter näht, um Mann und 4 Kinder vor 

em Hungertode zu retten, Tag und Nacht in einem Weißwaarenge⸗ 

ft: Frau Dr. Mampe:Babnigg, Frau Wernicke⸗Bridge⸗ 

1355 Herr Organiſt Berthold und Fräulein Roſa Hey, welche 

etztere mit vorzüglicher Virtuoſttät die Zither ſpielt, haben ihre Mit⸗ 

wirkung bei dem Konzerte zugeſagt, das auch ohne den ſeltenen Kunſt⸗ 

11 hoffentlich um ſeines wohlthätigen Zweckes willen zahlreich be⸗ 
ſein wird. 

—* [Schauſtellungen.] Die Kreuzberger'ſche Menagerie, welche hier 
erwartet Gi ah bereits in under eingetroffen und für die nächſten Tage 
zur Schau ausgeſtellt fein. Wie verlautek, wird die Ankunft der Kunſtreiter⸗ 
Geſellſchaft von Suhr und Hüttemann erſt in einigen Wochen erfolgen. 
Die Geſellſchaft ſpielt gegenwärtig in Dresden, wo fie bis Weihnachten 
Dermweilen dürfte, Für ihre biefigen Vorſtellungen wird in der verlängerten 
Graupenſtraße ein neuer Circus errichtet, der ſeiner Vollendung nahe iſt. 

[Die reizenden Anſichten vom Harz (63. Z. Reuſcheſtr. 2) haben 
Anderen eben ſo ſchönen Bildern deſſelben sure landes dert gemacht. 

r nennen nur: die Frankenſcharner Blei⸗ und Silberhütte bei Clausthal 
Goslar mit dem Rummelsberge, Harzburg mit der Eiſenbahn, die Ruine 
der Veſte Regenſtein oder Reinſtein bei Blankenburg u. A. Alle dieſe An⸗ 

ten ſind von einem Künſtler gemalt, dem der Harz zur Heimath a 
den, deſſen Seele für die Schönheiten deſſelben erglühte und als gelehrter 
Renner der Natur die Eigenthümlichkeiten gerade dieſer Gebirgsnatur beſon⸗ 
ders ſtudirt hat. Wir meinen den Profeſſor an der Berg⸗ und Forſtſchule 
zu Clausthal, W. Sa xeſen. Wem die Mittel zu einem Ausfluge in die 
dchaler und auf die Berge des Harzes fehlen, der kann hier für 2 Groſchen 
allen Schönheiten auf einer Zimmerreiſe erſchauen, und mer fie in Wirklich⸗ 
geit ſah, dem werden dieſe Bilder eine angenehme Erinnerung hervorrufen. 
% 9 erein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag den 

» Nobbr. Vereinsſitzung im Auditorium des kgl. archäologiſchen Muſeums 
Sandſtift. Beginn ausnahmsweiſe wegen genauerer Erläuterung der Vor⸗ 
gen um ſechs Uhr. Vortrag des Hrn. Geh. Juſtiz⸗ und App.⸗Gerickts⸗ 
Alabes Freiherrn v. Amſtetter: Ueber Rubens und ſeine Schule. 
s Vorlagen dienen eine Reihe dem Vortrage entsprechender Kupferstiche. 
h ‚A [Zur Trichinenkrankheit.] Nach dem Vorgange feiner Collegen 
at nunmehr auch der hieſige Wurſtfabrikant Herr Traugott Herrmann, 
eranſtaltung getroffen, daß ter bei ihm ge⸗ 
chlachtete Schwein zuvor erſt hinſichtlich ſeines Geſundheitszuſtandes einer 
ſelbauen mitroſtopiſchen Prüfung unterzogen wird. Außerdem find von dem⸗ 
Ben bei dem großen und gerechten Aufſehen, welches der A erwähnte 
antheits fall in Veihanien in der ganzen Stadt gemacht hat, Nachforſchungen 
nach den Verhältniſſen und der früheren Lebensweiſe der an den Trichinen 


* vieler Mühe, aber ſehr erfolgreich geſchehen. Die angeftellten Er⸗ 
ungen haben nun ergeben, 11 die Frau ein Schwein für ihren Bedarf 
gemäftet und im September hat ſchlachten laſſen, worauf fie auch das 
iſch ſelbſt einpötelte und räucherte. Letzteres mußte wohl nicht in der 
gehörigen eiſe geſchehen ſein, denn das Fleiſch erhielt zum Theil bei der 


it, 
mi 
Kan 


ben Jahreszeit bald einen üblen Geruch und wurde trotzdem von 


enthümerin und zwar bis zum Uebermaß genoſſen, um vermuthlich 
N. 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 347 der 


an welchem die Gedächtnißfeier an die Verſtorbenen] Notizen über dieſe muſikaliſche Familie zu erfahren. 
abgehalten wird, iſt die Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder und] ſcheinende „Bote a. d. R.“ berichtet nämlich: Von den ſieben Gebrüdern 


Vorfahr ſchließt die laufende Verwaltung mit einer Mehrforderung von Compoſttionen ebenfalls weithin bekannt. 
51,000 Thlr. ab, um welche Summe die einmaligen außerordentlichen Aus- glied des großen allgemeinen deutſchen Sängerbundes. — Der Vater der 
gaben geringer ſind. — An Mehraufwand erfordern (in runden Sum: Gebrüder Tſchirch, Cantor emer,, bereits 77 


ferner der Marſtall] hierhergekommen, 


iz. ]. Di (der Aſſeſſoren, Referendarien und Auscul⸗ nen. Au i 0 8 

en Sy 228 Nuss 52 ſind Aſſeſſoren 170, Er Ane Na uin in Aachen 5 ; 

i 3.6 20, 29, Ralibor 24), Auscultatoren 63 geſtrigen Nachmittag wurden mehrere Perſonen au 

en Glonn 5. Rabor Nies die Zahl der befolbeten etatsmäßigen ſch Hr le im Arbeitshauſe transportirt. Ein Mann, war aber 
— 826; nämlich 3 ſchon jo ſchwa 0 

51 letzt getragen werden mußte. Als er in der Anſtalt hingelegt wurde, gab er 


reunde mit dem Plane umgingen, ihm einen] Manne, der wie Eyſſenhardt von denſelben Prinzipien wie S elitzſe 
dem Grabe 5 Venäbpnge eines Comite's] ausgeht, für die Mehrzahl der Gewerbetreibenden von großer Wichtigkeit, 
erkleckliche See zuſammen, von der ein Theil für das eine | beſonders dort, wo es noch einzelne Anhänger des Zunftzwanges giebt. Die 


i Ihb - [Zur, Gasröhrenlegung.] Mit dem Legen der Gasröhren | lingsdramen C. 
AR, man in der Oder⸗ und 


leidenden Frau mit Hilfe des Ortsſchulzen in Dürrgoi, wo jene wohnhaft 
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damit deſto ſchneller zu räumen, bis ſie krank wurde und in Bethanien Auf⸗ 
nahme fand. Ehe aber noch dort ihre eigentliche Krankheit erkannt wurde, 
holten ſich ihre Verwandten Stücke von den hinterlaſſenen Fleiſchvorräthen 
ab und genoſſen dieſelben, ohne daß ſie bis jetzt an den Trichinen erkrankt 


+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von wären. Herr Herrmann hat ſich nun geſtern in Begleitung eines Profeſſors 
den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Diak. Heſſe, Paſtorf und anderer Herren perſönlich nach Dürrgoi begeben und durch Ver⸗ 
2 Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, mittelung des Schulzen ein Stück von den mehrfach erwähnten 

Zachler, Paſtor Ulbrich (Bethanien), vorräthen erlangt, welches er Sachverſtändigen zur mikroſtopiſchen 


Nase 
nter⸗ 
ſuchung vorgelegt hat. Das Reſultat dürfte nun abzuwarten ſein. 

„ [Die Familie Tſchirch.] In neuerer Zeit iſt wiederum der Name 


Kandidat (Bernhardin), Kand. Reche (Hofkircheh, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, 15921 mehrfach genannt worden. Es dürfte daher, beſonders um Ver⸗ 
we 


echslungen vorzubeugen, für viele Muſilfreunde von Intereſſe fein, einige 
Der in Hirſchberg er⸗ 


Tſchirch — ſämmtliche in Lichtenau bei Lauban geboren — widmeten ſich 


Ferner findet in der 11,000 Jungfrauen⸗Kirche nach der Amtspredigt die folgende 6 der Muſik, wenn auch nicht durchweg ausſchließlich. Herrmann 
Alexander 'ſche Stiftsmuſik ſtatt, und zwar wird eine Cantate für Männer Tſchirch 


— ſchon vor längeren Jahren in be ie geſtorben — war 
ein ſehr tüchtiger Orgel⸗ und Klavierſpieler. Adolph Tſchirch, gegenwär⸗ 
tig Archi⸗Digconus in Guben, iſt in muſikaliſchen Kreiſen als muſikaliſcher 
Kritiker bekannt. Wilhelm Tſchirch, fürſtlicher Hof⸗Kapellmeiſter in Gera, 
iſt einer der fruchtbarſten und beliebteſten Componiſten der Gegenwart, na⸗ 


1864 zur öffentlichen Kenntnißnahme aus, von welchem Rechte aber] mentlich für den Männergeſang. Ernſt Tſchirch, vor mehreren Jahren in 
die Einwohnerſchaft wenig Gebrauch macht. Wir halten es daher um | Berlin 


geſtorben, hinterließ im Manuſcript 2 vollendete Opern, ſo wie meh⸗ 
rere Symphonien, Ouverturen, Geſang⸗ und a an Er war von den 
Gebrüdern der Begabteſte, was ſeine Brüder ſelbſt anerkennen. ulius 
Tſchirch, Organiſt an der evangeliſchen Gnadenkirche und Muſik⸗Director 
zu Hirſchberg, iſt als gediegener Organist, Lehrer der Muſik und Orgelbau⸗ 


das] Commiſſarius der königl. Regierung zu Liegnitz, bereits vielfach anerkannt. 


Rudolph Tſchirch, Director des von ihm gegründeten großen märkiſchen 
Central⸗Sängerbundes in Berlin, iſt durch größere derselbe i. und Vocal⸗ 
Auch iſt derſelbe Vorſtandsmit⸗ 


! ahr alt, gegenwärtig in Lauban 
(früber in Lichtenau, w. o.), iſt ein geborener Böhme und verdankt feine 
muſikaliſche Ausbildung dem kathol. Cantor Tſchiedel in Böhm.⸗Hainers⸗ 
dorf, Vater des um die Pflege der Muſik verdient gewordenen Kreis⸗Ger.⸗ 
Secretär und Referendar Hrn. Tſchiedel zu Hirſchberg. g 

—bb= [Verſchiedenes.] Ein Maurermeiſter aus H,. war dieſer Tage 
um verſchiedene Geſchäfte zu reguliren. Nachdem er dieſe 
beendet, begab er ſich Abends in die Catharinenecke, um ſich am Gerſtenſaft 
zu ſtärken, und ließ den Kutſcher mit dem Fuhrwerk, auf dem ein feiner Pelz 
lag, vor der Thür halten. Bald darauf trat ein feingekleideter Herr an den 


die ſtädtiſche Bank, welche nach dem neuen letzteren heran, ſetzte ſich in den Wagen und forderte ihn auf, zu fahren, der 


Herr würde bald nachkommen. Der treue Diener ſchenkte dieſen Worten 
keinen Glauben, ſondern wartete, bis ſein Herr kam, während der Fremde 
im Wagen ſitzen blieb und den Beſitzer deſſelben erſt dann fragte, ob er mit⸗ 
fahren dürfte, was ihm geſtattet wurde. Aber bald wurde in ihm gegen den 
Fremden über deſſen Abſichten ein Verdacht rege, und auf der Neuen Sand⸗ 


ſtraße ſtieg er bei einem Bekannten ab, um ſich mit irgend etwas zu bewaff⸗ 


dem feinen Herrn, der jedenfalls ein ſchlauer Spitzbube iſt, ſchien 
u bringen — und er verſchwand. — Am 
dem Polizeigefängniß 
daß er zu wiederholtenmale auf der Straße hinfiel und zu⸗ 
kein Lebenszeichen von ſich. 

8 Liegnitz, 21. Nov. In der letzten Sitzung unſeres Handwerker⸗Ver⸗ 


e 
Gagen, 16 Ratibor), 463 Kreisgerichtsräthe und Kreisrichter (187 Breslau, eins beſchloß Herr Kreisgerichtsrath Eyſſenhardt feinen Cyclus volks- 
118 Glogau, 163 Natiber), 33 Staatsanwälte und 218 Rechtsanwälte. Die gibson ere Verträge mit ih e über „ſociale Selbſthilfe.“ 


Ueber den vortrefflichen belehrenden Inhalt erlaubt uns hier der Raum 
ulze⸗Delitzſch 


2 [Denkſtein für Kloſe.] Wir berichteten nach dem Tode unſers braven] nicht zu ſprechen, doch iſt gerade die Bebauung dieſes Fan von einem 
Orgauiſten Kloſe, Ei 


Herr Bungenftab, ſelbſt ein Freund des] Nichtbeſtätigung unſeres jüngſtgewählten Stadtrath3 hat einen Theil unſerer 
1 gefertigt, und iſt derſelbe ſeit heute auf dem] Stadtverordneten in eine gelinde Aufregung verſetzt und es iſt deshalb Re⸗ 
ſroßen Kirchhofe auf der Grabſtätte aufgeſtellt. Einige Freunde Kloſe's wohn: | curs an die Oberbehörde der Provinz ergriffen worden. Ob mit Erfolg, das 


wird die nächſte 


ulunft lehren. Auf unſerer Bühne wird eines der Erſt⸗ 
iſſel's: „Des Meiſters Lohn“, mit Herrn von Zerboni 


ie] und Fräulein Zabel in den Hauptrollen, zur demnächſtigen Aufführung vor⸗ 
9 Das von aller Effekthaſcherei freie Stück wird ſich gewiß Freunde 
erwerben. 


Sagan, 19. Nov. [(Zur en e de Am vergangenen 
Sonntage fand zu Rengersdorf, hieſigen Kreiſes, die feierliche Einweihung 
des daſelbſt erbauten ebangeliſchen Gotteshauſes ſtatt, an welcher ſich nicht 
allein die epangeliſchen Gemeinde⸗Mitglieder, ſondern auch mehrere Katholi⸗ 
ken betheiligten. Die Weiherede wurde von dem Hrn. Superintendenten, 
Paſtor prim. Reymann von hier, und die Kanzelpredigt vom Hrn. Vicar 
Mützel, welch' letzterer bereits ſeit längerer Zeit die kirchlichen Functionen 
in Rengersdorf verſieht, gehalten. Die in der Umgegend vom letztgenannten 
Orte wohnenden evangel. Prediger und Lehrer waren in Folge beſonderer 
Einladung des Hrn. Superintendenten ebenfalls zu dieſer Feier erſchienen 
und wurde durch ihre Anweſenheit der Weihealt weſentlich gehoben und ver⸗ 
ſchönert. Die kirchlichen und liturgiſchen Geſänge wurden bon dem hieſigen 
Cantor, Hrn. Feuerſtein, mit Unterſtützung der anweſenden Lehrer recht gut 
ausgeführt. — Zum Beſten der hieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
fand am vorigen Montag, wie dies alljährlich bisher zu geſchehen pflegte, 
die Verlooſung der von milden Gebern hierzu verabreichten Gegenſtände ſtatt, 
bei welcher Frau Rentier Göhriſch hier den erſten Hauptgewinn, einen von 
Ihro Dur laucht der Frau Herzogin von Valencay und Sagan geſchenkten 
prächtigen Fußteppich, gewann. Die letztgenannte hohe Frau ſowie ihr Herr 
Gemahl, der Herzog, hatten überhaupt zu dieſer Verlooſung ſehr viele werth⸗ 
l Gegenſtände hergegeben und unterſtützten dieſe Anſtalt nach beſten 
Kräften. 


O Landeshut, 19. Nov. [Unſere Communalbertretung] hat 
heute in einer gemiſchten Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
einen Beſchluß gefaßt, welcher den wärmſten Dank der Einwohnerſchaft der 
Stadt wie der Umgegend, und die dauernde Anerkennung ſpäterer Generatio⸗ 
nen verdient. Der ſeit langen Jahren angeſtrebten Erhebim unferer 15 
ſchule zur Realſcchule exſter Ardnung ſtehr nun nach dieſem e 
fein Hinderniß mehr entgegen. Die Forderungen, welche der Herr Miniſter 

uf 1255 des vom königl, Provinzial⸗Schul⸗Collegium eingereichten Berichts 
ber die vor einigen Monaten hier abgehaltene Schulreviſion für den Zweck 
jener Erhebung an die Commune gt hat, ſind heute von dieſer pure 
bewilligt worden. Danach gewährt, ſie einen jährlichen 1 815 zum Unter⸗ 
halt nicht blos von 1000 Shi, wie ihn der Herr Miniſter forderte, ſondern, 
zur beſſeren Beſoldung des Directorats einen jährlichen Zuſchuß von 1200 Thlrn., 
und hat ſich außerdem mit größter Munifizenz bereit erklärt, alle einmaligen 
Aufwendungen, welche für Baulichkeiten, Utenfilien, Apparat, Bibliothek ꝛc. 
noch gefordert werden dürften, unverkürzt zu gewähren. — In dem bedeu⸗ 
tenden Aufſchwunge, welchen ſeit wenigen Jahren die ſtädtiſchen Verkehrs: 
verhältniſſe gewonnen haben, aber nicht minder in dem überaus warmen 

ntereſſe für eine tüchtige Schulbildung, von welchem unſere e 
tädtiſche Vertretung getragen wird, ſind die Gründe für den erwähnten hoch⸗ 
herzigen Beſchluß zu FR und es verdient die ehrenvollſte Anerkennung, 
daß erade diejenigen Mitglieder der Verſammlung, welche den Gewerbeſtand 
repräjentiren, durch ihre entſchiedene und warme Vertretung die Annahme 
des Beſchluſſes mit der größten Majorität herbeigeführt haben. — Wir dür⸗ 
fen ſonach, wenn nicht früher, doch zu Oſtern k. 0 der Eröffnung der Real⸗ 
ſchule erſter Ordnung mit Beſtimmtheit entgegenſehen. 


\ e Beer ehr 

Glaz, 21..Noobr. [Verwarnung] Dem Verleger und Re: 
dacteur der „Gebirgs⸗Zeitung“ it am 14. d. M. durch das hieſige 
königliche Landrathsamt folgende Verwarnung zugegangen: 

Die in Ew. Wohlgeboren Verlage erſcheinende „Gebirgs⸗Zeitung“ ver⸗ 
folgt eine Richtung, welche nach der Verordnung, betreffend das Verbot von 
Zeitungen und Zeitſchriften vom I. Juni d. J. nicht geduldet werden kann. 
Es laſſen namentlich die Leitartikel in Nr. 44, 45, und 46 und der 

Artikel in der Beilage zu Nr. 44 „Anweſenheit des De ent 
ſidenten“, die Abſicht nicht verkennen, die Behörden zu ſchmähen und 
hierdurch deren Wirkſamkeit zu lähmen. { Br 

Mit Rückſicht hierauf wird Ihnen als Verleger der ger 1883, Zeitung“ 
hiermit eine Verwarnung ertheilt. Breslau, den 9 November 1863, Koͤnig⸗ 
liches Regierungs⸗Präſidium. Schleinitz v. Götz. j 

Die Redaction bemerkt hierzu: „Wir vermiſſen hierbei die durch 
den § 3 der Preßverordnung vom 1. Juni d. J. angeordnete Moti⸗ 
virung einer erſten Verwarnung, indem wir die bloße Namhaftmachung 


— Sonntag, den 22. November 1863. 


der Artikel, in welchen die Schmähung und Lähmung der Wirkſamkei 
der Behörden enthalten fein ſoll, als eine „Unterſtützung mit Gründen“ 
nicht zu erkennen vermögen. 


=ch= Oppeln, 20. Nopbr. [Ernennung.] Zu beſonderer Freude 
gereicht uns die Mittheilung, daß unſerem ſtrebſamen und durch jeine theo⸗ 
retiſch⸗muſikaliſchen und Sammel⸗Werke wohlverdienten Mitbürger, Herrn 
Bernhard Kothe, Regens chori an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche und 
Geſanglehrer am königl. katholiſchen Gymnaſium, das Prädikat eines königl. 
Muſikdirectors beigelegt worden iſt. Das betreffende Patent iſt demſelben 
am geſtrigen Nachmittage von dem Herrn Gymnaſial⸗Director Dr. Stinner 
im Beiſein der Schüler in entſprechender Weiſe übergeben worden. 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Während des am 
16., 17, und 18. Nov. d. J. abgehaltenen Krammarktes hielten 122 biefige 
und 306 auswärtige, in Summa 428 Verkäufer ihre Waaren auf den Markt⸗ 
plätzen feil. — Bei dem am 18. d. M. ſtattgehabten Viehmarkt waren zum 
Verkauf aufgeſtellt: 252 Pferde, 71 Ochſen, 307 Kühe, 1 Stück Jungvieh, 
195 Schweine, in Summa 826 Stück Vieh, ſowie 2 Wagen mit Ferteln, 

+ Lähn. Unſer Städtchen fängt an lebhafter zu werden; der Wochen⸗ 
markt, den die Herren Landwirthe, Mühlenbeſitzer und Händler freundlichſt 
unterſtützen, entwickelt ſich günſtig und dürfte mit der Are recht gut werden, 
wenn namentlich noch mehr Getreide und Butter hergebracht würde. — Der 
Gewerbe: Verein unterſtützt kräftig die Thätigkeit am Orte und ſucht nach 
allen Seiten hin zu wirken, was ihm durch das freundliche Entgegenkommen 
der Behörde ſehr erleichtert wird. Für die Winterzeit ſind manche intereſſante 


Vorträge vorbereitet und für das geſellige Leben wird durch Aufführung voen 


einigen Theaterſtücken Sorge getragen werden. — Die Handwerk 
wurde vom Gewerbe⸗Verein am 8. d. M. mit 30 Schülern eröffnet. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Kempen, 17. Nopbr. [Zuzügler.] Am Iäten d. Mts. wurden hier 
neun preußiſche Unterthanen eingebracht, welche von den Ruſſen ausgeliefert 
waren. Unter denſelben befand ſich ein Dr. Wartenberg, der hier mit fünf 
Genoſſen in Haft blieb, während drei als an der Theilnahme am Aufſtande 
nicht ſchuldig ſefort freigelaſſen wurden. In Polen haben ſie ſchon eine 
vierwöchentliche Haft zu beſtehen gehabt. .) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 21, Nod. (Schwurgericht.] Sitzung vom 21. Nopbr. 

Staatsanwalt: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Wilms. Vertheidiger: Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Poſer und Hr. Juſtiz⸗Rath Guhrauer. Das Kraut des Nicotius 
hat zwar ſchon Manchen zum Schuldenmachen verleitet; aber daß die 500 
Stück wanſener Regalia's, welche der Bauergutsbeſitzer Vietz aus Hünern 
an einem ſchönen Tage dieſes Sommers auf ſeinem Wagen mit ſich führte, 
irgend ein Menſchenkind verleiten würden, ein Verbrechen zu begehen, um 
ſich in ihren Beſitz zu ſetzen, hatte Vietz wohl ſelbſt nicht gedacht und daher 
auch keine beſondere Sorge um das koſtbare Gut getragen, welches ſich in einer hin⸗ 
ten an dem Wagen befeſtigten Kiſte, die mit Stricken zugebunden war, befand. 
So mochte er wohl — dem ſandigen Wege, der von der roſenthaler Chauſſee 
ab und an dem Oderufer la nach der Gröſchelbrücke zuführt, etwas ein⸗ 
genickt ſein; denn er hatte nicht bemerkt, daß Jemand die Stricke, welche den 
Kiſtendeckel hielten, durchſchnitt und ſich der Cigarren bemächtigte. Erſt als 
dieſer Jemand mit ſeinem Raube querfeldein lief, entdeckte Vie z ſeinen Vers 
luſt und ſäumte nun nicht, dem Diebe nachzuſetzen. Leider verlor er ſeine 
Spur in den Gebüſchen des Ufers; doch kam ihm der Zufall zu Hilfe. 
Zwei Männer, welche ſich aus unbekannten Gründen in jenen „Dſchun⸗ 
geln“ der Oder aufhielten, erboten ſich als gute Mitbürger ſofort zur Ver⸗ 
folgung des Diebes, und Vietz konnte, nachdem er ihnen ſeinen Dank geſagt 
hatte, zu feinem Fuhrwerk zurückkehren und ruhig warten, bis ihm der Ver⸗ 
brecher an Händen und Süßen ebunden gebracht wurde. Und warten konnte 
er allerdings; denn weder der Dieb noch an Verfolger ließen ſich wieder 
ſehen. Der Tagearbeiter Lehmann von hier war jener Dieb und der Arhei⸗ 
ter Scholz ebenfalls von hier, der eine ſeiner Verfolger, der, als er ihn 
glücklich eingeholt hatte, ihm gemüthlich die geſtohlenen Cigarren tragen half. 
Beide find deshalb heute, da ſie ſchon wegen Diebſtahls beſtraft ſind, des 5 — 
Diebſtahls im Rückfalle reſp. der Theilnahme daran angeklagt. Gegen den 
weiten Verfolger des Lehmann iſt keine Anklage erhoben, weil ihm keine 
Theilnahme nachgewieſen werden konnte; Scholz iſt jedoch durch die Denun⸗ 
ciation des Lehmann bezichtigt worden, in der gedachten Art bei der Forts 
ſchaffung der geſtohlenen Cigarren mitgewirkt zu haben. Heute ſind beide 
Angeklagte im Weſentlichen geſtändig, werden auch durch Vietz rekognosrirt 
und daher von den Geſchworenen der Anklage gemäß für ſchuldig erklärt, 
und zwar ohne Annahme mildernder Umſtände. Der Gerichthof verurtheilte 
Lehmann zu zwei und Scholz zu drei Jahren Zuchthaus. 
Der Geſchäftskrels eines geſuchten Rechtsanwalts iſt fo viel umfaſſend, daß 
ihm in den meiſten Fällen eine genaue Controle feiner Leute unmöglich wird, 
und ihm nichts Anderes übrig bleibt, als denſelben volles Vertrauen zu 
ſchenken. Gerade dieſes Vertrauen hat in neuerer Zeit, — wir erinnern nur 
an den Habel'ſchen Fall, — ſolche Bureaubeamte in eine Verſuchung geführt, 
der ſie nicht widerſtehen konnten. | \ 

Auch der heute auf der Anklagebank befindliche Privatſecretär Carl Lud⸗ 
wig hat ſich mehrerer Unte ange und Urkundenfälſchungen gegen ſei⸗ 
nen Prinzipal, den Juſtizrath Fränkel, ſchuldig gemacht. Ludwig war mit 
dem Herumtragen der Liquidationen des letzteren beauftragt und hat in dem 
vorigen und dieſem Jahre 15 Sgr. von der Frau Inſtrumentenmacher Ber⸗ 
nothe, 4 Thlr. 20 Sgr. von dem Kaufmann Hoferdt, 1 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. 
von dem Hausbeſitzer Kagrai, 5 Thlr. 15 Sgr. von dem Kaufmann Gold⸗ 
ſchmidt, 20 Sgr. von der Köchin Wahler, 3 Thlr. 12 Sgr. von dem Kauf⸗ 
mann Schnitzler und 5 Air 17 Sgr. 6 Pf. und 21 Sgr. von dem Kauf⸗ 
mann Thal an Gebühren für den Milian Fränkel erhoben und unterſchla⸗ 
gen. Derſelbe hat ſich der einfachen Urkundenfaälſchung dadurch ſchuldig ges 
macht, daß er unter eine für den Commiſſionär Mohr beſtimmte Liquidation 
von 4 Thlr. 20 Sgr., die Worte „Erhalten Fränkel“ ſetzte und in eine für 
den Kaufmann Raſſelt beſtimmte Liquidation über 2 Thlr. 16 Sgr. die Worte 
„durch Ueberbringer“ und „erhalten“ einſchaltete, darauf von Mohr und Raſ⸗ 
ſelt ſich die genannten Summen auszahlen ließ und für ſich verbrauchte. In 
allen dieſen Fällen iſt der Angeklagte geſtändig, und da ſein Geſtändniß von 
allen Seiten für ausreichend angenommen wurde, fiel die Mitwirkung der 
Geſchworenen weg. 

Ludwig iſt aber ferner der We e angeklagt, wobei er ſich 
für nicht ſchuldig erklärte. Das Strafgeſezbuch rechnet die Weſelfälſchung 
1 den Fällen der qualifizirten N et Glare welche es mit W 

is zu 10 Jahren und zugleich mit Geldbuße bon 100 bis 2000 Thlr. bes 
ſtraft. Dieſer Fall war für den Angeklagten alſo der bei weitem weile 


chule 


(Pof. 


von allen. Ludwig hatte, wie er angiebt, im Sommer d. J. einen Wechſel, 
über 49 Thlr. lautend, auf den Fuhrwerksbeſitzer Andress Rabe hierſelbſt 
gegonen, obne daß dieſer darum wußte, auch hiernächſt deſſen Accept fälſch⸗ 
icherweiſe darauf gejest und das Papier dem Commiſſionär Mittmann 
zur Verwerthung übergeben. Noch an demſelben Tage reuete aber den Lud⸗ 
wig der „Spaß“, wie er es nennt; er ging zu Rabe und theilte dieſem den 
genen, Sole Ba N Di nahm auch am andern Tage dem Mittmann das 

ri leder A 

Zunächſt handelte es ſich bei der heutigen Verhandlung darum, ob ein 
beſtimmter Verfalltag auf dem Mech, Wader e vorhanden, ſon⸗ 
dern ſchon bei der Rückgabe an Ludwig zerriſſen worden iſt, angegeben war; 
denn war dies nicht der Fall, ſo war das gefälſchte Pe tein Wechſel mit 
den Erforderniſſen der Aae geweſen, und Wechſelfälſchung alſo 
nicht vorhanden. Der Angeklagte behauptete, es hätte in dem Schriftſtück 
geheißen: „Im Oltober d. J. zahlen Sie 2ꝛc.“, während der Zeuge Mitt⸗ 
mann ausſagte, daß ein beſtimmtes Datum der Austellung auf dem Wech⸗ 
ſel geſtanden, und es demnächſt geheißen hätte: „Drei Monate à dato 
2 Sie ꝛc. auch ſonſt den Inhalt des Schriftſtückes wörtlich ſo angab, 
daß danach alle Requiſite eines Wechſels vorhanden geweſen ſind. 

Der Zeuge Rabe, auf deſſen Zeugniß anf verzichtet wurde, war nicht 
erſchienen. Die Vertheivigung ſtützte ſich darauf, daß die Ausſage des Mitt- 
mann, da ſeit Ausſtellung des Wechſels ein 1 777 Jahr perffe en, nicht 
entſcheidend ſei und ohne Vorlegung des Schriftſtücks bei den vielen geſetz⸗ 
lichen Erforderniſſen eines els dem Angeklagten der Beweis, daß es 
ein nt geweien, überhaupt nicht geführt werden kann, fowie darauf, daß 
der Angeklagte keinen gewinnſüͤchtigen Gebrauch von dem Schriftſtuck gemacht 
habe, da Rabe alsbald von ihm über die Fälſchung in Kenntniß geſetzt und 
gewarnt worden ſei, den Wechſel zu bezahlen. Allein die Beſtimmtheit der 
Ausſage des Mittmann überwog und das nachträgliche Wiedergutmachen 
einer Handlung half dem Angeklagten nichts; d e wurde der Wechſel⸗ 
älihung ohne Annahme milderndrr Umſtände für ſchuldig erklärt und von 
dem Gerichtshofe unter Annahme mildernder Umſtände für die Unterſchla⸗ 


gungen und die übrigen Urkundenfälſchungen zu zwei Jahren Zuchthaus 
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und 150 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle zu noch drei Monaten 
Zuchthaus berurtheilt. _ ine 2 


Breslau, 21. Nov. [Gerichtliches.] Die feiner Zeit vielbe⸗ 
ſprochene großartige Schlägerei zu Gabitz zwiſchen Civil und Mi⸗ 
litär, bei welcher leider ein ganz unbetheiligter 15 jähriger Knabe durch 
einen Schuß getödtet wurde, ſtand am 19. d. Mts. vor der Kriminal⸗ 
Deputation des hieſigen königl. Kreisgerichts zur Verhandlung an. 

Die Anklage lautete auf 


ſonen waren dieſes Vergehens angeklagt, meiſt Dienſtknechte und Bauern⸗ 


ſöhne aus Gabitz und der Gaſtwirth Warkotſch, in deſſen Lokal ſich die 


Schlägerei entſponnen hatte. 
Am 21. Juni d. 


der Kaſſe zwiſchen den bei derſelben befindlichen 


Saal hineindrang. 


Hier entſpann ſich bald ein Streit zwiſchen einem Musketier und meh⸗ 
reren Knechten, der in eine große Schlägerei ausartete. Als nämlich der 
als Wirthshauspatrouilleur du jour habende Unteroffizier Richter die 
Knechte, welche auf den Musketier einſchlugen, zur Ruhe verweiſen wollte, 


ſchlug ihm der Knecht Gariſch den Helm vom Kopfe und ſchleuderte ihn 
am 
in der Nähe ſte 


i enden Tiſche liegen ſah, gri 
davon beim Kampfe Gebrauch 


zu machen. 


ſteigerte die Gährung der erhitzten Menge auf's Höchſte. Sofort drangen 
die Knechte Aßmann, Gariſch, Peucker und Waſſer auf Maczko⸗ 


wiak ein und ſchlugen auf die brutalſte Weiſe auf ihn los; nicht beſſer 


erging es den Kameraden des Maczkowiak, den Unteroffizieren Richter, 
Scho ne und Warnaſt, welche nach einer gehörigen Tracht Schläge von 
der Maſſe unter Anführung des liebenswürdigen Wirthes Warkotſch und 
unter höchſt thätiger Beihilfe der Knechte Gariſch und Waſſer aus dem 
Tanzlokal auf die Straße geſetzt wurden. Hier zeichnete ſich namentlich 
Warkotſch aus. Er ſchlug dem Unteroffizier Warnaſt den Helm vom Kopfe, 
ihn ſelbſt wiederholt mit einer Flaſche derartig in das Geſicht und vor den 
Kopf, daß er blutend und beſinnungslos hinſank. Mit theilweiſe zeriſſener 
Uniform und des Säbels beraubt, wurde Warnaſt endlich von einem Eiſen⸗ 
bahnwärter aus dem Getümmel gerettet. Soweit gingen die Bauern in 
ihrer Rohheit, daß ſie einen ganz unbetheiligten Unteroffizier, der zufällig 
hinzukam und ſich bei dem erwähnten Eiſenbahnwärter nach der Urſache 
der Schlägerei erkundigte, auf die gröbſte Weiſe mißhandelten, indem Peucker 
ihm den Säbel aus der Scheide riß, ihn damit zu Boden ſchlug und hier⸗ 
eu mit Fäuſten und Füßen auf ihn losſchlug. Auch hierbei war ihm War⸗ 
5 aa und außer ihm noch der Erbſaßſohn Hartbrich behilflich. 
ald darauf erſchien die von Breslau aus requirirte Militärpatrouille, 
deren Commando Richter übernahm und den Gariſch verhaften ließ. Auf 
dem Wege nach der Stadt ſuchte die Menge den Gariſch zu befreien; die 
Knechte Effenberger, Waſſer und Andere, die ſich inzwiſchen mit Knüt⸗ 
teln und Latten bewaffnet hatten, drangen auf die Patrouille ein und ſetzten 
ihr ſo zu, daß ſie nur mit gefälltem Bayonette den Angriff abzuwehren im 
Stande war. Die Beläſtigung der Soldaten von Seiten der Menge benutzte 
Gariſch, um ſich auf das heftigſte ſeiner Fortführung zu widerſetzen und zu 
entwiſchen. Hierbei bemühte ſich Waſſer, ihm behilflich zu ſein, wurde 
jedoch ebenfalls verhaftet. 12 ; 

Wiederholte Aufforderungen des Unteroffiziers Richter an die Menge, 
auseinanderzugehen, blieben unbeachtet, bis dieſer den Soldaten befahl, ihre 
Gewehre zu laden. Hierbei erhielt Waſſer Gelegenheit zu entkommen, 
nachdem er dem ihm nachſetzenden Soldaten einen ſo ſtarken Hieb mit einer 
Latte verſetzt hatte, daß dieſer niederſtürzte. Waſſer entfloh in das Beier⸗ 
ſche Gehöft, deſſen Thür ſofort hinter ihm verriegelt wurde. Der ihn ver⸗ 
folgende Soldat, der ſich nach dem Schlage wieder aufgerafft hatte, ſchoß 
durch die Thür und verwundete dabei eine Frau und tödtete den 15jährigen 
Knaben Kottwitz. UN: 5 8 

Sämmtliche Angeklagte beſtreiten jegliche Theilnahme an dieſer Schlä⸗ 
erei und find natürlich nur Zuſchauer derſelben geweſen. Nur Waſſer 
bat zugegeben, einen Unteroffizier niedergeſchlagen zu haben; Effenberger 
wollte dadurch, daß er mit der Latte auf die Patrouille losging, ſie nur zur 
ch bewegen, und Peucker hat dem Unteroffizier Maczkowiak jeinen 
5 nur in der loͤblichen Abſicht entriſſen, um weiteres Unheil zu ver: 
uten. # 

Im Laufe der mündlichen Verhandlung geſtaltete ſich die Sache des 
Warkotſch, der nach der Anklage der am meiſten Belaſtete erſchien, da⸗ 
durch ſehr günſtig, daß ſämmtliche als Zeugen vernommene Militärs bekun⸗ 
deten, daß Warkotſch ſowohl bei früheren, in ſeinem Lokale häufig vor⸗ 

ekommenen Reibungen zwiſchen Civil und Militär ſtets auf Seiten des 
Militärs geſtanden habe, als auch namentlich bei dem der Anklage zu 
Grunde liegenden Vorfall eifrig bemüht geweſen ſei, den Frieden herzu⸗ 
ſtellen und die Bauern von dem Militär zu trennen. 

Der Gerichtshof erkannte dahin: daß Warkotſch von der Anklage frei⸗ 
zuſprechen, von den übrigen 7 Angeklagten aber Aßmann und Mende 
zu 14 Tagen Gefängniß, Peucker und Hartbrich zu 4 Wochen, Gariſch 
zu 2 Monaten, Effenberger und Waſſer zu 3 Monaten Gefſängniß zu ver⸗ 
urtheilen ſeien. a 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


h Berlin, 20. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Situation 
unſerer Börſe iſt durch den Tod des Königs von Dänemark plötzlich eine 
andere geworden. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage iſt dadurch, daß der 
Succeſſionsfall eintritt, in eine für den europ. Frieden im höchſten Grade 
efährliche neue Lage gekommen und die Bundes⸗Execution, welche Anfangs 
5 unſchuldig erſchien, gewinnt einen ernſten Charakter. Je mehr in Deutſch⸗ 
and die politiſchen Sympathien mit den Schleswig⸗Holſteinern find, um jo 
unbedingter mußten die deutſchen Börſen ſich dieſem Eindrucke hingeben, zu: 
mal ſie unter der Einwirkung maſſenhafter Verkäufe des Publikums ſtanden; 
eine Einwirkung, gegen melde die verhältnißmäßig feſten Courſe in Paris 
und London eine practiſch brauchbare Stütze nicht gewähren konnten. Die 
79 0 der pariſer und londoner Börſe führt man auf einen Mangel an 
Verſtändniß für die Situation zwiſchen Deutſchland und Dänemark zurück. 
Die Baiſſe nahm hier immer größere Dimenſionen an und bildete ſich geftern 
u einer wahren Panique aus. Dabei entwickelten ſich die Umſätze in gro: 
den Dimenſionen und es mögen zahlreiche Engagements der Spekulation 
durch Deckungen und forcirte Verkäufe abgewickelt fein. Heute machte ſich 
inſofern eine kleine Reaction geltend, als die Börfe ſich zuletzt im Allgemei⸗ 
nen über die niedrigſten Courſe des Tages wieder zu erheben vermochte, für 
viele Papiere ſogar höher ape gh ſchloß. . 

Die Baiſſe erſtreckte ſich auf alle Kategorien von Papieren, öſterreichiſche 
Papiere, Eiſenbahn⸗ und Bankaktien und inländiſche Fonds. Die Niederlage, 
welche Pfand⸗ und Rentenbriefe und einige Prioritäten erlitten, dict am 
beiten, wie ſtark das Kapitaliſten⸗Publitum an den Verkäufen betheiligt war. 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe ſchließt 5, neueſte Anleihe 8, Ereditaktien 
7 bCt. niedriger. Parallel hiermit ging ein erheblicher Rückgang der wiener 
Valuta, Ben: vor 8 Tagen 86%, geſtern 78% bezahlt wurde und heut 80%, 
ſchloß. Es liegt auf der Hand, daß die öſterreichiſche Valuta unter dem Ein⸗ 
fluſſe nicht 15 der eu en Befürchtungen, ſondern auch der Lage des 
Edelmetallmarttes ſteht. Wenn, wie es den Anſchein hat, ein Silberabfluß 
aus dem Continent nach Aſien fi einrichtet, jo iſt es ſelbſtwerſtändlich, daß 
auch die Wiederherſtellung der öſterr. Geldverhältniſſe neue Schwierigteiten 
findet. Vorläufig freilich iſt die Nationalbank auf 5 5 durch die Zah ungs: 
einftellung geſicherten, Silberbeſiz fo ſtolz, daß fie bereit iſt, den Silber⸗ 
märkten durch Darlehne zu Hilfe zu kommen, wie 1857. Aber eben ſo, wie 
damals, kann auch jetzt dieſe wohlfeile Renommiſterei ee Schwierig: 
keiten nicht vorbeugen. Das Beiſpiel des Mißlingens der iederaufnahme 
der Baarzahlungen in Petersburg wirkt auch in etreff der Hoffnungen auf 
Oeſterreich entmuthigend. Dort iſt nach groben Opfern und nach Anregung 
einer waghalſigen verluſtvollen Valutenſpekulation die ruſſiſche Reichsbank jest 
dahin 72 55 auch die Zahlungen in ſchlechter Silbermünze ein uſtellen. 
Ungeheure Opfer ſind vollkommen vergeblich geweſen und liefern nichts, als 
den etwas theuer erkauften Beweis der 0 die man anderwärts wohl⸗ 

die Aufrechter altung der Bahrzahlungen für 

iſt, ſo lange nicht aus anderen Zuflüſſen der 
end 0 en t iſt. Der petersburger Cours 
erholte ſich bis 9675 von dem ſtarken Drucke der vorigen Woche, der am 
Sonnabend die Notiz von 100 auf 94 gedrückt hatte. Die beiden Stieglitz⸗ 
een (blieben. 4 pCt. niedriger. Der londoner Cours, der von 
6. 19% auf 6. 19 geſunken war, ſchließt wieder zu 6. 19%. In London 


> 


feiler hätte haben können, da 
eine conſtante Bank unmoglich 
Verkehr mit Edelmetallen hinrei 


eleidigung und vorſätzliche Mißhandlung von 
Mitgliedern der bewaffneten Macht in Ausübung ihres Berufes. Acht Per⸗ 


I., Abends gegen 7 Uhr, verlangte — nach der Dar: 
ftellung der Anklage — der Mitangeklagte Dienſtknecht Aßmann Einlaß 
in das Warkotſch'ſche Tanzlokal zu Gabitz, ohne ſich zur Zahlung des ge: 
forderten Entrée's verſtehen zu wollen. In Folge deſſen entſtand ſchon an 

Perſonen und dem Aßmann 
nebſt ſeinen Begleitern ein großer Scandal, der jedoch damit endete, daß 
Aßmann, ohne das Entrée zu erlegen, mit Hilfe ſeiner Begleiter in den 


ockkragen zurück. Ein Civiliſt, welcher ein Seitengewehr auf einem 

N ff ſofort nach demſelben, um 
n. Er erwiſchte jedoch blos die 
Scheide, da der Beſitzer deſſelben, Unteroffizier Maczkowiak, das Seiten⸗ 
ewehr am Griff feſtgehalten hatte und nun die blanke Klinge in der Hand 
Bielt. Der fofortige Ruf von allen Seiten: „Er hat blankgezogen,“ 


durch den Mais, fa 
Fürſtenthümern in allen Häfen eintreffen, einen ebenſo billigen, wie des halb 
willkommenen, Erſatz gefunden. 


Tarnowitzer 51 Geld, Neiſſe⸗Brieger 81 
Kleeſaat, rothe, wenig Geſchäft, ordinäre 10—103 


weiße, ſch A 
feine 16% —17 % 2000 Pacer 18—19 Thlr. 


W d e en 5 Bu a 
8 „ Januar⸗Februar 3: r. Br., Februar⸗März —, ril⸗Mai 
34% Thlr. Br., Mal unt 3554 lr. Br. kei 


November⸗De ember — — 


November 11 
und Januar⸗FJebruar 11% Thlr. Br., März: 


ſowohl als in Paris ſcheint der Discontoſatz zunächſt ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reicht zu haben. Es tröſtet der Umſtand, daß die franzöſiſche Bank 50 Fr.⸗ 
Noten ausgegeben, alſo den Goldbedarf des innern Verkehrs dadurch zu ber: 
mindern denkt, daß fie Papier für Gold ſubſtituirte. Das Aushilfsmittel iſt 
zweiſchneidig und kann bei der geringſten Erſchütterung des Vertrauens die 
Schwierigkeiten der Bank verdoppeln. Dem ſei, wie ihm wolle, uns kann 
die Erleichterung der Geldmärkte, welche in Gold rechnen, wenig beruhigen, 
da wir in Silber rechnen, und für uns die Schwierigkeiten erf beginnen, 
wenn der Geldbedarf ſich in einen Silberbedarf überſetzt. 

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte erreichte die Baiſſe den Procenten nach 
um jo koloſſalere Dimenſionen, als auf dieſem Gebiete die hoͤchſten Agios 
vorhanden ſind. Der Rückgang eines Tages überſtieg für einzelne die Grenze 
von 5 pCt. Gegen vor 8 5 0 ſchließen Beraiich-Märtifche 3, Berlin⸗An⸗ 
halter 5%, Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 11, Berlin⸗Stettiner 5, Köln⸗Min⸗ 
dener 8, Rheinische 6%, Thüringiſche 2, Mainz⸗Ludwigshafener 6 pCt. nie⸗ 
driger. Die Oktober⸗Einnahmen der preußiſchen Privatbahnen ſtellen ſich im 
Ganzen nicht ungünſtig heraus. Sie betrugen, pr. Meile berechnet: 

ktober. Wege v. J. Bis Ende Okt. Gegen v. J. 
hlr. hir, hie 


Thlr. . 

Privatbahnen .. 6100 +243 53,784 +2080 
Staatsbahnen .. . 5529 — 70 50,331 + 1350 
 Snsgefammt,.... 5944 4.171 52,897 1915 
Die vorgekommenen Mindereinnahmen finden ſich faſt ausſchließlich auf den 
Verbindungen von Oberſchleſien nach Berlin und Stettin, die im vorigen 
Jahre beſonders günſtige Einnahmen hatten. Neben der Oberſchleſiſchen und 


der Stargard⸗Poſener hatte die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche einen Ausfall von 
Dann iſt noch der 


5,6, die Stargard⸗Poſener einen Ausfall von 10,8 pt. 3 
Ausfall von 1½ pCt., den die Rheiniſche einer fehr guten Einnahme im 
Oktober v. J. gegenüber erfuhr, zu bemerken. Alle übrigen Bahnen haben 
Mehreinnahmen, und zum Theil recht bedeutende, ſo die Rhein⸗Nahebahn 
19,2 pCt., die Berlin⸗Anhaltiſche 12,9, die Magdeburg⸗Leipziger 8,4, die 
Berlin⸗Hamburger und Berlin⸗Stettiner 5,7 pCt. u. ſ. w. Auf der Mainz⸗ 


Ludwigshafener Eiſenbahn betrugen die Einnahmen im Oktober pro Meile 


9320 Fl., 496 Fl. oder 5% pCt. mehr als im v. J., bis Ultimo Oktober pr. 
Meile 77.624 Fl., 4033 15 oder 5½ pCt. mehr als im p. J. Der Verkehr 
dieſer Bahn entſpricht vollſtändig den von uns gehegten Erwartungen. 
Von Bank: und Creditaktien mußten natürlich diejenigen am meiſten affi⸗ 
eirt werden, deren Jahresabſchluß unter dem Einfluß eines ſtarken Effekten⸗ 
Conto's ſteht. Darmſtädter verloren 8%, Leipziger 8%, Meininger 5%, 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile 5%, ſchleſ. Bankverein 2½, Geraer 2%, ham⸗ 
burger norddeutſche , hamburger Vereinsbank %, denziger Privatbank 1%, 
königsberger 4, preuß. Bankantheile 3 pCt. Die reinen Bankinſtitute haben 
alſo ihren Cours am beſten behauptet. 

Von preußiſchen Fonds ſchließen 4½ proc. Anleihen 2 pCt., Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 4 pCt. niedriger, 4proc. Anleihen unverändert. Neue poſenſche Aproc, 
e verloren 3, weſtpreußiſche 3 pCt., ſchleſiſche find nicht notirt. 

chleſiſche Rentenbriefe ſchließen 5, poſenſche dito 3 pCt., Oberſchleſiſche E. 
Prioritäten 3, dito Litt, F. %, Berlin⸗Stettiner vierter Emiſſion 1% pCt. 


niedriger. 
Schleſiſche Aktien 0 ſich, wie folgt: 
13. Nopbbr. Höchſter Niedrigſter 20. Nopbr. 
Cours. Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 152 152% 145 146 

Br ER 14 140 135% 135% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 192% 132% 126 26 
Neiffer-Brieger . +. ...-: 84% 85 80 l 
Kofel-Oderberger ... .. 52 47% 47 
Niederſchl. Zweigbahn .. 61 61 56 k 
Oppeln⸗Tarnowitzer .. 55 55 48 48 
Schleſ. Bankverein 100% 100% 97 97 
Minerva) unit 1 21 22 19% 19% 


„Stettin, 20. Nov. (Meyer u. Mette.) Wir beſtätigen unferen Be: 

richt vom 14. d. M. Obgleich die Preiſe faſt aller Getreide⸗Gattungen und 
1 heute ziemlich dieſelben wie am Schluſſe der vergangenen Woche 
ind, ſo haben wir dennoch für Weizen über einen lebhafteren und recht 
bewegten Markt zu berichten, 

Durch die engliſchen Berichte, welche ebenſo wie die holländiſchen, anhal⸗ 
tend von feſten Märkten und guter Frage für den Artikel e beein⸗ 
flußt, gingen unſere 119 r Weizen in den erſten Tagen dieſer Woche 
reichlich um 1 Thaler in die Höhe, hielten ſich aber nicht länger, da die zwei⸗ 
felhaften politiſchen Ausſichten der nächſten Zukunft für größere Engagements 
den Muth, für ſolche zur Abladung per Frühjahr faſt jede Gelegenheit nehmen. 
Jene Steigerung der Preiſe an den engliſchen Märkten iſt in einer dauern⸗ 
den Frage für den Conſum und in der jetzigen feuchten Witterung, die das 


e von altem Weizen zum Miſchen mit dem neuen ſehr empfinden 
der ſchwachen Zufuhren, recht lebhaften Export in letzter Woche hervorzurufen, 


inreichend begründet, und hat auch nicht verfehlt bei uns einen, trotz 


ſo daß unſere Läger faſt ganz geräumt ſind. Auch in den Provinzen mag 
nur noch kleines Lager von altem Weizen ſein, obgleich ein großer Theil 
des Produkts wohl noch undisponirt in Ergiom und Schottland lagert. 
Wir bezahlen für guten gelben Weizen loco 54—56 Thlr., für bunten polni⸗ 
ſchen je nach Farbe und Qualität 55—57 Thlr. 3 f 
Einer gleichen Aufmerkfamfeit wie Weizen hatte ſich Roggen leider nicht 
zu erfreuen. Der ſchon in der vorletzten Woche ſchwächere Export nach Nor: 
wegen, welches ſchließlich allein hier als Käufer auftrat, hat in der jetzt ver⸗ 
floſſenen faſt ganz aufgehört. Demzufolge haben auch die amſterdamer Nach⸗ 
richten, welche anfangs der Woche von einem feſteren Markt berichteten, 
wenig Einfluß auf ünſere Preiſe ausgeübt. Unſere Zufuhren und auch 
manches von den hieſigen Lägern gehen faſt ausſchließlich in die Hände der 
Conſumenten über. Abſchlüſſe zur Verladung im Frühjahr ſind wohl nicht 
emacht worden, und würde es ſich für den Export auch nur um feine, 
chwere Waare handeln. Wir bezahlen jetzt loco für leichtere Waare 35 Thlr., 
für beſſere und ſchwerere bis zu 36% Thlr. 1 
Der Markt für Gerſte hat ſich gar nicht geändert, oder mit andern Wor⸗ 


ten, das Geſchäft darin ruht e und ſind unſere Notirungen von, 
31 


30 Thlr. für Oderbruch⸗Gerſte, 31 Thlr. für märkiſche, 30 Thlr. für pom⸗ 
merſche und 32 Thlr. für ſchleſiſche durchaus nominell, da in der That durch⸗ 
aus kein Begehr dafür ſich zeigt. In England findet nur ganz feine weiße 
Malzgerſte Beachtung und werden kleine Poſten davon bei weichenden Preiſen 
gehandelt. u Brennereien und Fütterung hat man dort für die Gerſte 

ais, von dem unzählige Ladungen von Amerika und den Donau⸗ 


Das Geihäft in Hafer beſchränkte ſich lediglich auf den Confum ; Frage 


von außerhalb tritt nicht auf, unſere Zufuhren find ſchwach, die Notirung 
von 23 / —24 Thlr. für RE He nominell, 
e 


Für Erbſen war gleichfalls wenig Frage. Der Conſum am Platz ift 
ering und die Gebote von außerhalb zur Verladung im Frühjahr meiſt zu 
1 die leinen oder nur geringen Nutzen laſſen. Wir 0 gute 
uttererbſen, nicht mit zu vielen ſchwarzen beſetzt, mit 38 38 , Thlr., Koch⸗ 

Erbſen etwa 1 Thaler höher. z 
In Rüböl war in vergangener Woche wenig Leben. Die anfangs ſich 


nd machende feſte Stimmung fiel bald und iſt der Markt jetzt, bei voll⸗ 


ändigem Mangel an Abzug, flau; die Preiſe ſind dieſelben. 
r Spiritus entſprachen die abnehmenden Zufuhren der mangelnden 


1 
gau Die Preiſe waren zwar etwas beſſer, das Geſchäft jedoch ftille 
und ohne Bedeutung. 


In Oelſaaten ſoll für den Gebrauch hieſiger Mühlen etwas gehandelt 
ſein; über Oelkuchen iſt nichts zu erwähnen. 


Breslau, 21. Novbr. [Borſe.] Die Börſe verkehrte in ſehr ani⸗ 


mirter Haltung und ſämmtliche Spekulations⸗Cffekten und Fonds ſchließen 


um mehrere Procent höher. Creditaktien 73—74,—74, National⸗Anleihe 


65% 66, 1860er Looſe 76--75%, Banknoten 82—82 , —82. Oberſchleſiſche 


Eiſenbahnaktien 148%, Freiburger 128 -e, Koſel⸗Oderberger 50 Geld, 
81% Geld. Fonds ca, 1 pCt. höher. 
Breslau, 21. Novbr. [Amtlicher Broduften-Börjen-Beridht.) 
Thlr., mittle 11 bis 
lr. — Kleeſaat, 
13% —15% Thlr., 


fd.) etwas höher; gel, — — Ctr.; pr. November 
Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 334, 


11% Thlr., feine 12—12% Thlr., hochfeine 127 —12 
i wach begehrt, orbinäre 10—12% „alt, mittle 


Roggen (pr. 2000 


Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — — Ctr.; pr. November 35% Thlr. Gld., 
} April⸗Mal 37 / Thlr. bezahlt und Pin 
eizen (pr. 2000 Pfd.) pr. November 47% Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. November 35 Thlr. Br. 
non (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr.; pr. November 98 Thlr. Br. 
Rüböl teft; get, 100 Etr.; loco 11%, Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., pr. 
% Br., Nopember⸗Dezember 11½ Thlr. Br., e de 
ril 1111 ½ Thlr. bezahlt. 


* * 4 _ 
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der Freiwilligen von 1813 vor 1 


\ 


Spiritus feſt; gek. 48,000 Quart; toco 13% Thlr. Gld., 13% Thlr. 
Br., pr. November und November⸗Dezember 13% Thlr. bezahlt und Gld, 
Dezember⸗Januar 13% Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 13% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —. 

Zink, God.⸗Marke 5 Thlr. 4 Sgr. bez. Die Börſen⸗Commiſſton. 


„Breslau, 21. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Kaum hatte ſich 
die Börſe von dem Eindrucke der mißverſtandenen franzöſiſchen Thronrede 
etwas erholt, da trat ſchon wiederum ein Ereigniß ein, welches dieſelbe in 
noch weit höherem Maße verſtimmte. Der Tod des Königs von Dänemark 
überraſchte die Börfe wie ein Blitz aus heiterem Himmel, fie erkannte wohl 
die Bedeutung dieſes Ereigniſſes, gab ſich aber doch im erſten Augenblicke 
der Hoffnung hin, daß durch dieſen Zwiſchenfall mindeſtens die Ausführung 
der Bundes⸗Execution hinsusgeſchoben werden dürfte. Aber auch dieſer 
Hoffnung ſollte ſie ſich nicht lange erfreuen; die Anſprüche des Erbprinzen 
von Auguſtenburg auf die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und alarmi⸗ 
rende Gerüchte der „Kreuzzeitung“ über Rüstungen in Preußen reichten 
hin, eine Panique an der Börſe hervorzurufen, wie ber Zeit des italieniſchen 
Krieges. Die Contremine trug das Ihrige dazu bei, durch Werfen der 
Courſe, die bis jetzt ſtandhaft gebliebenen Privaten zu bennruhigen, ſo daß auch 
von dieſer Seite ein ſolcher Andrang zum Verkauf war, daß die Börfe das 
ganze Material nicht verarbeiten konnte. Dies Alles zuſammengenommen 

onnte nicht verfehlen, Cours⸗Rückgänge, wie ſie nachſtehende Tabelle nach⸗ 
weiſt, zu bewirken. g 

Nachdem alſo die Börſe die ganze Woche hindurch in rückgängiger Be⸗ 
wegung verharrte, entrollte ſich heute ein ganz anderes Bild, nur weni 
beffere auswärtige Courſe riefen eine allſeitige Kaufluſt hervor und bewi 
ten einen Cours⸗Auſſchwung von mehreren Procenten. An der heutigen 
Börſe konnte man deutlich ſehen, wie ſehr ſich Diejenigen irren, welche glau⸗ 
ben, ihre billig berkauften Sachen wieder einzukaufen, ſobald ſich die politi⸗ 
ſche Situation gebeſſert hat, an ſolchen Tagen fehlt es an Abgebern und die 
beſten Gebote bleiben erfolglos. 

Im Allgemeinen waren die Umſätze recht belangreich, nicht aber in dem⸗ 
ſelben Verhältniß in öſterr. Papieren, weil durch die großen Schwankungen 
an der wiener Börſe das Arbitragen⸗Geſchäft zu ſehr erſchwert iſt. 

Oeſterr. Creditaktien wichen von 75% auf 69% und ftiegen heut auf 744, 
National⸗Anleihe von 67% auf 62%, ſchließen 66, Looſe von 1860 von 78% 
auf 73, ſchließen 7%, und Banknoten von 84% auf 79%, ſchließen 82%. 

Von Eiſenbahnaktien wurden 


Oberſchleſiſche - + - von 151 —145 gehandelt, ſchließen 148%, 
reibur er 7 192 — 81 7 5 ” 31% 
eiſſe⸗Brieger — N 5 

Na Nee, N u 


Oypeln⸗Tarnowitzer. „ 
Ko 47% 9 


* U LG 4 4 
Die leichten Gattungen waren wenig im Verkehr, die 3 derſel⸗ 
ben ſind meiſt nominell. In Fonds waren die Rückgänge im erhältniß 
nicht minder erheblich, ſchließen aber immer noch ca. 144 niedriger. 

Schleſ. Bankantheile fehlen trotz der durch Ausbieten auf fe Lieferung 
gedrückten Courſe, bei 98 war heute nicht anzukommen. 

In Wechſeln geringes Geſchäft, auswärtige Deviſen nur zum Platzbedarf 
geſucht, London 7 Sgr. höher, ſonſt keine Veränderungen. 

Poln. Valuten e ee 

onat November 1863, 


1.6 e. e 
Oeſterr. Credit⸗Aktien . 175% | 75% 74 72/69 ,L J 74 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 100 100 100 99 97 98 
Oeſterr. Natlonal⸗Anleihe. | 67% | 67% | 66% | 654%. | 62% 
Oeſterr. 1860er Looſe 738% | 78% 77 6 73 75 
Freiburger Stammaktien. 1130% 131% 129% 1128% 127 12847 
Gberſchl. St. A. I. tt. A. u. C. 151 151 ½ 149 147 3 557 15 
Neiſſe⸗Briegennrn 844 184% | 84 82% 80 81 
Oppeln⸗Tarnowitzen » 54 53 52 51 48 51 
Koſel⸗Oderberge r 51% | 51%. 50% | 49% 48 49 
Schleſ. Rentenbriefe + 97% .| 97% 96% 95½% 4,94 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. 91 91 190% 90 89% | 90 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. [100 | 99% | 99% 1 98% | 98% 98% 
Preuß. 4 proc. Anleihe . 101 101 101. 100% 100 100 
reuß. proc. cue — 04% [104% 11044 104% 103% 103% 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 88% | 87 83 87% 87 85 
eſterr. Banknoten 84% 84% 83 182% 79% 82 
Ruſſ. Papiergeld. a ag ch si LAU ae 
Poln. Papiergeld 88% | 88% 884% 90 89 % 89% 


Vorträge und Vereine. 

—| Breslau, 20. Nopbr. [Kunſt⸗Verein.] In der geftrigen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung erſtattete nach der durch Herrn Director Profeſſor Schön⸗ 
born erfolgten Eröffnung der Verhandlungen Herr Graf Hoverden den 
Rechenſchafts⸗VBericht, aus dem wir folgende Notizen entlehnen. Die abge⸗ 
laufene Etatszeit giebt uns die beruhigende und belohnende Ueberzeugung, 
daß der Verein auch in den hohen und höchſten Regionen Anerkennung ge⸗ 
funden. Es traten demſelben neuerdings bei Ihre königl. Hoheiten der ure 
Carl von Preußen, der Prinz Friedrich und die en Prinzeſſin Friedri 
der Niederlande, die Frau Prinzeſſin Carl von Heſſen, geb. Prinzeſſin von 
Preußen, der Großherzog don Oldenburg, Ihre Hoheiten der Herzog von 
Altenburg und der Fürſt von e eee Ihre Majeftät die 
Königin von Baiern überſandte dem Vereine ein Geſchenk don 50 Thlrn. — 
Der Verein hat den Tod des von der letzten General⸗Verſammlung zum be⸗ 
ftändigen Ehrenmitgliede des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes ernannten eneral⸗ 
majors Frbhrn. v. Firks zu beklagen. — Auch dieſesmal hat ſich die Heraus⸗ 
gabe des Vereinsblattes verzögert. Das W. Camphauſen'ſche Gemälde: „der 
Rheinübergang der ſchleſiſchen Armee am 1. Januar 1814“, brauchte zu ſei⸗ 
ner Ausführung in Delfarbendrud 26 Steine, und es mußte alſo jedes n 
Exemplar 26mal die Preſſe durchgehen. — Für die nächſte Etatszeit iſt ein 
Kupferſtich nach Prof. Hübner's Gemälde: „Rettung aus Feuersgeſahr“, 
zum Vereinsblatte gewählt worden. Der Stich wird von dem bewährten 
Kupferſtecher Witthöft in Berlin ausgeführt. — Auf der berliner Ausſtel, 
lung wurden erworben: A. Leu's „Ochſenfjord in Norwegen“, Hildebrandt’? 
„Heimkehr“ und Gierſchner's „Aus dem Unter⸗Innthal.“ — Für die nächſte 
Clatszeit iſt bereits wegen eines Coursbildes Vorſorge getroffen; es wüde 
nämlich bei Jul. Scholz (J. 3. in Dresden) ein größeres Gemälde, welches 
in die glorreiche Zeit der Freiheitskämpfe zurückverſezt, und die Vorftellung 


5 e Kunſt in Prag und bei der Zuſammenkunft der De⸗ 
putirten der her der Kunſtausſtellungen verbundenen Kunſtvereine zu Ber“ 
eſiſche Kunſtverein durch Kunſthändler Karſch vertreten. Die 


angehören, von denen 1595 zur Theilnahme an der ee berechtigen. 
0 0 chönborn 

de ammacher 
Luchs, Nele Graf Schaf 


2. „Wernerskapelle am 5 00 von Holzhall in Zürich; gew. von Maurer“ 
meiſter Scholz in Breslau. 

3. „Ein Maler⸗Atelier“ von Prof. Heyden in Berlin; gew. don Maurer“ 
meiſter Wenzlick in Rybnik. 

4. „Paxtie auf dem 1 ren von Carmienke in Berlin; gew. vor 

5 


aufmann A. Fuchs in Breslau. l 15 
„Heimkehr“ von E. Hildebrandt in Berlin; gew. von Kaplan pr 
Friedrich in Martha. 5 
„Blick auf die Kreuz⸗ und Domkirche in Breslau“ von Wölfl in Bres 
au; gew. von Bergwerksbeſ. Steiner in Waldenburg. b f 
„Ungebeterie Gäſte“ von H. Bayer in Breslau; gew. von Gaſthofsbe 2 
Bru mann in Warmbrunn. 6 au 
„„Der Dintenklex“ von Hanno Rhomberg in München; gew. von Fr 
Therefe Schneider in Breslau. niebel 
9. „Abend am Hinterſee in der Ramsau bei Berchtesgaden“ bon Trieb 
in Breslau gew, von Pfarrer Kliche in Breslan. * 


6 
7. 
8 


= 
* 
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10. „Mutter mit ihrem Kinde“ von J. Grün in Berlin; gew. von Schicht: 
meiſter Schurand in Dubenska. 

11, Großmutter am Herde“ von Engel in Rüdesheim; gew. von Kaufmann 
C. F. Girth in Breslau. 7 

12. „Aus den rhätiſchen Alpen“ von Blätterbauer in Liegnitz; gew. von 
Gutsbeſitzer Heidler in Koſtenblut. 


„Breslau, 21. Nov. [Schleſ. Geſellſchaft. Philolog. Sektion.] 
In der Verſammlung am 17. Nov. hielt Herr Direktor Dr. Fickert einen Vor⸗ 
trag über den Rektor Martin Hanke. Von den 3 Rektoren des Eliſabe⸗ 
tans, welche zu gekrönten Häuptern in Beziehung getreten ſind (Thomas 
Sagittarius zu König Friedrich von Böhmen, Markin Hanke zu Kaiſer Leo⸗ 
pold J., Joh. Casp. Arletius zu Friedrich dem Großen), iſt Martin Hanke 
der weit berühmteſte. Sein Ruf als Geleßrter, namentlich Literarhiſtoriker, 
war weit, auch in Holland, Frankreich, England, verbreitet, und ſein Name 
als Schulmann führte ihm aöplinge in Menge auch aus fernen Gegenden 
zu, ſo daß die Prima des Eliſabet⸗Gymnaſiums unter ſeinem Rektorat ſtets 
über 100, bei ſeinem Tode 133 Schüler zählte. 
21 Jahren (1688 —1709) 2214 Schüler, 1915 aus Schleſien, 299 aus ande⸗ 
ren Ländern, namentlich aus Polen und Ungarn. Seine Senke Num⸗ 
mern) beſteben vorzugsweiſe theils in Sammlungen ſeiner lateiniſchen und 
deutſchen Gedichte, theils in Quellenforſchungen zur römiſchen, byzantiniſchen 
und ſchleſiſchen Geſchichte. Mit dieſer beſchäftigte er ſich in der letzten Zeit 
ſeines Lebens eifrig, und hat die Hauptveranlaſſung dazu gegeben, daß ein 

ſahrhundert lang viele ſchleſiſche Gelehrte, namentlich Schulmänner, dem 

tudium derſelben ſich widmeten. Ein beſonderes Verdienſt hat ſich H. er⸗ 
worben durch eine Statiſtik des breslauer Schulweſens (Vratislavienses Eru- 
ditionis Propagatores) von der Reformation bis 1700. Außer dieſen größe⸗ 
ren Werken beſitzen wir von ihm noch 210 Gelegenheitsſchriften, theils als 
Programme zu Schulfeierlichkeiten, theils bei Hochzeiten, Sterbefällen u. ſ. w. 
in Proſa oder Verſen, deutſch oder lateiniſch verfaßt. Ueber ſein Leben ha⸗ 
ben wir ſehr vollſtändige Notizen von ihm ſelbſt, beſonders in ſeinem Tage⸗ 
buche, 2 Quartbände, bis 1691, aber auch in ſeinen Kalendern (Beides auf 
der Rhediger'ſchen Bibliothek) und in andern Schriftſtücken, welche das Archiv 
des Eliſabetans aufbewahrt. Außerdem iſt der Leichenpredigt von Caspar 
Neumann über 2. Tim. 4, 7. 8 (Martinalia Christiana, oder der Nahmens⸗ 
Tag Martini am Tage Gotthard gefeyert) ein gedruckter Lebenslauf beigege⸗ 
ben. In ſeinem Leben bildet den Glanzpunkt ſeine Audienz bei Kaiſer Leo⸗ 
pold in Laxenburg am 19. Mai 1679. Hanke's Anrede an den Kaiſer und 
des Kaiſers Antwort, Beides in lateiniſcher Sprache, wurde mitgetheilt. Der 
Kaiſer hatte auf die Empfehlung des Kämmerers von Böhmen, Grafen Joh. 
Hartwig Noſtitz und des Hofrath Joh. Albert Portner den gelehrten Pro⸗ 
feſſor nach Wien beſchieden und bewies ſich ſehr gnädig gegen ihn. H. er⸗ 
hielt eine goldene Gnadenkette mit dem Bildniß des Kaiſers, eine reichliche 
Reiſeentſchädigung und ein Empfehlungsſchreiben an den Rath von Breslau, 
welches ihm 100 Rthlr. Gehaltszulage eintrug. Martin Hanke iſt geboren 
am 15. Februar 1633 in Born bei Neumarkt, wo ſein Vater Joh, Hanke 
(ſpäter Ektleſiaſt bei St. Barbara) Prediger war. Er beſuchte das Eliſabe⸗ 
tan von 1641 bis Michaelis 1652, ſtudirte in Jena bis Oſtern 1659, wurde 
dann Profeſſor in Gotha bis Michaelis 1661, und trat ſein Amt als Pro⸗ 
feſſor am Eliſabet⸗Gymnaſium den 8. Dezember deſſelben Jahres an. Pro⸗ 
rektor wurde er 1681, Rektor am 18. März 1688. Geſtorben iſt er am 
24. April 1709. — Vorgelegt wurde Hanke's Tagebuch, ein Theil der ſehr 
ſauber von ihm geſchriebenen Schulmatrikel, und ein Buch, in welchem er 
die den Lehrern zugefallenen Legate und Geſchenke verzeichnet hat. Es finden 
ſich darin die Quittungen der Empfänger. 


* n Berg: und Hüttenmänniſcher Verein. 
: itzung vom 18. November.] Der Lehrer an der Bergſchule zu 
e Herr Grundmann, hat Gelegenheit gehabt, eine Menge von 
Steinkohlen aus den ober⸗ und niederſchleſiſchen Bergrevieren zu analyſtren, 
und deren Werth und Beſchaffenheit auf dieſe Weiſe kennen zu lernen. Dies 
hat ihn zu einem Vergleiche der ſchleſiſchen und engliſchen Kohle ge⸗ 
führt, und er iſt dabei zu dem Ergebniſſe gelangt, daß die Erſtere der Letz⸗ 
teren keineswegs nachſteht, daß die Bevorzugung der engliſchen Kohle viel⸗ 
mehr auf Gewohnheit und Vorurtheil beruht. Fu einer populären und all⸗ 


> 


Aufgenommen hat er in 


gemein verſtändlichen Weiſe hat er den wiſſenſchaftlichen Beweis hierfür in! 


einer Broſchüre verſucht, indem er darin eine große Menge engliſcher und 
ſchleſiſcher Steinkohlen von den verſchiedenſten Flötzen einer Vergleichung 
unterwirft. Der Verein beſchloß, das Manuſtript für ein angemeſſenes, mit 
Herrn Grundmann vereinbartes Honorar, im Intereſſe der ſchleſiſchen, ſpe— 
Ser oberſchleſiſchen Berginduſtrie, zu acquiriren und zu verbreiten. Es 
ſteht demnaͤchſt das Erſcheinen dieſer intereſſanten, mit großer Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und vielem Fleiße verfaßten Abhandlung bevor. Ihr Inhalt wird 
hoffentlich dazu beitragen, der oberſchleſiſchen Steinkohle ein vergrößertes 
Abſatzgeblet zu gewinnen und überall da, wo fie auf dem Markte mit der 
engliſchen Kohle konkurrirt, die Letztere ſiegreich aus dem Felde zu bfr 
on in der Sitzung vom 16. April d. J. hat der Verein im Hinblick 
auf § 13 des Geſetzes über die Verhältniſſe der Miteigenthümer eines Berg: 
werks vom 12. Mai 1851, in Verbindung mit § 8, Alin. 3 der Verordnung 
vom 1I. Februar 1848 über die Errichtung von Handelskammern, die An- 
ſicht ausgeſprochen, daß die Repräſentanten und Vertreter von Bergwerks⸗ 
beſitzern weder wahlberechtigt, noch wählbar ſeien, daß dagegen in Gemäß⸗ 
heit des allerhöchſten Erlaſſes vom 23. September 1859, betreffend die Er⸗ 
richtung einer Handelskammer in Gleiwitz, überall die Bergwerksgeſellſchaften 
und Hüttengewerkſchaften hinſichtlich der Wahlfähigkeit und Wahlberechtigung 
ihrer Mitglieder zꝛc. als Handlungsgeſellſchaften angeſehen werden follen, 
und daß die Grubengewerkſchaften deshalb nach § 7 der Verordnung vom 
1. Februar 1848 nür durch eines ihrer Mitglieder, ohne daß es einer 
Spezialvollmacht bedürfe, an der Wahl theilzunehmen befugt ſeien. Ferner, 
daß, was von den Gewerkſchaften Rechtens ſei, auch rückſichtlich der Allein: 
eigenthümer von Bergwerken gelten müſſe. Der Verein beſchloß damals: 
im Wege der Ansragttellung eine Abänderung des Geſetzes vom II. Febr. 
1848 und des Erlaſſes vom 23. Septbr. 1859 dahin zu erwirken, daß auch 
die Grubenrepräſentanten ermächtigt ſein ſollen, an der Wahl der Mitglie⸗ 
der oder Stellvertreter zu den Handelskammern Theil zu nehmen, und als 
Mitglieder oder Stellvertreter gewählt zu werden; ſowie, daß auch jedes 
einzelne Bergwerk (gleichviel ob friſtend oder im Betriebe) bei dieſen Wahlen 
urch je eine Stimme vertreten werden darf. 0 
Ein Antrag: der Verein möge einen Geſetzentwurf zur Errichtung einer 
Handelskammer für den Kreis Beuthen ausarbeiten, und die ſchleunige 
anation eines derartigen Geſetzes bei der Regierung und der Landes⸗ 
vertretung in pe neter Weiſe befürworten, führte abermals auf den Ge: 
genſtand zurück. Zwar war dieſer Antrag zurückgezogen, dagegen die Amen⸗ 
dirung der Verorduung vom 11. Febr. 1848 Pens der vorberathenden 
Kommiſſion befürwortet worden. Es wurde in der Plenarverſammlung da⸗ 
gran eingewendet, daß ein Bedürfniß für eine andere, als die beſtehende 
ertretung der Bergwerks⸗ und Hüttenbeſitzer in den Handelskammern nicht 
vorliege, weil faſt gar keine, die Berg⸗ und Hütteninduſtrie angehenden Ge⸗ 
enſtände zur Berathung gelangten, und weil der Bergbau durch das Ober⸗ 
ergamt offiziell vertreten werde. Dennoch beſchloß die Verſammlung: eine 
Abänderung der einſchlagenden ee der Verordnung vom 11. Fe⸗ 
bruar 1848 dahin zu erſtreben, daß auch Gruben- und Hüttenbeſitzer und 
deren Stellvertreter oder Bevollmächtigte als aktiv und paſſiv wahlberech⸗ 
tigt anerkannt würden. Um dies zu erreichen, ſoll der Verein für die berg⸗ 
baulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund zu Eſſen in das 
Fatereſſe gezogen und das Oberbergamt und die Landtagsabgeordneten des 
euthener Kreiſes um ihre Verwendung angegangen werden. 
Die Berathung der Frage wegen Abänderung der Patentgeſetzgebung 
wurde zur nächſten, am 16. Dezember in Beuthen ſtattfindenden Sitzung 
vertagt. N { 
— m m mn ee 
Ar Thierleben. Eine allgemeine Kunde des Thierreichs 
bon Dr. A. E. Brehm“ (Hildburghauſen, bibliographiſches 3 iſt der 
Titel eines Werkes, welches als ein in der naturwiſſenſchaftlichen Literatur 
* machendes bezeichnet werden darf. In dem Drange unſerer Zeit, 
das Verſtändniß der Naturwiſſenſchaften dem Laien zu vermitteln und ihm 
ihre Reſultate anſchaulich zu machen, haben faſt alle Theile der Naturkunde 
ihre Bearbeiter gefunden, nur das Reich dernächſt dem Menſchen am voll⸗ 
ommenſten organiſirten Geſchöpfe iſt, ſo gut wie leer ausgegangen. Dieſe 
Lücke ſucht der als Gelehrter wie als Volksſchriftſteller gleich verdienſtvolle 
erfaſſer des obengenannten Werkes auszufüllen, indem er dem Leſer die 
Thierwelt, vorläufig Säugethiere und Vögel, in ſyſtematiſcher Anordnung 
und auf wi enſchaftlicher Grundlage im Lichte einer kosmiſchen Auffaſſung 
vorführt. Wir betrachten mit ihm das Thier weder in der Menagerie noch 
im zoodlogiſchen Garten, ſondern in feiner 8 Je in der Freiheit, wo ſeine 
Fähigkeiten und Sitten, ſeine Charakter: und Geiſteseigenſchaften ſich im hell⸗ 
ten Lichte zeigen, und wo wir Aufſchluß über ſein Familien⸗ und Geſell⸗ 
chaftsleben erhalten. Die Kennzeichnung des einzelnen Thiers iſt ſo kurz 
als möglich gefaßt, dagegen die Beobachtung feines Lebens und Treibens 
eben ſo ausführlich und erschöpfend, als ya von jeder Uebertreibung und 
entkleidet von allem Märchenhaften. Die beigegebenen, jo wie in den Text 
gedruckten Abbildungen find größtentheils nach dem Leben gezeichnet und 
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machen auf künſtleriſche Ausführung Anſpruch. Die namhafteſten Gelehrten 
75 ſich über das „von dem uns die erſten fieben Lieferungen vor⸗ 
iegen, bereits äußerſt rühmend ausgeſprochen, und erfüllen wir nur eine 
Pflicht, wenn wir es allen Gebildeten auf deis Angelegentlichſte empfehlen. 
Wir behalten uns übrigens vor, nach dem Erſcheinen weiterer Lieferungen 
wiederholt darauf zurückzukommen. G. G. 

j STE BETRETEN ET ETC EEE TEEN EEERE Tem 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 21. Novbr. Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt die 
königliche Verordnung, wegen Aufhebung der Verordnung, 
betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften vom 
1. Juni 1863. Die neue Verordnung datirt vom 21. No⸗ 
vember 1863, und lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
Ben ꝛc., verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums 
in Gemäßheit des Artikels 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Jauuar 1850, was folgt: ; 

§ 1. Die unter dem 1. Inni d. J. erlaſſene, in der Ge⸗ 
ſetzſammlung (Seite 349) verkündete Verordnung, betreffend 
das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, wird hiermit auf⸗ 
gehoben und tritt mit dem heutigen Tage außer Kraft. 

§ 2. Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung 
dieſer Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem königl. Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. November 1863. 

(L. S.) 
Wilhelm. 
v. Bismarck. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 

(Angekommen 8 Uhr 25 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 21. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Der König, die Adreſſe des Herrenhauſes huldvoll entgegen: 
nehmend, befahl dem Präſidium, dem Herrenhauſe Seinen Dank 
auszuſprechen, es gereiche Ihm zur Genugthuung, daß das 
Herrenhaus mit den Grundſätzen und Abſichten der Staats⸗ 
Regierung übereinſtimme. 

Die „Kreuzzeitung“ meldet: Der Chef des Armee⸗General⸗ 
ſtabes, v. Moltke, hat ſich in Begleitung des Majors des 
großen Generalſtahes, Grafen Wartensleben, dienſtlich nach 
Frankfurt am Main begeben. 

Angekommen 8 Uhr 25 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 21. Novbr. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Der 
Chef des Generalſtabes, v. Moltke, hat ſich in Begleitung des 
Majors im Generalſtabe v. Wartensleben in dienſtlichen An⸗ 
gelegenheiten nach Frankfurt a. M. begeben. — Im Tuilerien⸗ 
Cabinette herrſcht der Gedanke, behufs des Congreſſes eine 
Vorconferenz zu Brüſſel vorzuſchlagen. England und Oeſter⸗ 
reich haben ſich bezüglich des Congreſſes geeinigt, kein gemein⸗ 
ſchaftliches Programm aufzuſtellen, aber mit einander auf dem 
Congreſſe zu erſcheinen. (Angek. 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 21. Novbr. Herzog Friedrich notiſicirte den 
ſämmtlichen Bundesregierungen feinen Regierungsantritt und 
ernannte den Geheimrath Samwer zum Geſchäftsleiter. Die 
kieler Ständedeputation iſt angekommen, Reventlow an der 
Spitze. 

Frankfurt, 21. Nov. Gutem Vernehmen nach hat Ol⸗ 
denburg am 17. d. eine Proteſtnote an das Miniſterium Hall 
erlaſſen, welche den Regierungsantritt Chriſtians rechtlich uns 
begründet erklärt, den ohne Nechtsgründe erfolgten Regie⸗ 
rungsautritt nicht für bindend anſieht und Verwahrung ein⸗ 
legt, Weiteres ſich vorbehaltend. 

Frankfurt, 21. Nov. I Bundestagsſitzung.] Es wird von 
dem Thronwechſel in Dänemark Anzeige erſtattet, darauf die 
Verzichtungsurkunde des Herzogs von Auguſtenburg vorgelegt 
und der Negierungsantritt feines älteſten Sohnes als Herzogs 
von Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg notificirt. Sodann er⸗ 
folgen Anzeigen, die Anträge einiger Bundesregierungen, die 
holſteiniſche Erbfolgefrage und die Succeſſion in Lauenburg 
betreffend, welche gleich den oben erwähnten Einläufen dem 
Ausſchuſſe für die holſteiniſchen Angelegenheiten überwieſen 
werden; endlich ift ein Antrag Oeſterreichs und Preußens ein⸗ 
gebracht auf einen die am 18. d. M. erfolgte königl. Sanction 
des däniſchen Verfaſſungsgeſetzes betreffenden Proteſt. Schließ⸗ 
lich erfolgt eine Vorlage der ſchleswig⸗holſteinſchen Stände⸗ 
Mitglieder. [Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 21. Novbr., Nachm. Hente iſt die Ordre 
gegeben, zwei Schranbenfregatten, 2 Schraubencorvetten und 
zwei Panzerſchooner auszurüſten; letztere beide nebſt einem 
Dampferſchiff mit Transportſchaluppen gehen bereits nach 
der Oſtſee. 

[Angek. 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 21. Novbr., Nachm. 4% uhr. Dem Ver: 
nehmen nach iſt Graf Carl Moltke zum Miniſter für Holſtein 
ernannt. 7 

Hannover, 21. Novbr. Der Magiſtrat und die Bürger⸗ 
vorſteher haben einſtimmig beſchloſſen, eine Adreſſe an den 
König zu richten, um den Herzog Friedrich von Holſtein an⸗ 
zuerkennen und dieſe Anerkennung thatſächlich geltend zu machen. 

[Angek. 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 21. Nov. Allen holſteiniſchen Beamten iſt 
von Kopenhagen der Befehl zugegangen, Chriſtian IX. den 
Huldigungseid zu leiſten. Die Univerſitäts⸗Profeſſoren, Mit⸗ 
glieder des Ober-Appellationsgerichts und andere Beamten 
wollen den Eid verweigern. 

(Angekommen 8 Uhr 25 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 19. Nov. Im „Journal de St. Petersbourg“ 
veröffentlicht die Staatsbank, daß die Auswechſelung der Credit: 
Billets gegen Metallmünze bei der Bank bis auf Weiteres 
eingeſtellt iſt. (Wolff's T. B.) 

Marſeille, 19. Novbr. Briefe aus Konſtantinopel vom 12. d. melden, 
in Albanien herrſche eine gewiſſe Aufregung. Die Pforte hat Ismael Paſcha 
in der Eigenſchaft als beſonderer Commiſſar mit Truppen dahin geſandt. 

Man verſichert, die Türkei werde eine Note gegen die außerordentlichen 
Rüſtungen Rußlands abſenden; in dieſer Note würde fie erklären, fie könne, 
35 Repreſſalie, vorkommenden Falles den Weſtmächten die Dardanellen er» 

nen. 
. Dann ſagt man noch, Sir Henr. Bulwer werde auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten nächſtens durch Lord Seymour oder durch Herrn Erskine erſetzt wer⸗ 
den. Sir James Hudſon habe dieſen Poſten ausgeſchlagen. 


ben d⸗ Po ft. 

. Myslowitz, 21. Nov. Der am 17. d. M. in Sosno⸗ 
wice verhaftete Chef des Hauſes S. Kuznitzty u. Comp., Herr Simon 
Kutznitzty aus Myslowitz, iſt geftern in Warſchau freigelaſſen worden 
und wird Sonntag Mittag in Kattowitz eintreffen. Nach der Ver⸗ 
haftung wurden von dem höchſt thätigen Vertreter des Hauſes Kuz⸗ 
nitzty in Kattowitz, Herrn A. Redlich, Depeſchen an alle betreffenden 


preußiſchen Behörden ſofort abgeſchickt, und nur dieſen ift die fo be⸗ 
ſchleunigte Freilaſſung zu verdanken. Jedenfalls wird Herr S. Kuznitzky 
die ihm ſeitens der ruſſiſchen Behörden wiederfahrene Behandlung nicht 
ohne Beſchwerde hingehen laſſen. 


SULFEETR 
General⸗Verſammlung der Gonfervativen Schleſiens. 


Donnerstag den 26. November a. e., Vormittags 10 Uhr, 
zu Breslau im ehemals Liebich ſchen Lokale, Gartenſtraße Nr. 19. 
8 Tagesordnung: 

1) Organiſation der Partei in der Provinz. 

2) Förderung der conſervativen Preſſe. 

3) porberumg der Intereſſen des Arbeiter- und Handwerker: 

andes. 

Legitimationskarten nebſt Druckſchriften werden am 25. Nobbr, e. und am 
26. Novbr. bis 10 Uhr Vormittags im Expeditionslokale der Provinzial⸗ 
Zeitung für Schleſien (Albrechtsſtraße Nr. 29) verabfolgt. 

Ebendaſelbſt können auch bis dahin Billets zur Theilnahme an dem Diner, 
welches am 26. Nopbr., Nachmittags 3 Uhr, im ehemals Liebich ſchen Lokale 
ftattfinden wird, gegen Zahlung des Betrags von 1 Thaler pro Couvert 
gelöſt werden. [4511] 


National⸗Verein. 


Allgemeine Verſammlung der hieſigen Mitglieder Dinsta 
den 24. Novbr. d. . Abende 8 Uhr, im Café 8 
Tagesordnung: a) Berichterſtattung über die General⸗Verſammlung 
des National⸗Vereins in Leipzig: b) die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage. 
Die Gallerie iſt für Nichtmitglieder geöffnet. [4472] 
N. Sturm, Vereins⸗Agent. 


[Neue Fabrikanlage.] Die Herren A. Sonnenfeld und Sy 
haben auf der Vorderbleiche Nr. 3 eine neue Eiſenblech⸗Verzinnungsfabri 
etablirt, deren induftrielle Erzeugniſſe zunächſt für unſere Hausfrauen von 
beſonderem Intereſſe ſein dürften. Die Fabrik liefert Küchengeſchirre als: 
Töpfe jeder Größe, Schüſſeln, Teller, Löffel ꝛc. aus Eiſenblech mit der ſau⸗ 
berſten Verzinnung zu einem viel wohlfeileren Preiſe, als ſie in jedem an⸗ 
deren Etabliſſement verkauft werden können. Außerdem ſind dieſe Geſchirre 
den eiſernen bei aller ihrer Billigkeit auch wegen ihrer größeren Halt⸗ 
barkeit und leichteren Handhabung bei weitem vorzuziehen. Dabei 
iſt auch nicht zu unterſchätzen, daß ſogar bedeutendes Brennmaterial bei 
dieſen verzinnten Kochgeſchirren erſpart wird, da es in denſelben viel ſchneller 
kocht. Es bedarf wohl bei alledem kaum der Erwähnung, daß die Verzin⸗ 
nung ohne jede ſchädliche Beimiſchung iſt, was durch 5155 chemiſche Un⸗ 
terſuchungen hinreichend erwieſen iſt. In demſelben Maße wie in den Haus⸗ 
haltungen ſind die Fabrikate, da ſie ſich auch auf landwirthſchaftliche Artikel 
erſtrecken: als Milchtransporteure, Milchkannen, Milchgelten, Cylinder für 
Wollſpinnereien, Siedekeſſel, in der Landwirthſchaft von dem größten Nutzen. 
In der oben erwähnten Fabrik werden übrigens auch gebrauchte Gegenſtände 
aller Art derart verzinnt, daß ſie wie neu ausſehen und auch eben ſo gut 
halten. — Ueber die Brauchbarkeit der obigen Gegenſtände liegen viele 
Atteſte vor, unter denen wir namentlich eins von der Magazinverwaltung 
der königl. preußiſchen Werft zu Danzig, das uns ſelbſt vorgelegen hat und 
ein ſehr günſtiges Urtheil fällt, hervorheben. [4491] 


Es kann nicht auffallen, wenn die Zeitungsredactionen ſelbſt für das 
berliner Brauproduct, das ſich an faſt allen Höfen Europa's als Salon⸗ und 
Tafelgetränk geltend gemacht hat — wir meinen das Hoff'ſche Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier, Brauerei: Neue Wilhelmsſtr. 1, — eintraten. Solche Er⸗ 
folge hat bisher kein Getränk aufzuweiſen. Nicht blos der Erzherzog Stefan 
von Oeſterreich hat ſich, wie durch die Preſſe jüngſthin mitgetheilt, dahin 
ausgeſprochen, ihm ſei dies Getränk unentbehefic geworden, es find auch 
noch andere Fürſten und viele hochſtehende Perſonen, ſo neuerdings der Ge⸗ 
neral⸗Major a. D. Otto Frhr. v. Zedlitz auf Neu⸗Kauffung bei Schönau 
in Schleſien. Der tgl. Canzleirath und Geh. Canzleidirector Schaffner in 
Berlin, ein 74 jähriger Greis, findet, daß der Ausſpruch feines Arztes: „Das 
Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier wird Ihren altersſchwachen Körper kräf⸗ 
tigen und erfriſchen“ ſich vollſtändig bewährt hat. Der Graf Taczanowski 
auf Taczanow bei Pleſchen 1 (wie der Graf Schuwaloff für 
den Haller von Rußland) fein Verlangen nach Hoff'ſchem Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier. — Unter ſolcher Bewandtniß iſt es ſo zu ſagen eine Pflicht 
der Zeitungsredactionen, wenn ſie ihre Leſer im Intereſſe des allgemeinen 
Beſten auf dieſes der Geſundheit ſo zuträgliche und wohlſchmeckende Getränk 
aufmerkſam machen. 

In Breslau befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, und Ed. Groß, am Neumarkt 42. [3734] 


Diveete Niederlage von Hoflieferant Johann Hoff'ſchem 
Malz⸗Extract bei A. Chrambach, Graupenſtraße Nr. 1. 
[4965] 


Leere Flaſchen werden mit 1 Sgr. zurückgenommen. 


Brillaut⸗Paraffin⸗ 
Kerzen. 5 


Segen des BVergbanes. 


Gediegenſte Qualität, nicht rinnend und hell leuchtend, 4, 5, 6 u. 7 Stück 
im Pack, welche ſich durch ihre Eleganz, Härte, blendende Weiße und 
Durchſichtigkeit, noch mehr aber durch ſparſames Brennen vor allen ande⸗ 
ren Kerzen auszeichnen, offeriven wir billigſt. Durch genaues Probebrennen 
einer Kerze von jeder Größe erzielten wir das Reſultat, daß eine 4er Kerze 
5 Stunden, 5er 10% Stunden, 6er 9 Stunden und 7er 7% Stunden 
rennt. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 
Thierſchutz⸗Verein, 24. XI. Abends 7 Uhr, Humanität. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 

in nat Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, a Flaſche 10 Sgr. 
d r. 

0 in der General⸗Niederlage für Schleſſen bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Keuscheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


Aus 
renommirteſter 


Brennconſum 


pro Stunde 
2% Pfennig. 


[3722] 


Directer Import von 4934] 


Havanna- Cigarren, 
deren Echtheit garantirt wird. 
er, 


Hugo F. Wegn 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 
Strumpfwollen, 


baumwollene Strichgarne, wollene glatte und gerippte Beſatz bänder, 
neueſte Ledergürtel, Knöpfe und andere Beſatzſachen empfiehlt: 
die Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 


Carl Reimel 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „ur Kornecke.“ ug 
Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 48 


(Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
angenommen in % Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 
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1 
1 
1 


Verzeichniß 
der vom Schleſiſchen Kunſt-Verein am 19. November 1863 unter 
ſeine Mitglieder verlooſten Kunſtgegenſtände. 
. Oelgemälde. x 


1. Waldeinſamkeit, von Adolph Dreßler in Frankfurt a/ M., an Herrn 
Richter, Bürgermeiſter a. D. in Ohlau. 1 2 3 

2. Die Wernerskapelle am Rhein, von R. Holzhall in Zürich, an Herrn 

Emanuel Scholz, Maurermeiſter hier. ] } 

Ein Maler⸗Atelier, von Pin d O. Heyden in Berlin, an Herrn 

Wenzlick, Maurermeiſter in Rybnik. 0 3 2 r 

4. Partie aus dem Ober⸗Innthal, von D. Carmienke in Berlin, an Herrn 
Adolf Beh Kaufmann hier. 5 nde 

5. Denk 2 von Ernſt Hildebrandt in Berlin, an Dr. Friedrich, Kaplan 
in Wartha. . , \ i 

6. Ein Blick auf die Kreuz⸗ und Domkirche in Breskau, von A. Wölfl in 
Breslau, an Herrn Leopold Steiner, Director in Hermsdorf. 

7. Ungebetene Gäfte, von H. Bayer in Breslau, an Herrn Bruchmann, 
Gaſthofbeſitzer in Warmbrunn. . 

8. Der Dintenkler, von Hanno Rhomberg in München, an Frau Thereſia 
Schneider hier.. 2 j } 

9. Abend am Hinterſee in der Ramsau bei Berchtesgaden, von C. Triebel 

in Berlin, an Herrn Alex Kliche, Pfarrer hier. 2 

Mutter mit ihrem Kinde, von Julius Grün in Berlin, an Herrn 

Schwandt, Schichtmeiſter in Groß⸗Dubensko. 

. Großmutter am Herde, von C. Engel in Rüdesheim, an Herrn C. F. 

Gierth, Kaufmann hier. en 

Aus den Rhätiſchen Alpen, von Blätterbauer in Liegnitz, an Herrn 

Heidler in Koſtenblut. { 5 

.Der erſte Schmerz, von Auguſte von Sandrart in Berlin, an Herrn 

uſtizrath Weſtram in Nimptſch. . 

weizer Landſchaft: Blick auf den Thuner⸗See von der Scheiniger⸗ 


platte, von J. Duntze in Düſſeldorf, an Herrn Julius König, Kauf⸗ 


mann hier. ; 5 
„Der muſikaliſche Freier, von Moritz Pläſchke in Düſſeldorf, an die 
Commune Breslau. N . 
„Abſchied eines Freiwilligen 1813, von Moritz Scholz in Breslau, an 
Se. Hoheit den Herzog von Bra unſchweig. h 
Die Großeltern, von Fl Schuback in Düſſeldorf, an Herrn Böhniſch, 
Kreisrichter in Grottkau. - 3 N 
. Der Schulbeſuch, von Herrmann Kay in Königsberg, an Herrn Wittig, 
Gerichts⸗A sie bier, 2 103 
„Kanal von Brügge in Weſtflandern, von G. Pulian in Düſſeldorf, an 
den Kunſtverein in Gratz. 1 . 
Großmutters Hilfe, von H. Bayer in Breslau, an Herrn Piſchgode, 
Director in Brieg. } 4 
Ein neugieriger Bedienter, von Paul Bürde in Berlin, an Herrn 
Dr, Friedenthal, Landrath in Grottlau. 
Schloß Bürresheim, von W. Brandenburg in Düſſeldorf, an Herrn 
Herm. Schweitzer, Banquier hier. g k N N 
„ Amſtädt in Tyrol, von H. Baumgärtner in Berlin, an Herrn Lichten⸗ 
berg, Kreis⸗Secretair in Guhrau. 
e von F. Sallmann in Crefeld, an Hrn. Amtsrath Schwartz 
auf Jacobine. 
1 as von Hohenſyburg, von W. Krauß in Düffeldorf, an Herrn Ju: 
4 lius Frey, Juwelier in Liegnitz. i 0 t 
„ Sägemühle aus Ober⸗Baiern, von B. Gierſcher in Berlin, an Herrn 
Banquer Richter hier. 
Wandernde Schauſpieler, von ] 
Herm. v. Aigner, Stadtgerichts⸗Secretair hier. 
. An der Kloſterthür, von Julius Hübner in Düſſeldorf, an Herrn 
Meyer, Kaufmann hier. g 
. Ein blinder Muſikant, von V. Zeppenfeld in Düſſeldorf, an Hrn. von 
Donat auf Schmielowitz. A: : 
Partie bei Innsbruck, von L. Hirſch in Peſth, an Herrn Schindler 
auf Czieſchowa x „ N 81 
pe von L. Hirſch in Peſth, an die Maurer⸗In⸗ 
nung hier. 
4205 aus Steyermark, von L. Hirſch in Peſth, an Herrn Wilhelm 
auer hier. 


Kutzen, Ober⸗Bürgermeiſter in Neiſſe. l 
Badendes 5 8 ei: F. Kels in Düſſeldorf, an Hrn. v. Tieſcho⸗ 
witz auf Jacobsdorf. | 
h Semen aus dem Lauterthale in Würtemberg, von Chr. Mali 
in München, an Hrn. Aug. Moſchner, Apotheker in Ohlau. 

. Partie bei Breslau, von E. v. Stowerroffsky in Breslau, an Herrn 
Emil Weiz in Glogau. 0 an ? 
8 5 don Th. Weber in Berlin, an Herrn v. Lochow, Kauf⸗ 

mann hier. 

Stillleben (todte Vögel), von E. Brehmer in Breslau, an Herrn G. 

Pfeiffer, Particulier in 19 17 7 a 

„Mühle aus dem Schweizerthale a. Rh., von L. Siebke in Düſſeldorf, 
an Hrn. J. Hähne, Particulier hier. 7 

. Genre⸗Bild, don C. Hertel in Düſſeldorf, an Hrn. v. Ja rotzky, Ritt⸗ 
meifter in Kemberg. . g 1 

41. In der Kirche, von Moritz Scholz in Breslau, an Herrn Rentmeifter 

Sander in Fürſtenſtein. a 

.Die Jungfrau in der Schweiz, von J. Büttler in Düſſeldorf, an Frau 

Bau⸗Inſpector Florentine Menß hier. RER 

Die Ramsau mit der Reuteralp, von G. Pulian in Düſſeldorf, an 

Hrn. Menzel, Kaufmann in Liegnitz. Bi 

2 9 Am Sommer, don Breuhaus de Groot im Haag, an Herrn 
tto Opitz, Inſpector hier. { a 

. zn en ir 1 von H. Bürckel in München, an 
errn Menzel, Kaufmann in Liegnitz. 

Hull an der Lahn, von J. R,. Tait in Düſſeldorf, an Se. Durchl. 

Prinz Carolath⸗ Schönaich hier. { 

. Untergebende Sonne, von Cöleſtine Coomanns in Brüſſel, an Herrn 

Teichmann in Friedrichshütte. 2 \ 

„ Landſchaft im Charakter von Brabant, von Cöleſtine Coomanns in 
Brüſſel, an Herrn Hauptmann Faſſong hier. 


49, Fruchtſtück, von Joſeph Correggio in München, an Herrn Leihhaus⸗ 
f Direktor J. G. Kloſe hier. y 
50. Marine, von W. Knebel in Berlin, an Herrn General: Major a. D. 


v. Stutterheim zu Baumgarten. 

Hof eines alten Hauſes in Rothenburg an der Tauber, von H. Harrer 

in Nürnberg, an Herrn Gen.⸗Lieut. Fürſt v. Carolath⸗Beuthen, 

2. Motiv an der Gosau, von J. Bernardi in Düſſeldorf, an Herrn Graf 

Pückler auf er⸗Conrad waldau. 1 

Hochalpe in der Gosau, von J. Bernardi in Düſſeldorf, an Herrn Rit⸗ 

tergutsbeſitzer Dabiſch, im Rieſenthal. 

Städtchen am Rhein, von H. Harrer in Nürnberg, an Herrn Kauf: 

mann Moritz Pantell, hier. 

55. Fut Sch Farne Correggio in München, an Herrn Uhrmacher 
t. Scholz hier. (> 

f N bei Breslau, von Max Koska in Breslau, an Herrn Juſtizrath 

Hache an alt ch bei Interladen, von A. Schönbeck in Potsdam 

e am Sarelnba 5 A. 

= chiller, geb. Eichborn, in Breslau, 


an Frau Commerzienrath S 
“ 8 an Herrn Kaufmann Robert 


58. Bauernhof, von v. Leypold in Dresden, 
Caro hier. \ 1 . 
59. Studienkopf, Dr Omi Keßler in Breslau, an Hm. Hauptmann bon 
berg⸗Lipins ier. 8 
60. 1 e — v. Leypold in Dresden, an Herrn Geh. 
Reechnungsrath Labitzky hier. — 
Aquarellen und Handzeichnungen. 
Der Kirchhof gt. Peter zu Saler 1 — die Veſte Hohenſalzburg, von 
an Dem t an Herrn Landrath a. D. v. Maubeuge 
au Deutſch⸗ Wette. 5 
artie im alten Breslau, von Carl Lüdecke in Breslau, an Herrn Ju⸗ 
lius Böttcher hier. ann 
An der Schloßbrücke, von Blätterbauer in Liegnitz, an Herrn Baron 
v. Witzleben auf ale 3 . 82 
ohen⸗Salzburg, von Plätterbauer in Liegnitz, an den Kunſtverein zu 
daſſel. 
. Campo San Raffaele in Venedig, von Blaſchnik in Rom, an Herrn 
Geh. Commerzienrath v. Löbbede hier. 
St. Pietro in dinculi in Rom, vou Blaſchnik in Rom, an Herrn Hüt⸗ 
tenmeiſter Adolf Cchuchul, Gleiwitz. 
Ft ft, von C. b. Stowerroffäty in Breslau, an Se. Hoh. Fürſt 
ohenzollern⸗Hechingen zu Löwenberg. 
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* 


von Adolph Schmidt in München, an Herrn i 


Der günſtige Augenblick, von B. Morhagen in Hamburg, an Herrn 


.Der Morgen (Bronze⸗Statuette), von Hönſch 


. Die goldene Hochzeit, nach Knaus, geſt. von Girardet, an Herrn Alex. 
Die 
Auferweckung der Tochter Jairus, nach Richter, geſt. von Eichens (Vor 
„Juden an den Ruinen des Salomoniſchen Tempels, nach Bida, geſt. 
. Juden an den Ruinen des Salomoniſchen Tempels, nach Bida, 

. La Noe, nach Brion, geſt. von Girardet, an Herrn v. Stower⸗ 


„ La Deposition du Christ au tombeau, nach Raphael, geſt. von Mas⸗ 


„ Englisches Maifeſt in alter Zeit, nach W. P. Frith, geſt. von Holl, an 
. Tlie drive, nach Landſeer, geſt. von G. Lewis, an Herrn v. Maſſow, 
.Die Gefangennehmung des men Made nach Leſſing, geſt. von 
. Auferweckung der Tochter Jairus, nach 
. Auferweckung der Tochter Jairus, nach Richter, geſt. von Eichens, an 
2. Regina Coeli, nach Deger, geſt. von Joſ. Keller, an Herrn Friedr. 


„Friedrich II. bei Rheinsberg, nach van Oer, geſt. von Oldermann, an 
Friendship Bęetraxed, nach 
. La Madonna, na 
. La» Madonna, nach J. 
. The first step, nach W. James, gef: von Tomkins, an Herrn von 


Awake ed Sorrows, nach 


2 Troſt 15 Tönen, nach Amberg, geſt. von Witthöft, an Herrn Pfarrer 
itz. 5 
2. Troſt in Tönen, nach Amberg, geſt. von Witthöͤft, an Hrn. Dr. Glocke 


. Der Leichnam Chriſti betrauert von den 


„Der Leichnam Chriſti betrauert von den Seinigen, nach Rotermund, 
. La montre, nach Toulmouche, geſt. von Eichens, an Herrn. v. Roth: 


. Le premier né, nach 


Le premier né, nach 6. Jundt, geſt. von Varin, an Herrn A. Conrad 5 


. Judith, nach Horace Vernet, geſt. von Jazet, an Herrn C. Hart⸗ 
Le bénedieité, nach G. Brion, geft. von J. Ballin, an Frau Gräfin 


Le chant du rossignol, nach Compte Calix, geſt. von Martinet, an 


. Ein Kinder⸗Kranz, nach Meyer von Bremen, geſt. von Knigge, an 
. Ein Kinder⸗Kranz, nach Meyer von Bremen, geſt. von Knigge, an 
. Ein Kinder⸗Kranz, nach Meyer von Bremen, 
„ Still, es ſchläft, nach Meyer von Bremen, geſt. von Sagert, an Herrn 
. Still, es ſchlaft, nach Meyer von Bremen, 
3. Still, es ſchlaft, nach Meyer von Bremen, geſt. von Sagert, an Herrn 
. Knabe mit Hunden ſpielend, 9 von Witthoͤft, an Herrn L. v. Win⸗ 


. Dvertasced, nach F. Dickſee, geſt. von G. 
. Deffentlicher Schreiber in Rom, 


. Die zerriſſene Hofe, nach „H. Kretzſchmer, geſt. von Habelmann, an 
Convoltiſe, nach Verlat, geſt. von 


3. La Madonna della Scala, nach Correggio, geft. von Blot, an Herrn 


„ Landſchaft, nach J. B. K 


„ Landſchaft, nach J. B. Klombeck, 
„ Landſchaft, nach J. B. Klombeck, geſt. von Blees, an Frau Studt, geb. 
. Landſchaft, nach J. B. Klombeck, geſt. don Blees, an Herrn Regie⸗ 
. Landſchaft, nach J. B. Klomdeck, gest von Blees, an Herrn Stephan 


. Le liseur, nach Meiſſonier, geſt. von Gerveis, an Herrn Kanzlei⸗Di⸗ 


. Le liseur, nach Meiſſonier, geſt. von Carey, an Frau Poſt⸗Director 


. Combat de Ceres, nach Bodmer, lith. von Bodmer, an Herrn Dr, 
„Die Sixtiniſche Madonna, nach Raphael, lith. von Süßnapp, an Herrn 
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Plaſtiſche Arbeiten. 


in Breslau, an Herrn 
Nitſchke, Stadt⸗Gerichts⸗Rath hier. 


Kupferſtiche. 


Scholz, Landesälteſter auf Gauers. 
oldene Hochzeit, nach Knaus, geſt. von Girardet, an Herrn Ra⸗ 
bene auf Blumerode. 


der Schrift), an Herrn Simon, Directorial⸗Secretair hier. 


von Pollet, an Herrn Major v. Goldfuß, Groß⸗Tinz. 10 
eſt. 
von Pollet, an Herrn Langerfeld, Gaſthausbeſitzer in Reichenbach. 


roffsky hier. 

quelier, an Frau Gräfin v. Saurma auf Struſe. 

La Deposition du Christ au tombeau, nach Raphael, geſt. von Mas⸗ 
quelier, an Herrn v. Kräwell auf Breſa 


Herrn Adolf Rösler, Brauereibeſitzer hier. 
Regierungs⸗Rath auf Kammelwitz. 
Steifenſand, an Herrn Hauptmann Menzel zu Koſelitz. 


\ ) ichter, geſt. von Eichens, an 
die Zimmer⸗Innung hier. 


Herrn v. Stockhauſen auf Globitſchau. 


immermann, hier. 
'ensevelisscment du Christ, nach Paul Delaroche, geſt. von Dupont, 
an Frau Gräfin Garnier auf Turawa. 


Herrn Hollmann, Staats⸗Anwalt in Oels. 

F. Stone, geſt. von Egleton, an Herrn 
ochberg auf Rohmſtock. 

} I. Sant, geſt. von Tomkins, an Herrn Zölffel, 
Kreis⸗Baumeiſter in Schweidnitz. 0 
Sant, geſt, von Tomkins, an Herrn Weitz, 


Bolko, Graf v. 


Profeſſor hier. 


Schwemmler, Rittmeiſter in Charlottenbrunn. 

Gilliews, geſt. von W. H. Mote, an Herrn 
a. Frantzen, Hofrath in Karlsruhe OS. 

Naturfreuden, nach Fr. Drake, geſt. von Andorff, an Frau Schrei⸗ 
ber, geb. Alberti, hier. ö 


Schödon, Krzizanow 


in Görlitz. 


. Eſther vor Ahasverus, nach J. Schrader, geft. von Dröhmer, an Hrn. 


ateiheren v. Glaubitz, Appellations⸗Gerichts⸗Rath hier. 

Eſther vor Ahasverus, nach J. Schrader, geſt. von Dröhmer, an Hrn. 

Knüppel, Lithograph in Schmiedeberg. 7 \ 
‚ . Seinigen, nach Rotermund, 

geſt. von Planer, an Herrn Freiherrn v. Stoſch auf Lankau. 


eſt. von Planer, an Herrn Guſtav Mannheimer, Partikulier hier. 
r Leichnam Chriſti betrauert von den Seinigen, nach Rotermund, 
geſt. von Planer, an Herrn Graf Em. Schaffgotſch in Berlin. 


kirch auf Schöͤn⸗Elguth. K* 4 
La montie, nach Toulmouche, geſt. v. Eichen, an Herrn Heinemann, 


Schul⸗Vorſteher hier. ) 
G. Jundt, geſt. von Varin, an Herrn Apotheker 
Brier in Waldenbur 


ier. 
e p emier ne, nach G. 


2 4) \ 
3 geſt. von Varin, an Herrn L. Grun⸗ 
wald, Maurermeiſter in Guhrau 


mann in Neiſſe. 


N zu Liegnitz. h a 

e d. part des hirondelles, nach Compte Calix, geſt. von Eichens, an 
Hrn. v. Garnier auf Eckersdorf. 

Herrn Emil Friedländer, Banquier hier. 

Les bons Aale nach Meiſſonier, geſt. von Aug. Blanchard, an Herrn 
Wirth in Frauenmühl bei Sorau. 


Herrn Kleinwächter, Kand. der Th. hier. 
Geh. Reg.⸗Rath Koch hier. 
. Kinder n geſt. von Knigge, an 
Herrn v. Walter auf Wolffsdorf. ‚ 
illiges, Juſtizrath in Neumarkt. 
8 Act wach geſt. von Sagert, an Herrn 
Severin hier. 


Geh. Reg.⸗Rath v. Görtz hi 


terfeld auf Ober⸗Peilau. f 182 lee 1 in Liebenthal. 
> 3 2 Aram 3 N 
x 25 beiden —— ee ee ra an Herrn Bie⸗ 8 Rene ich 900 50 Pr nn geſt. von Guſtav Levy, an Herrn 
ermann, Rittergutsbeſitzer auf Rei 5 1055 3. da, nach H. Pi br. 
.Das hat Chriſtkindlein der Mutter gebracht, 7 Geſelſchap, geſt. von 183 san 10.5 Piotrowski, geſtochen von Droehmer, an Herrn Dr 
Martinet, an Herrn Louis Heimann in blau 184. Baden-Baden, gezeichnet und geſtochen von Willmann, an Herrn Rechts⸗ 


Zobel, an Herrn v. Schie⸗ 


nach Cretius, geſt. von Habelmann, 
an Herrn Major v. Raven auf Poſtelwitz. 0 
Das erſte Gebet, nach Meyer von Bremen, geſt. von Sagert, an Frei⸗ 
herrn v. Münchhauſen auf Nieder⸗Schwedeldorf. N 


mon sky auf Neu⸗Stradam. 


Herrn Tautz, Rechts⸗Anwalt hier. 3 
Cottin, an Frau Grüttner hier. 
Desappointement, nach Verlat, geſt. von Cottin, an Herrn Guido Graf 
Henckel von Donnersmarck auf Neudeck. 


Wilh. Schneider, Dr, pal. hier. 0 
0 lombeck geſt. von Blees, an Herrn Poſt⸗Di⸗ 
rector Günther in Hirſchberg. er 
Landſchaft, nach J. B. Klombeck, geſt. von Blees, an Seine Hoheit 
den Herzog von Braunſchweig. 
geft. von Blees, an Herrn Ludwig 


Dyhrenfurt, Rittergutsbeſitzer auf Jacobsdorf. 

Grund, bien, 

rungs⸗Aſſeſſor Fiſcher in Striegau. 

auf Peiskern. 1 

Madonna mit dem Kinde, nach Raphael, geſt. von Michaelis, an Herrn 
Kuhr, Kreisrichter in Grotitau. 

rector Urbainczick in Roſenberg. 


Lewius in Rawitſch. 
BRAIN Lithographien. 


Stier hier. 


Hartmann in Kudowa. \ > 
Die Sirtiniihe Madonna, nach Raphael, lith. von Süßnapp, an Herrn 
Schellwitz, Geh. Regierungsrath hier. 

Bernard Paliſſy, nach Vetter, lith. von Thielley, an Herrn v. Fran⸗ 


ji Generalpächter in Leubus. & i Dr. Schönborn. Dr. Eberty. Hammacher. Graf v. Hoverden. 
in der Schmiede, nach Richard Zimmermann, lith. von Riefſtal, an Anton Hübner. Karſch, Schatzmelſſer, Di. Kuchs. Reid, 
Herrn v. Eichborn auf Güttmannsdorf. ' Graf v. Ehatigotid, 


— 


. Hirſche von Wölfen angefallen, nach H. Freeſe, lith. von Milſter, an 


„Ruhende Heerde, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an Fräu⸗ 
„Abtrieb von der Alpe, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an 
„Heimkehrende Landleute, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an 
. Ein Morgen auf der Alm, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, 
. Ein Morgen auf der Alm, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, 
. Der beendete Trieb, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an 


. Der erlegte Hirſch, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an Frau 
.Der erlegte Hirſch, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an Hrn. 5 
5 e bei einem verendeten Hirſch, nach Gauermann, lith. von 
. Bärenfamilie bei einem verendeten Hirſch, nach Gauermann, lith. von 


„ au Kuhſtalle, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an Herrn 
* 


. Raſt auf dem Heimwege, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, 
„ Raſt auf dem Heimwege, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, 
. Am Atterſee, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an Herrn 
. Am Atterſee, nach Gauermann, lith. von Weirelgärtner, an Herrn Dr. 
„Die Zurückkunft von den Alpen, nach Gauermann, 
. Die Zurücklunft von den Alpen, nach Gauermann, lith. von Weixel⸗ 


u. 
. Ave Maria, nach Gauermann, lith. von Weixelgartner, an Herrn 
„„Der Schiffszug, nach Gauermann, lith. von Brunner, an Hrn, Sperling 
. Der Schiffszug, nach Gauermann, 


„Wirthshaus am Atterſee, nach Gauermann, in echt vergoldetem Baroque⸗ 

* 
. Gosaualm, nach Gauermann, in echt vergoldetem Baroque⸗Rahmen, an 
. Bauern am Springbrunnen, nach Hiddemann, in echt vergoldetem 
. Das Leben der Maria, nach Albrecht Dürer, (20 Blatt,) an Hrn. Graf 


. Landſchaft nach Achenbach und das Tiſchgebet nach Vautier, an Herrn 


welche der Verein als 


Die Sefangennefmung des Papſtes Paſchalis, nach Leſſing, geſt. von 
Der 
. Der große Kurfürſt nach der Schlacht bei Tilſit, na 
. Luther verbrennt die Bannbulle, nach Leſſing, geſt. von Raab, an 
. Die Abendglocke, nach Schütz, geſt. von Schultheiß, an Hrn. Dr. phil. 


Adelheid und der Biſchof zu Bamberg, nach Muhr, geſt. von Schwindt, 
4 Am Abend, nach M 
. Amor und Pſyche, nach A. von Klöber, geſt. von G. Seidel, an Hrn. 
. La sainte famille, nach Raphael, geſt. von 
Verkündigung Maria's, nach 


. Das Saceramenthäuschen von Kraft in der St. Lorenzkirche in Nürn⸗ 


.Der Brunhilde Empfang in Worms, nach J. v. Schnorr, geſt. von 


1 und Kriemhild, nach 


r. 
Pfarrer in Peterwit. 
0 Rekeuttrung ⸗Seme, nach Moritz 


Carl II. auf 
.Die Schmiede, nach R. Zimmermann, 


„Blücher an der Katzbach, nach Bleibtreu, lith. don Chevalier, 
. Norwegiſche Hochebene, nach A. Leu, an Herrn Dr. Wipprecht hier. 


ewy hier. 
Breslau, Fr 19, November 1863, 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 


An der Schmiede, nach Richard Zimmermann, lith. von Riefſtal, an 


Herrn Ventzky auf Riegersdorf. 


errn Fechner auf Oſſen. 8 
uhende Heerde, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an Herrn 
Oberförſter Schotte in Baumgarten. 


lein v. Johnſton hier. 


Herrn Moritz Schiff, Banquier hier. 

Herrn Frey, Reg.⸗Rath, in Schloß Neudeck. 

an Herrn Scheche, Lotterie-Einnehmer hier. 

an Herrn Rittm eiſter v. Natzmer in Bernſtadt. 


Herrn Leopold Sachs, Kaufmann hier. 
Der beendete Trieb, nach Gauermann, lith. von Weirelgärtner, an Hrn. 
Lilienfeld, Lithograph hier. 


am Ende, geb. Schiller, hier. 


Kapus einski in Goſchütz. 


Weixelgärtner, an Herrn Nitſchke auf Auſten bei Guhrau. 


Weirelgärtner, an Herrn Moritz Wentzel, Kaufmann hier. 


uſtizrath Haupt hier. 
m Kuhſtalle, nach Gauermann, lith. von Weixelgärtner, an Herrn 
Kammerherrn v. Prittwitz auf Wieſegrade. 


an Herrn Dr. Eberty hier. 
an Herrn Graf v. Rothkirch auf Bärsdorf. 
Klauſa, Director in Tarnowitz. 


med. Schmieder in Liegnitz. 
e lith. von Weixel⸗ 
ärtner, an Herrn Erneſt St. Georges in Arnoldsdorf. 158 
ärtner, an Herrn Frhrn. v. Fürſtenberg auf Frohnau. 
ve Maria, nach Gauermann, lith. von Weirelgärtner, an Herrn 
Schmidt, Kr.⸗Ger.⸗Büreau⸗Vorſt. in Ohla 


Heinrich Nitſchke hier. 


auf Krampitz. 
lith. von Brunner, an Hrn. Johannes 
Promnitz hier. 

Oelfarbendruck. 


Rahmen, an Herrn Friedrich Krieger, Kaufmann hier. 


Herrn Graf Felix Königsdorff auf Lohe. 
Bauern am Springbrunnen, nach, Hiddemann, in echt vergoldetem 
Baroque⸗Rahmen, an Frau von Ohlen auf Oſſeg. 


Baroque⸗Rahmen, an Herrn Mandel, Kaufmann in Breslau. 
Photolithographie. 


zu Dohna auf Kotzenau. 
Photographie. 


8 8 ae 1 a - 

ohann u 

N Steen Masporft. Raıfman ie 17 1 Feen, jr . 
Kunſt⸗Gegenſtände, g 
Mitglied von auswärtigen Vereinen erhalten hat. 


Kupferſtiche. 
Steifenſand, an Herrn Alberty, Oberamtmann hier. 
große Kurfürſt nach der Schlacht bei Tilfit, nach Kretzſchmer, geſt. 
itthöft, an Herrn Baron von Tſchammer in Quaritz. 
Kretzſchmer, geſt. 
er 


von 


von Witthöft, an Herrn Dr. Lewy, Sanitätsrath 


Herrn Louis von Sepdlitz in Hartlieb. 


choltz in Neuftadt, 
N. der Kirche, nach Jordan, geſt. von Andorf, an Hrn. Stadtgerichts⸗ 
irector Pratſch hier 


Se. Hoheit den reg. Herzog Wilhelm von Braunſchweig. 

eher von Bremen, geſt von Witthöft, an Herrn 
Dr. Fliegel, Wundarzt, in Fiſchbach. 

Sammann, Obermaſchinenmeiſter hier. | 
Dien, an Frau Dr. Olga 


Deger, geſt. von R. Stang, an Herrn 


Kurnik hier. 


anwalt Winkler in Gleiwitz. 


berg, nach F. C. Mayer, geſtochen don Hablitſcheck, an die Bäder 
Innung hier. a 


a an Herrn ne v. Pannewitz hier. 
Der Brunhilde Empfang in Worms, nach J. v. Schnorr, geſt. von 
Serie aun an die Commune Sprottau. 

iegfried und Kriemhild, nach J. v. Schnorr, geſt. von Gonzenbach, 
an Herrn E. Schmidt, Maurermeiſter hier. 
J. v. Schnorr, geſt. von Gonzenbach, 
an Herrn Sarganek, Ober⸗Regiſtrator in Pleß. 
Günther und Brunhild, nach J. v. Schnorr, geſt. von Gonzenbach, an 
Herrn Heinrich König, Maler hier. 


. Günther und Brunhild, nach J. v. Schnorr, geſt. von Gonzenbach, an 


errn Kunſtmeiſter Heiber hier. 
ie Spieler, nach Knaus, geſt. von Baumann, an Herrn Scholz, 
Galvanographie. 

an Herrn Dr. Sabbath in Reichenbach. f 

Lithographien. . j 
ji der Flucht, nach W. Camphauſen, lith. von Eugene le Roux, 
an Herrn Lengsfeld, Pfarrer in Koltſchen. f 
Die Beichte im Walde, nach Leſſing, lith. von Mouilleron, an Herrn 
Günther, Gaſthofsbeſitzer in Hirſchberg. 

lith. von Riefſtal, an Herrn 


Pfarrer Buron in Peterwitz. 


„Herzog Bogislaw X. von Pommern auf feiner, Wallfahrt, nach O. Hey⸗ 


den, lith. von Milſter, an Herrn Lübbert auf Zweibrodt. 


„an Herrn 
Grafen v. Carmer, Landrath auf Rützen. 
i Oelfarbendruck. 


Der entlarvte Wauwau, nach Friedrich Biſchoff, an Herrn Siegfried 


han, galvanographirt von Keresztel, 


| 
| 


- 


Im Jenke & Narnichauscn, Sun reerfzage 1s, 


In 18 W. Wife de d, , Halnldiw.⸗Verein. Pence e 
Am 15. d. M., 9 Uhr Abends, wurde meine 
liebe Frau Friedericke, geb. Hoff, von 
einem Mädchen glücklich entbunden, welches 
ich hiermit Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſonderen Dean, ergebenſt anzeige. 

Königsberg i 

den 15. Nwpenber 1863, [5272] 
Salomon Landsberg. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
au Valeska, geb. Elsner, von einem 
muntern Mädchen zeige ich Mean und 
Freunden ergebenft an. 5283] 
Breslau, den 21. November 1863, 
James Guttmann. 


Heute wurde meine liebe Frau Auguſte, 
geb. Lion, von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden. 4512] 

Liegnitz, den 20. November 1863. 

Nathan Krieg. 


Todes⸗Anzelg e. 

Nach langem . Leden verſchied heut 
Früh 8 Uhr unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Chr. Schüller, 
geb. Nenke, im Alter von 77 Jahren. Dies 
zeigen tiefbetrübt allen Freunden Au Ders 
wandten ergebenſt an: 5287 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Nodember 1863. 


TTT 
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heut 
Vormittag 9% Uhr unſere theure unvergeß⸗ 
liche Gattin, Mutter und Großmutter, Frau 
Polizei⸗ Sergeant Thereſia Scholz, geb. 
uttke, im 62, Lebensjahre. Um 52887 
nahme bitten: 
Die tiefbetrübten Hinterblie enen. 
Breslau, den 21. November 1863. 


[5263], Todes Anzeige, 

Am 19. d. Mts. Abends 9 Uhr, verſchied 
nach jahrelangem Leiden ſanft der Mühlen⸗ 
5 Carl Ungelenk u Mittel⸗Schreiben⸗ 

dorf. Dieſe Anzeige allen Freunden und 

ekannten. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Verſpätet. 
Nach vierwöchentlichem 51 5 Leiden ent⸗ 
ſchlief am 16. d. M. unſer geliebter Gatte, 
au und Großvater, der Rentier S. Freund. 
Schmerzerfüllt theilen wir dies Verwandten 
und Freunden, um ſtille * 1 
hierdurch mit. Ratibor, 20. Nov. 186 

[5302] Die inte ieder. 


Für die uns in ſo hohem Grade bewieſene 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres ver⸗ 
unglüdten Bruders Nobert Irmer ſagen 
wir allen Freunden und Bekannten, nament⸗ 
lich aber dem Geſangverein der Hrn. Cigarren⸗ 
macher unſern herzlichſten Dank. 5304] 

Die Hinterbliebenen. 


amilien⸗Nachrichten. 
det: un 281 Bertha Wageu⸗ 
fnecht mit Hrn. Apoll eker R. Naumann, Peters⸗ 
waldau und Berlin. 
Theodor J Verbindung: Hr. Lieutenant 
n gnitz mit Hermine Rimann auf 
Ba 10 800 
sburt: Gin Sohn Sem. Theodor Olo 
in Bork bei Züllichau. 0 f 


Theater⸗ Repertoire. 

9 den 22. Nov. „Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf ne 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von 

Richard By er 4 
Wegen Ertrankung des Herrn 
Werlenbed kann die für heute angezeigte 
Vorſtellung „Nacht und Morgen“ nicht ſtatt⸗ 


den. 
tag, den 23. Nobbr. I) Zum fünften 
„Die Schwätzerin von Sara⸗ 
8» a. Komiſche Operette in 2 Akten, 
Ra een von C. Treumann. 

Di Verdient 3) „Flotte Bur⸗ 
ſche.“ Komiſche Operette in 1 Akt von 

. Braun. Muſtt pon Franz v. Suppe. _ 


F. z. O Z. 24. XI. 6. R. Cl. 
Musik! Tanz-Album pr. 64 15 Sgr, 


Il baceio, Bilse, seblesiche 
Lieder, Arie aus Stabat mater, Voss, Car- 
. v. Venedig, Löschhorn, Amazone 
Neldy, Himmnelaruf, Mendelssohn, Wer 
hat dich, du schöner “Wald, k. 4 Mat, (part. 
u. St.) „der f. Pfte. à 10 Sgr., Osborne, 
luie des Perles, Potp. Troubadour a 124 
gr., Erwachen des Löwen a 7½ und 15 
Sgr., Silbertischchen, Chopin, Trauer- 
Marsch, Schubert, Stündchen und Gute 
Nacht du mein herziges Kind, für K 
Gounod, Margareti en- „Walzer, Marse 
a, Sommernachtstraum, Wachtel-Marsch, 
8 Versprechen hinterm Herd, Krönun 36. 
arsch a. Pruphet,, Richard’s Marie, Fo- 
nel, La Santerelle, Ascher, fleur du bal, 
osellen, Tremolo röverie a 74 Sgr. — 
Nater⸗ Arie a. Robert, Gebet der Jungfrau, 
Klosterglocken, Briefmarken-Polka, Walzer 
eines Manns 4 5 RL Andreas Hofer für 
Nos 3½ Sgr., Tyroler u, s. Kind, Letzte 


Rose, Gesang a2u 8 8 5 
inder- lerer ele — 75 


F. W. Gleis N b. J. 12 
7 


goldn. ABC. 


alt 
Privat⸗ Sean 0, 


Haut: u. Gefehlechtstzante! 
Sprechſtunde: Vormittags von I— 
Per Nachmitta 8 von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow 
Katharinenſtr. 11, mich d. Poſt. 


— m Hd — 

Den 1. Dezember d. J. beginnt ein neuer 
‚Rurfus für franzöſiſchen Unterricht. [5296 
S. Kroh, 1 


Nikolaiſtraße 8. 


Montag: Keine 


Handw. Verein. Verſammlung. — 


Donnerstag, Hr. Dr. M. Elsner: Was 
iſt Geiſt? [4482 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 23. November d. J., Abends 
7 Uhr: Allgemeine Berjommlung. Vortrag 
des Herrn Dr, med. Heller über Diätetik. 
Mittheilungen des chirurgiſchen Inſtrumenten⸗ 
Verfertigers Herrn Haertel über Reſpirato⸗ 
ren (Lungenſchützer), Fragebeantwortung. 


Circus Kärger. 


Morgen Montag, den 23. November: 


Große Vorſtellung 


in der i l und ae Darſtellungen 


elt⸗Tab Te 
gegeben vom kaiſ. ruſſ. Hofkünſtler 
Herrmann Monhaupt, 


verbunden mit angenehmer werthvoller 


Präſenten⸗Vertheilung, 
welche aus Silber, Gold und Brillanten 
beſtehen und dem geehrten Publikum in 14 ver⸗ 
ſchiedenen Gewinnen gratis vertheilt werden, 

Ausführliches Programm die Zettel. 
Anfang 7½ Uhr. [446 21. 


Cither⸗ Unterricht 


ertheilt C. Flöthe, Hummerei Nr. 3. [5255] 
Breslauer ’ 
Orchestervarein. 


„den 23. Novbr., Abends 7 Uhr, 


Monta 
4. Äbonnement-Cneert 


des Herrn 


Schnorr V. Caroisfeld 


| 


Königl. Hofopernsäußger aus Dresden, 
Programm: 
1) Ouverture zu „Leonore“ Nr. 1 von 
Beethoven, 

2) Goncertarie („Wehe mir, ist's möglich“) 
von Mozart, 

3) Quverture 5 „Euryanthe“ von Weber, 

4) a. Loreley, Gesang mit Orch, v. Liszt. 

b. Lieder am Clavier v. Schumann und 
Damrosch, 

5) Sinfonie (Ü-dur) von Fr. Schubert. 

Billets & 20 Sgr. (numerirt) und & 15 Sgr. 

(nichtnumerirt) sind ur der Buch- und Musi- 

kalienhandlung von Julius Hainauer 


zu haben. [4399 Das Comité. 


Vorläufige Konzert⸗Auzeige. 

Für eine ganz verarmte Familie indet 
Donnerstag den 26. November im Saale der 
Univerſität, Abends ſieben Uhr, ein Kon⸗ 
zert unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Emma Wernike⸗Bridgemann, Frau . 


Mampe:Babnigg, Fräulein ee a Hey, 
Zitherſpielerin aus Bonn, und Hrn. Organiſt 
Berthold ſtatt. 4499 


Billets zu 15 Sgr. ſind in der Muſikalien⸗ 
8 des 99275 Lichtenberg, ſo wie 
ei Frau Dr. Mampe:Babnigg, neue 
Taſchenſtraße Nr. 6, zu haben. 


Weiſsg arten. 


Heute Sonntag den 95 November: [5303] 


großes Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſttdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 22, November: [4506] 


großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. dritten 

Garde⸗Grenadier⸗Regmts. (Königin Eliſabet) 
unter Leitun 

des Kapellmeiſters N 0 Löwenthal. 
Anfang 3% 

Entree: Herren 2½ Sgr., 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 22. November: [4507 
6 groß ßes Militär⸗ Konzert 


er Kapelle des ad! eiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗ egiments Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters am E. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 22, November großes 


achmittag⸗ u. A bendlonzert 


ausgeführt von er Hauskapelle und von 
Geſangsvorträgen begleitet. 
— acht 95 neun Uhr wird die Rieſin 
aidy einen Gan durch den Saal machen, 
und der Zwerg Prinz Collebry auf dem 
odium zu ſehen ſein. 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 
Dinstag: 4505 
großes Konzert und erſter 


Bal par 
mit ii ie Orcheſter im gebohnerten 
Saale. — Zu dieſem Balle ſind ſämmtliche 
Passes-partouts ungi iltig. 
Bier wird nur 10 Speiſeſaale berabreicht. 


Für Hautkranke! 


Niemerzeile 19, e 15755 
Vorm. 10—1 
[Privatwohn.; Sonnenſtr. 3. 5 70 Deulſch 


Me 1 Sgr. 


Zweite Beile; e zu Nr. 547 der Sreslaner Zeitung. — _ Sonntag, den 22. November 1863. 


— . — ſꝗ — 


— — — ——— 


Aunahmeitelle von Inſeraten 
für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen. 


Verkauf und Verpachtung von Hüttenwerken. 


Die dem Königlich Preußiſchen Fiskus gehörigen, im Regierungsbezirke Oppeln, in der 

Nähe größerer Forſten gelegenen, durch Waſſerkraft betriebenen Hüttenwerke: 

Die de Kreuzburg⸗Bodländer Werfscomplerns gehörenden Eiſenhüt⸗ 

tenwerke: 

1) Kreuzburgerhütte nebſt⸗ Karlshütte, 4 Meilen nördlich von Oppeln, mit 
einem Holzkohlenhohofen mit e und einer zur 11 dienen⸗ 
nenden neuen Gebläſedampfmaſchine, 1 Ambosſchleifwerk mit Turbine, 1 Friſch⸗ 
feuer mit doppelt wirkendem Cylindergebläſe, 1 Stabhammer mit Se Ge⸗ 
rüſte, 1 Pee mit 2 Zainhämmern und Drehbank, 1 Röſtofen, 1 Ziegel⸗ 
brennofen, 1 Amtshauſe, 2 Beamtenhäuſern, 1 Arbeiterhaufe, Magazin und Koh⸗ 
a ungefähr 5 Morgen Garten, 25 Morgen Acker, 33 Morg. Wieſe und 

35 M. Teichen, ſo wie mit Eiſenerzförderungsberechtigunge ein in den Fluren Lud⸗ 

wigsdorf und Dammratſch: 

2) Reilswerk, 4% Meile öftlich von Kreuzburgerhütte, mit 2 > Friſchfeuern, mit dop⸗ 
pelt wirkendem Cylindergebläſe, 2 Stabhämmern mit eifernen Gerüſten, 2 Kohlen⸗ 
ſchuppen, 2 Arbeiterhäuſern und ungefähr 2 M. Garten, 9 M. Acker, 3 M. Wieſe 
und 34 M. Teichen; 

3) Paulshütte, 4 Meile weſtlich von Kreuzburgerhütte, mit denſelben Betriebs⸗ 
vorrichtungen und Gebäuden wie Reilswerl, und mit ungefähr 3 Mors: Garten, 
28 M. Acker, 17 M. Wieſe und 3 M. Teichen (wovon nach Befinden 1 Arbeiter⸗ 
haus nebſt Wirtböſchaftsgebäude und ungefähr 1% M. Garten, 27% M. Acker 
und 16 M. Wiefe vom Verkaufe ausgeſchloſſen werden ſollen); 

4) Voßhütte, 1½ Meilen nordöſtlich don Kreuzburgerhütte, mit 1 Friſchfeuer mit 
doppelt wirkendem Cylindergebläſe, 1 Stabhammer mit eiſernen Gerüſten, 1 Rob: 
lenſchuppen, 2 Beamten⸗ und Arbeiterwohnhäuſern und ungefähr 1 Mrg. Garten, 
24 M. Acker, 5 M. — 5 und 40 M. Teichen; 

5) Emilienhütte, Meilen nördlich von Rreuburgerbütte, mit denſelben Ber 
triebsvorrichtungen 115 Reilswerk, mit 1 Kohlenſchuppen, 1 Arbeiterhauſe und uns 
gefähr 3 M. Garten, 6 M. Acker, 23 M. Wieſe und 33 M. Teichen. 

B. Die zur Erzeugung von Walzeiſen, Eiſenblechen und Zinkblech dienen⸗ 
den, in der Nähe von Steinkohlenbergwerken liegenden Rybniker Hüt⸗ 
tenwerke, nämlich: 

1) das Gottartowitzer Werk, % Meilen öſtlich von Rybnik, mit einer im No⸗ 
vember v. J. abgebrannten Friſchhütte, in welcher ſich 4 Friſchfeuer, 2 Stabhäm⸗ 
mer mit eiſernen Gerüſten und einem doppelt wirkenden Cylinde reha befanden 
pon welchen Gegenſtänden das Dach der Hütte und ein Theil des Holzwerkes der 

Waſſerräder, Hämmer und des Ge rrüſtes für das Gebläſe durch den Brand erjtört 
worden find), nebſt 2 Kohlenſchuppen, 2 Arbeiterhäuſern und ungefähr 2 Morgen 
Garten, 1½ M. Acker, 9½ M. Wieſe und 127 M. Teichen mit Fiſcheren (wodon 
nach Befinden 1 Arbeiterhaus und ungefähr 1 M. Garten und 154 M. Acker vom 
Verkaufe ausgeſchloſſen werden); 

2) Karſtenhütte, ½ Meile östlich von Rybnik, mit einer Friſchhütte mit 4 Friſch⸗ 
feuern, 2 Stabhämmern mit eiſernen Gerüſten und doppelt wirkendem Cyl inder⸗ 
gebläſe, 2 Kohlenſchuppen, 2 Arbeirerhäufern, und ungefähr 2 M. Garten, 12M: 
Acker und 85 M. Teichen mit Fiſcherei; 

Paruſchowitz (Eliſenhütte), Meile öftlih von Rybnik, in unmittelbarer Nähe 

eines Haltepunktes der Wilhelmsbahn, mit einem Stabeiſenwalzwerke für Grobeiſen, 

einem Feineiſenwalzwerke, e je 4 Schweißöfen, 1 Siegelpod und Thon⸗ 
ſchneidewerke nebſt Brennofen, 1 Ambosſchleifwerk, 1 Magazin, 1 Amthaus, 1 Ber 
amten⸗ und 3 1 Schmiede und ungefähr 13 M. Garten, 

68 M. Acker, 22 M. Wieſe, 30 M. Hutung und 125 M. Teichen mit Fiſcherei; 

4) Rybnikerhammer, 70 Melle nördlich don Rybnik, mit 1 Schwarzblechwalz⸗ 
werke mit 2 Walzgerüſten, 1 Doppelglühofen, 2 Scheeren, Drehwerk und Hand⸗ 
ſchmiede, 1 Keſſelb ech⸗ und Zinlblech⸗ Walzwerke mit 2 Wilzgerfilen, 1 Flamm⸗ 
ofen, 2 Blechglühofen, 1 Zinkſchmelz⸗ und 1 Zinkwärm⸗Ofen, 2 Scheeren, ferner 
3 Je gazinen, 2 Beamten. und Arbeiter⸗Wohnhäuſern und ungefähr 3 M. 
ten, 43 M. Acker, 4 M. Wieſen und 55 M. Teichen; 

ſollen, und zwar jeder der unter K. und B. aufgeführten Complere zuſammen, nach Befin⸗ 

den aber auch jedes der 9 Einzelwerke für ſich, verkauft werden. 

Zur Annahme von Geboten haben wir 
a) in Betreff der Kreuzburg 3 Werke auf Donnerſtag, den 

28. Januar 1864, 5 9 Uhr; 

b) in etreff der Nybniker Werke auf Freitag, den 29. Januar 1864, 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm 1 Amtslocale, Neue-Taſchenſtraße Nr. 31, vor dem Königl. Oberbergrathe 
Lindig Termin anberaumt, zu welchem Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Taxen und Verkaufsbedingungen in unferer Regiſtratur, ſowie in den Regiſtra⸗ 
turen der Königl. Regierung zu Oppeln und der Königl. Hüttenämter zu Kreuzburgerhütte 
und Paruſchowitz eingeſehen, auch auf Verlangen gegen Entrichtung der Schreibgebühren 
abſchriftlich von uns mitgetheilt werden können. 

Aus den Vertaufsbedingungen wird hier nur folgendes angeführt: 

1) er Bieter hat im Termin eine Caution in baarem Gelde oder inländiſchen Staats: 

apieren (nebſt Coupons) niederzulegen, welche für ein Gebot auf jeden der beiden 
Werkscomplexe 4000 Thlr., für ein Gebot auf Kreuzburgerhütte nebſt Carlshütte 
2000 Thlr., für ein Gebot auf das Paruſchowitzer Werk und auf Rybnikerhammer 
je 5 Thlr., und und für ein Gebot auf jedes der übrigen Einzelwerke 500 Thlr. 
beträg 

2) die Githeilung des Zuſchlages bleibt höherer Genehmigung vorbehalten; 

3) die drei Beſtbietenden ſind drei Monate lang an ihre Gebote gebunden; 

1) die Erſteher find verpflichtet, die vorhandenen beweglichen Inventarienſtücke und Ma⸗ 
terialien, bei Kreuzburgerhütte auch die Eiſenerzvorräthe und bei den Rybniker Wer⸗ 
ken die Fiſchbeſtände, gegen Zahlung eines beſonderen, nöthigenfalls durch Taxatoren 
zu ermittelnden Kaufpreiſes zu übernehmen; 

5) die vorräthigen Hüttenproducte können den Erſtehern gegen Zahlung beſonders zu 
vereinbarender Preiſe mit überlaſſen werden; 

6) das Kaufgeld für die Werke und Grundſtücke iſt noch vor dem 4 Wochen nach der 
Zuſchlagsertheilung erfolgenden Abſchluſſe der Kaufverträge an unſere Kaſſe zu zah⸗ 
en, doch ſollen auf Wunſch der Erſteher % jenes Kaufgeldes, ſowie die Kaufgelder 
für die unter Nr. 4 bezeichneten Gegenſtände — unter Vorbehalt einer einjährigen 
Kündigungsfriſt — jen Verzinſung zu 5 „ und hypothekariſche Eintragung auf 

die verkauften mmobil ien gertumdet werden. 


Reſſource z. Geſelligleit. 


Montag, den 4. de re 
Anfang 7½ Uhr. can nd bei 


Herrn Kaufmann Urban zu haben. 


Donnerſtag, den 26: General⸗Ver⸗ @ 
ſammlung im Geſellſchafts Lokal, 
Schmiedebrücke Nr. 58. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 
[5231] Der Vorſtaud. 


Daß ich Sber⸗Peilau be perlaſſen und mich 
in Peterswaldau bei Reichenbach i. Schl. 
niedergelaſſen habe, bringe ich hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß. 4503 
Peterswaldau, den 21. November 1863. 


Dr. Richard Deutschberg, 


praktiſcher Arzt. 


In Hirt's königl. Unioerſitäts⸗ Buch⸗ 
handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47) iſt vorräthig: 

Schedel's 
prakfifche und bewährte Anweiſung zur 


Deſtiſſirkunſt 


und Liqueurſabrikation 


nach ihrem neueſten Standpunkte. 

Enthaltend: Vorſchriften zur Veredlung 
des gemeinen Branntweins, zur leichten 
und richtigen Verfertigung der einfachen 
und doppelten Branntweine, ſo wie der 
franzöſiſchen, danziger, breslauer und chem⸗ 
nitzer Liqueure. Fünfte ſehr vermehrte 
Auflage von Giacomo Perini. Mit 
1 Foliotafel. 8. Geh. 1 Thlr. 

In obigem Werke finden Deſtillateure, Land⸗ 
wirthe, Caffetiers, Gaſtwirthe und alle die: 
jenigen, welche ſich ihren Bedarf an Liqueuren 
ſelbſt bereiten oder die Liqueurfabrikation als 3 
eigenen Erwerbszweig betreiben wollen, Alles, 

195 Ihnen für ihren Zweck zu . 703 200 
i 


— 


Im Verlage der Buch- und Musikalien 
handlung F. E. C. Leuckart i Bros- 
lau (Kupfersehmiudestrasse Nr. 13) erschien. 
soeben: [4813] 


Kircheulieder 


und 


-Litaneien. 


Zum Gebrauch in katholischen 
Pfarrkirchen. 
Herausgegeben von 
Dr. F. Lorinser. 

IV. u. 108 Seiten. 8. Geh. Preis 5 Sar. 
Durch die Zusammenstellung diesen Lie- 
dersammlung wird sowohl dem Volke, als 
nuch besonders Lehrern und Organisten ge— 
dient sein, da Alles, was überall gebräuch- 
lich, aufgenommen, nur! schlechter. Ballast 
über Bord geworfen, die bisherigen Lücken 
aber nur mit anerkannt Gutem ausgefüllt 
worden. Zur besonderen Empfehlung ge- 
reicht es der Sammlung, dass Text, Me- 
Jodie und Harmonie in einem elt ver- 
einigt sind, während der ungewöhnlich bil- 
lige Preis es auch dem Volke zugänglich 

macht. 


In Breslau ſſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 3103] 


Sichere 


Hilfe für Männer, 


welche durch zu frühen oder zu 


häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
heiten geſchwächt ſind. Von einem 
prakt. Arzte und großh. ſächſ. 
Medieinalbeamten. Preis 15 Ngr. 


Die übrigen zu dem Kreuzburg ⸗Bodländer Werkscomplexus gehören⸗ 
Ben an die Königl. Forſtverwaltung übergehenden Eiſenhüttenwerke: 
EN im Kreiſe Oppeln, mit 1 Friſchfeuer und 1 Stabhammer, einem 
Kohlenſchuppen, 1 Arbeiter⸗ Wohnhauſe und ungefähr 22 Mrg. Acker, 8 M. Teichen 
und 2 M. Hutung; 


[1780] Bekanntmachung, 


Der diesjährige 2 Friedrichshammer, im Kreiſe Roſenberg, mit 1 Zainfeuer, 1 Doppelzaint ammer, 
1 s markt Kohlenſchuppen, 2 Arbeiter⸗Wohnhäuſern und ungefähr 12 M. Acker. 3 M. Wieſe 

* und 24 M. Teichen; 
wird Mittwoch den 2. Dez. d FR |fotten unter Vorbehalt höherer Genehmigung einzeln und mindeſtens auf drei Jahre ver⸗ 


pachtet werden. 

Zur Annahme von Pachtgeboten haben wir Termin auf 

Donnerſtag, den 28. Jaunar 1884, Vormittags 9 Uhr, 

in unſerm obenbezeichneten Amtslocale anberaumt und bringen dies mit dem Bemerken zur 
offentlichen Kenntniß, daß die Verpachtungsbedingungen in u 2 Regiſtratur, ſowie in den 
Regiſtraturen der Königl. Regierung zu Oppeln und des Königl. Hütten Amts 55 Kreuz⸗ 
burgerhütte eingeſehen, auch von uns abſchriftlich ae. werden können. Die Taxen 
der beiden Werke liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Breslau, den 16. November 1863. Königl. Ober: Berg⸗Amt. 


wiederum wie im vorigen Jahre in der 
ſogenannten Turnhalle auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 2 Berliner⸗Platz (früher 
Magazin⸗Straße), vis-à-vis dem Freiburger 
und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 
hierſelbſt abgehalten. 
Breslau, den 26. October 1863. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Die Theater⸗Neſtauration 


in erſter Etage ſo wie auch das Keller⸗ 
Lokal erlaube ich mir dem geehrten Publi⸗ 
kum bei Verabreichung guter Speiſen und 
Getränfe hiermit beſtens zu empfehlen. 
Die Lokolitäten ſind auch außer der 
Theaterzeit geöffnet und befindet ſich der 
Eingang neben dem Theater⸗Bureau. 
[4296] Stappenbeck. 


Zur Nachkirmes in Roſeuthal 
nebſt Wurſt⸗Abendbrodt 


morgen Montag bei vollem Orcheſter, 
ladet ergebenſt ein; J. Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab, 


Israel, Handiungs-Diener-Institut. 


Mittwoch, den 25. d. M., Abends präcise 8% Uhr, Im Instituts-Locale, 
Vortrag des Ilerin Dr; Stein: [5286] 
Erankupich unter den beiden letztem Bourbonen, 


Preuß: Alter⸗Verſorgungs⸗ Geſellſchaſt in Breslau 


en Bedingungen. 
[4204] 


Allg. 


verſichert Penſionen von jährlich 10-800 Thlr. unter den billig 
Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. 


Oberſchleſiſch e Eiſen bahn. 


Vom 1. Dezember d die freie Lagerfriſt für die auf hieſigem Bahnhofe einge⸗ 

Beben hen auf einen Monat feſtgeſetzt worden, was wir hierdurch zur öffentlichen 
kenntniß bringen 

Breslau, den 19. November 1863. 14490 


Königliche Direktion der Ober ſchleſiſchen — 


* 


Gar⸗ 


— — — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


— — 75 den 30. November d. J., Vormittag von 9 Uhr ab werden im Haupt⸗Depot 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt, alte Bekleidungsſtücke und verſchiedene ausrangirte 
Ge enftände, als Pelz, Holz⸗, Blechwaaren, Uhren, diverſe Metalle, Eiſen⸗ und Glas⸗ 
Abfälle zc., Öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. [4452] 
Breslau, den 13. November 1863. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector W. Schultze. 


* Im Verlage von Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung), 7 Behrenſtraße, Berlin, 
n 


erſcheint ſoeben, und iſt i 
Hirt's konigl. Univerſitätsbuchhandlung in Breslau, (am Naſchmarkt Nr. 47), vorräthig: 


Das Oderland. — Barnim. Lebus. 


Von Theodor Fontane. 
Der Wanderungen durch die Mark Brandenburg zweiter Theil. 


. Ein elegant gehefteter Oetavband von 552 Seiten. Preis 2 Thlr. 

Dieſes Buch bietet, wie aus dem früher erſchienenen, mit der lebhafteſten Theilnahme 
aufgenommenen Bande, welcher ſich mit der Grafſchaft Ruppin und der Umgegend von 
Berlin beſchäftigte, rühmlich bekannt iſt, die anziehendſten Schilderungen märkiſcher Gegenden, 
Schlöſſer und hiſtoriſcher vaterländiſcher Perſonen aus Oderland, Barnim und Lebus. E 
iſt gewiß ein Buch für die preußiſche Familie in Land und Stadt wie wenige, es empfiehlt 
ſich auch als Feſtgeſchenk und verdient reichlich die allgemeine Gunſt, die dem erſten 
The ile ward. [4475] 


Für Handwerker, Künſtler ıc. ıc. 
In Hirts königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47) iſt eingetroffen: [4476] 


Anleitung zur Projectionslehre, 


von Th. Raetz. 20 Seiten Text und 8 Figuren⸗Tafeln: in 4. Preis 15 Sgr. 
Anleitung zur Schatten⸗Conſtruction von Th. Raetz erſcheint im 
Laufe des Monats November. 
Carl Heymanns Verlag (A. C. Wagner) in Berlin. 


Gebr. Strauß, Hofoptifer in Breslau, 
Ring Nr. 45, Raſchmarktſeite, 


empfehlen in reichſter Auswahl: , 

Doppelte achromatiſche Operngläſer, in den eleganteften For: 
men zu 3 und 6 Thlr. pro Stuck. Mikroſkope in Meſſing⸗ 
Ginfafhung, von der ſtärkſten Vergrößerung, à 1 Thlr. 15 Sgr. 

Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), welche die Wit⸗ 
terung ganz genau anzeigen, à 2% Thlr. Die eleganteften 
Thermometer, à 15 Sgr. pro Stück. 

Berloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen. 5 

Goldene Brillen, ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herabgeſetzten Preiſe 
von 3 Thlr. 15 Sgr. . 

Die feinſten Reißzeuge für Schüler und Zeichner von 1 Thlr. an. 

Ferner für Augenleidende und Brillenbedürftige unſer reiches Lager von Conſer⸗ 
vations⸗Brillen und Lorgnetten, zur Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft, 
für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das Blenden des Sonnen-, 
Schnee-, Kerzen⸗ und Gaslichtes und für Feuerarbeiter. Et 

Ferner machen wir auf unfere ſehr bedeutenden Vorräthe aller eriftirenden Sorten von 

Stereoscop⸗Apparaten und Bildern zu den allerbilligſten Preiſen aufmerkſam und 

empfehlen namentlich: [4465] 


1 Stereoſlop Apparat mit den allerbeften ſtark vergrößernden Gläfern und 
12 der feinſten Bilder für nur 25 Sgr. 


Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß werden 
. pünktlich ausgeführt. Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Louis Lewy jr., 


Albrechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum, 


empfiehlt 


Damen⸗Mäntel, 
Paletots und Jacken 


[4483] 


zu den billigſten Preiſen bei Verabreichung der beiten Stoffe. 


Louis Lewy jr., 
Albrechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum. 


Um Verwechſelungen zu vermeiden, bitte ich genau auf 
meine Firma zu achten. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wachstuch⸗Handlung 


von 4484] 


H. Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 
Ning Nr. 26, im goldnen Becher, 


empfiehlt ein großes Lager reiner Leinwand zu Fabbrik⸗ 
Preiſen, Züchen⸗ und Julet⸗Leinwand, die Elle von 
3 Sgr. ab, Handtücher, Tafchentücher u. Parehente 
a in nur guter Waare zu billigſten Preiſen. 


Müntel mit großen Kragen, Burnuſſe, 
Paletots und Zacken 


in den neueſten Fagons, die modernſten und beliebteſten Kleiderſtoffe, 
namentlich eine große Auswahl ſchwarze und evuleurte Seidenzeuge, 
franzöf. Long-Chäles, feine wollene Shawls und Tücher, 
in den neueſten Deſſins, empfiehlt unter Zuſicherung der 
billigſten Preiſe: [4460] 


Die Mode-Waaren-Handlung 


J. Koslowski jun., 
Schmiedebrücke 1, Ring Ecke, par terre. 


neben dem Wurſtfabrikanten Hoflieferanten Herrn Dietrich. 


3 den. 


2874 
Bekanntma . 
Zum nothwendigen Verkaufe der dem 


ung. 


ie⸗ 
geleibeſitzer Adolph Jaeuſch gehörigen, hier 
an der Kleinen Scheitnigerſtraße belegenen, 
von dem Grundſtücke vol. 8. fol. 337 abge⸗ 
trennten Parzelle von 51 Fuß Straßenfront 
und 72 Fuß Tiefe, auf dem Situationsplane 
von roth a und ſchwarz Z anfangend und im 
Hypothekenbuche vom Sande ꝛc. vol. 9. fol. 65 
verzeichnet, abgeſchätzt auf 7586 Thlr. 13 Sgr. 
9 Pf., haben wir einen Termin [1347] 
auf den 5. April 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter, Freiherrn v. Richtho⸗ 
en, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes an⸗ 
eraumt. 8 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumel⸗ 

Breslau, den 12. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. [1849] 

Dem betheiligten Publikum wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß wir in Gemäßheit des 
Artikels 14 des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches, ſowie der SS 14 und 117 des 
erſten Theils der Inſtruction des Herrn Juſtiz⸗ 
Miniſteri vom 12. Dezember 1861, und des 
Miniſterial⸗Reſcriptes vom 9. Oktober 1863, 
beſchloſſen haben, die in das Handels⸗Regiſter 
eſchehenen Eintragungen für das Geſchäfts⸗ 
Jahr 1864 in dem preußiſchen „Staats⸗An⸗ 


11 


zeiger, in dem Anzeiger zum „Amtsblatte 
der 0 en königlichen Regierung, in der 
„Sch gischen und in der Breslauer Zeitung“ 
öffentlich bekannt zu machen. Zur Bearbei⸗ 
tung der auf die Führung des Handels⸗Re⸗ 
giſters sh beziehenden Geſchäfte iſt auch für 
das Geſchäfts⸗Jahr 1864, alſo vom 1. De⸗ 
zember 1863 bis Ende November 1864, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor von Flansz als Gerichts⸗ 
Commiſſarius beſtellt, und dieſem zur Aus⸗ 
hilfe, ſowie zur Vertretung in Behinderungs⸗ 
fällen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Henſel, beige: 
ordnet. Zur 1919.84 der Regiſter ſelbſt iſt 
der Stadtgerichts⸗Sekretär Neumann er⸗ 
nannt. Das Geſchäfts⸗Lokal der genannten 
Beamten iſt das Bureau XI, im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes. 
Breslau, den 16. November 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 1850] 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier an der 
en e Ne unter Nr. 70 A. u. B. 
elegenen, auf 49,366 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 
eſchätzten und 3 Morgen 48%, O Ruthen um: 
aſſenden Grundſtücks, genannt „zur Stadt 
Aachen“, haben wir einen Termin 

auf den 25. Januar 1664, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mehrländer, 
im Sitzungsſaale der II. Abtheilung im IT. Stocke 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. Taxe, Kauf: 
bedingungen und Hypothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. November 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [1854] 

In dem Konkurſe über das ger des 
Kaufmanns Pincus Schreyer zu Breslau, 
iſt zur 3 und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin f 

auf den 10. Dezember 1863, Bor: 

mittags 9% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar, im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes, 
anberaumt worden. 1 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur age. 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Breslau, den 18. November 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Naether. 


[1855] Bekanntmachung. 

In ünſer Prokuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 24 
das Erlöſchen der dem Paul Friedrich 
Ludwig Ermrich hier von dem Kaufmann 
Carl Eugen Ermrich hier für die Nr. 57 
des Firmen⸗Regiſters eingetragene 3 
„C. F. Ermrich“ hier ertheilten Prokura 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 14. November 1863. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 7; f 


Nothwendiger Wieder⸗Verkauf. 
Das dem Fräulein Emma Flatt zu 
Pannwitz gehörige, unter Nr. 95 zu Lehm⸗ 
. — belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
1,557 Thaler 29 Sgr. 6 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratür ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll f 
den 22. Dezember 1663, Vormittags 
11% Uhr, vor dem Herrn Kreistichter Graf 
Stoſch an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Parteienzimmer Nr. 2, 
reſubhaſtirt werden. Ar 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 29. Mai 1863. [890] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin. 
1. Abtheilung. 

Das den Thaddaeus und Lueina Pa⸗ 
ternowski'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
tüc Nr. 37 in Dobrzyca, abgeſchätzt auf 9318 

hir. 28 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hppo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 28. Ja⸗ 
nuar 1864 Vormittags 11 Uhr an orbent⸗ 
licher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, bai wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ee anzumelden. [1104] 


Krotoſchin, am 22. Juni 1863. 


Abtheilung II. 10. D 


1851] Bekanntmachung. 
In 15 8 bei Nr. 74 
152 er Firma: „A. Barth“ in 
Niet eute eingetragen worden. 
Oels, den 17. November 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 1857] 
Auf dem hieſigen Poſthaltereihofe, 3 7 
ſtraße Nr. 2, wird Freitag, den 27. d. Mts. 
9 Uhr Vormittags, ein ausrangirter vierſitzi⸗ 
ger Perſonenpoſtwagen öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Breslau, den 19. November 1863. 
Königl. Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


Stammholz⸗Verkauf. 

Die zum Abtriebe pro 1864 beſtimmten 
Hölzer ſollen: 1853] 

1) in den Forſtrevieren Herruprotſch u. 
Peiskerwitz Mittwoch, den 9. Dez. 
d. J., Vormittags 10 Uhr im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Herrnprotſch, zuſammen ca. 
172 Looſe ſtarke und extra ſtarke Eichen, 
Buchen, Rüſtern, Aspen und Pappeln; 

2) im Forſtreviere Ranſern: Freitag, 
den 11. Dezember d. J., Vorm. 
10 Uhr im Gerichtskretſcham zu Ranſern, 
circa 60 Looſe ſtarke und extra ſtarke 
Eichen, Buchen, Rüſtern und Linden; 

3) im Forſtrevier Nieder⸗Stephansdorf: 
Dinstag, den 15. Dezember d. J., 
Vorm. 9% Uhr im Gerichtskretſcham zu 
Nieder⸗Stephansdorf, ca. 200 Looſe ſtarke 
und extra ſtarke Eichen, Buchen, Rüſtern, 
Erlen, Birken und Kiefern 

auf dem Stamm öffentlich an den Meiſtie⸗ 
tenden, der auf ſein Gebot ein Drittel ſofort 
baar zu vn hat, verkauft werden. 

Die betreffenden Förſter ſind angewieſen, 
den Käufern auf Verlangen die Taxe der zu 
verkaufenden Hölzer und die Hölzer ſelbſt vor 
dem Termin vorzuweiſen. 

Breslau, den 7. Nov. 1863. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. [1852] 


Das der hieſigen Stabtcommune gehörige, 
am Topfmarkt hierſelbſt belegene Salzmaga⸗ 
1 abgeſchätzt auf 1336 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf., 
oll mit Ausſchluß des in dieſer Summe nicht 
veranſchlagten Grund und Bodens im Wege 
der Licitation zum Abbruch Hallen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin au 

Donnerſtag den 7. Januar 1884 
5 Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen und Werthtaxe können 
im Kämmereikaſſen⸗Lokale während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Neuſalz a. O., den 11. November 1863. 

Der Magiſtrat. 


4492 Bekanntmachung. 

„Der Poſten eines Polizeidieners, mit welchem 
ein firirtes Einkommen von 120 Thlr. jährlich, 
Ben freier Wohnung und freiem Brennholz 
verbunden ift, ſoll bei uns vom J. Januar 
1864 ab, mit ſechsmonatlicher Probezeit ander⸗ 
weit beſetzt werden und fordern wir geeignete 
verſorgungsberechtigte Militär⸗Perſonen auf, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
„ Dezbr. d. J. bei uns zu melden. 
Bernſtadt, den 13. November 1863. 

Der Magiſtrat. 


[4389] Cigarren⸗Auction. 
Dinstag den 24. d. M. Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
30 Mille guter Hamburger 
Cigarren 
verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Montag den 23ſten d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten, Mahagoni⸗ und andere Möbel, 
Hausgeräthe, 

Donnerstag den 26ſten d. M., Vorm. 9 
Uhr, im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude gleichfalls Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, 

Freitag den 27ſten d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt eine Partie Eiſenwaaren, worun⸗ 
ter eine große Anzahl Geſchirrbeſchläge und 
ferner zwanzig Dutzend Gummiſchuhe beriteis 
gert werden. 14480 

Fuhrmann, Auctions⸗Kommiſſarius. 


ferde⸗Auction. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Mon⸗ 
tag den 23. November, Vorm. 8% Uhr, 
im Gaſthofe zu den drei Linden, Oder: 
Vorſtadt nicht Ring Nr. 30, im Hofe), 

2 braune Waßenpfarg⸗ Stute und 
Wallach, 4“ und 5, 5 u. 8 Jahre alt, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ber⸗ 
teigern, ant 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction 
von Damenmänteln. 


Montag, den 23. November, Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 4515] 

circa 100 Stück zurückgeſetzter 
Damenmäntel, größtentheils Win: 
terfachen in Düffel, Pluche, Velour 
und andern Stoffen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. [4516] 
Dinstag, den 24. November, Nachmittags 


von 2 Uhr ab, werde ich im Deutſchen Kaiſer, 3 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 13, par terre, links, 
einige Möbel und Hausgeräthe 
een gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

eigern. . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Leinwand⸗Auction. 
Mittwoch, den 25. Novemher, Vorm. von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctionslolale, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 150 
I. 100 Schock reine Leinwand (6 
und 6½ Viertel Breite), 
IL eine Partie Tiſchgebecke 
Se gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
eigern. 4 TE: 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


4518] 
Mitt: 
Uhr, in 


Auction. N 
Aus einem Nachlaſſe werde i 
woch, den 25. November, Mittags 12 


meinem Auctions⸗Lokale, Ring Nr. 30, eine 


Treppe hoch, 1 
einen Kaſten, enthaltend ein vollſtändi⸗ 
es ſilbernes teck für 24 Per⸗ 
onen, als: Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchirmeſſer 
und Gabeln, Eß⸗ und Kaffeelöffel, Kellen, 
Gemüſelöffel, Meſſerbänkchen, Salznäpfchen 
x. ꝛc. Silberwerth 297 Thlr.) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigern. x 
Enid Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. [4519] 
Donnerſtag den 26. November, werde ich in 
abo 1 e e Ring Nr. 30, eine 
reppe hoch, 

J. Vormittags von 9½ Uhr ab: 
eine Partie gebundener Wirthſchafts⸗ 
Formulare für Landwirthe, 

II. von 10½ Uhr ab: 


ein Faß Nothwein, ſo wie eine Partie 


verſchiedener Flaſchenweine, 
III. um 11½ Ubr: 
4 Stück große, gute Delgemälde in 
eleganten Goldrahmen und 2 große 
werthvolle Kupferſtiche in Baroque⸗ 
Rahmen » 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung vers 
ſteigern. 5 3 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Dücher-Preisermäßigung!! 
Die beſten beliebteſten Bücher, Pracht⸗ und 
Kupferwerke, ſo neu und fehlerfrei (unter Ga⸗ 
rantie), daß viele ſich als ſchönſte er 


eignen. 
Ulustrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neue: 
ſtes, enthält über 100 illuſtr. Romane, Nor 
vellen, Reiſebeſchreibungen, Naturwiſſenſchaft 
ꝛc. ꝛc., größtes Hoch-Auart-Format, mit über 
100 Abbildgn., 1863, eleg., nur 20 Sgr.! — 
Schiller's ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Pr.⸗Aus⸗ 
gabe, 1862, Velinp., mit Portr. in Stahlſtich, 
nur 3% Thtr.!! — Eugen Sue's Romane, die 
hübſche deutſche Kabinek⸗Ausg., 130 Bochn., 
nur 4 Thlr. 28 Sgr.! — Alexander Dumas 
Romane, ebenſo, nur 4 Thlr. 28 Sgr.! — 
Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die 
neueſte Auflage, 1882, vollſtändig in 62 
ſchoͤnen, deutlichen Karten, jo wie alle Karten 
der alten Welt, Himmelskarten, Pläne aller 
Hauptſtädte, groß Royal- Folio- Format, eleg.! 
nur 4% Thlr. (Werth das Vierfache!) — 
Brockhaus berühmtes grösstes Converſa⸗ 
tionslexicon, vollſtändig, A—3, in 10 ſtarken 
Bon, gebdn., (antiquariſch), nur 4½ Thlr. ! 
— Kupferatlas bie in 70 Kupfertafeln und 
Karten, nur 1 Thlr.!! — Rotteck's allge⸗ 
meine Weltgeschichte. 30 Thle., mit 30 Stahl⸗ 
ſtichen, neueſte Aufl., bis auf Garibaldi (1862), 
nur 3 Thlr.]! — Friederike Bremer's ſämm 
Romane, 106 Bde., nur 3% Thlr. — Der 
illuſtr. deutsche Hausfreund; von Gerjtäder, 
onman Wehl und den beliebteſten Schrift⸗ 
tellern, drei Jahrgänge, Dctab, mit Hunder⸗ 
ten von Abbildungen, Velinp., 1863, elegan 


uſammen nur 20 Sgr.! — Bir" Bulwe 
ämmtliche Werke, die ſchönſte deutſche Pracht⸗ 
ross Oct.⸗Foxmat. 


f 1 55 MH 50 Banden, 4115 
einſtes Papier, herrlicher Druck, elegant! 
5% Thlr.! — Cooper's Werke, in Bände, 
ebenso, nur 5% Thlr.!! — Boz re 
Werke, 25 Bde., ebenso, nur 2% T lr.!! — 
Düsseldorfer Künstler-Album, mit den welt 
berühmten Kunſtblättern, gr. 4., elegant, nur 
52 Sgr.! — Shakespeare's fämmtl. Werke, 
neueſte deutſche Pracht⸗Ausgabe, 12 Bde., mit 
feinſten engliſchen Stahlſtichen (laff.⸗ Format, 
in reich vergoldeten Prachteinbänden, nur 
2 Thlr.]! — Malerische Naturgeschichte 
aller Reiche, neueſte 63er Auflage, circa 
große Oetab⸗Seiten Text, mit an 400 oolo- 
rirten Abbildungen, Prachtband mit Vergol⸗ 
dung, nur 48 Sgr.]! — Ifland’s ſämmtliche 
Werke, ſchönſte vollſt. Ausgabe, in 24 Bdn., 
Cl.⸗Form., elegant!! nur 88 Sgr.]! — Lich- 
tenberg's Werke, illuſtr. Ausgabe in 5 Bdn., 
elegant!! nur 40 Sgr.!! — Naturgeschichte, 
9 5 5 für Anfänger, neueſte Aufl., gr. 
ct., mit vielen colorirten Abbildungen, ſau⸗ 
ber gebunden, nur 26 Sgr.! — I. Mühlbach $ 
Romane, die elegante Ausgabe, in 19 Bon., 
vollſtändig, nur 4 Thlr. — Die geheimen 
— dunkeln — Häufer Berlins, groß Octap, 
15 Sgr.!! — Walter Scott's fämmtl. Werke 
vollſt., deutſche Ausg., in 175 Bon,, elegant! 
nur 5% Thlr.! (Auswahl in gr. Octav⸗Aus⸗ 
. nur 2% Thlr.!) — Alexander v. Hum- 
oldt’s Erinnerungen, Briefe, Nachlaß 20, 
neueſte Ausg., eleg. geb., nur 14 Sgr.! — 
Humboldt's Reifen II., gr. Oct., 23 Sgr.]! 
— 36 der beliebteſten neueſten Tänze für 
Clavier (nur die beften!) zuſ. 38 Sgr.!! — 
Hogarth’s Werke, die berühmte grosse Stahl- 
stich-Pracht⸗Ausgabe, mit vollſtändiger deut? 
ſcher Erklärung, ſehr elegant! nur 3 Thlr.! 
— Berghaus Geographie und Naturgeſchichte 
von Deutſchland, neueste Ausgabe, 15 Thle., 


nur 1 Thlr.!! — 1001 Nacht, neueſte Pracht? 


Ausg., in 24 Bdn., nur 1% Thlr.! — Les 
sing's Meiſterwerke, 2 Bde., ſauber gebunden, 
nur 25 Sgr. 11 — Bruckbräu, Verschwörung 
von München, dito von Berlin, a 2 aber 
Novellen und Erzählungs⸗Biblio⸗ 
thek von Gerſtäcker, Maſius ꝛc. ꝛc. ꝛc., 6 Bde., 
nur 25 Sgr.! — Landwirthschaft, Allge⸗ 
meine, des 19. Faſt, 50 oder das Ganze 
der . aft, 50 Bände, mit vielen 
1000den Abbildgn., nur 4 Thlr.! — Claudius 
ſämmtliche Werke, illuſtr. Ausg., 8 Bde., nur 
Thlr. 20 Sgr.! — Reinecke Fuchs, das 
berühmte große Prachtkupferwerk mit den 
— 7 5 Stahlſtichen, (Quart), ſehr eleg.!! 
nur 3 Thlr.]! — Jahrbuch für ae und 
Proſa, von Geibel, Beck, Chamiſſo ıc., 3 
eiten, gr. Oct, gebdn., nur 9 Sgr.!!! 
Directe Fro.⸗Ordres bittet man gefl. einzu“ 
enden an die langjährig renommirte Export‘ 
uchhandlung 


D. J. Polack Wwe,, Hamburg. 


I wird zur Dedung des Porto“ 
Gr alis beigefügt, je nach der Beitellung, 
Pitaval, Nachtſeiten der Geſell⸗ 
ſchaft, Novellen ꝛc.; bei größere 
Beſtellungen noch: Bibliothek de 
neueſten deutſchen Claſſiker, 
Bändchen ꝛc. ꝛc. 


| r 
Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha. Echt türk. Meerſchaum. Waaren 
In Folge ungemein ſtarken Zugangs zu dieſer Anſtalt war bis 1. November d. J. 3972] (Prima), [4468] 
die Zahl der Verſicherten uf . . . . 25,255 Perſonen, nach und ohne Kugelsystem gearbeitet, empfiehlt unter Garantie 


die Verſicherungsſumme auf: 22,859,900 Thlr. der Echtheit zu ſoliden Preiſen en gros & en detail: 
N der Capitalfonds aufkkfk 11,870,000 Thlr. F ed 0 nr 
geſtiegen. Alle Ueberſchüſſe fließen bei dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt unverkfürzt an die N hes OF 1 Hi er, 


Verſicherten zurück. Durch den Durchſchnitt diefer Dividende von 30 pCt. während des letzten Jahrzehnds 
0 0 der jährliche Aufwand für eine beim Tode zahlbare Verſicherungsſumme von 1000 Thalern für Markt⸗Halle 0, Stelle Nr. 5. 
en Beitritt . : 17 
im 30. Jahre im 35. Jahre im 40. Jahre im 45. Jahre Drpöt bei Herrn Oscar Lauschner, Nathhaus 7. 
auf 18 Thlr. 13 Sgr., 20 Thlr. 20 Sgr., 23. Thlr. 21 Sgr., 27 Thlr. 22 Sgr., 
im 50. Jahre 
33 Thaler 4 Sgr. 
ermäßigt. Im Jahre 1864 wird eine Dividende von 37 pCt. und im Jahre 1865 eine ſolche von 
38 pCt. vertheilt, wodurch noch größere Ermäßigungen der Beiträge eintreten. 
Außer den tarifmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der Dividende ſind keinerlei Nebenkoſten 
zu entrichten. f 
Auf dieſe Vorzüge verweiſend, laden zur Verſicherung ein 


Hoffmann u. Ernſt in Breslau. 
CE. Matzdorff in Brieg. Apotheker Skutſch in Krotofchin. 
Michael Deutſehmann in Oels. Carl Baum in Nawicz. 
Kammerrath Weiſſig in Trachenberg. L. H. Kobylecki in Wohlen. 

R. NRißmann in Neumarkt. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben 
einzelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt 
den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes 
der Geſellſchaft. [4449] 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗-Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer: 


E 2 
Brücke Nr. 8, ſowle von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligft ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich ent: General ⸗Debit: 
gegengenommen, und Verſicherungs-Anträge jederzeit angemeldet werden können. 


Breslau, den 22. November 1863. Handlung Eduard Groß in Breslau. 
Blücherplatz Nr. 16, im Börſen⸗Gebäude, Agent, ir. 5 A RE ST ee En -  — ET 
Th. BER, nt e Eduard Sachs ' ſche Magen⸗Eſſenz, 


Eduard Groß Bruſt⸗Caramellen 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitäts⸗Rath Dr. Kolley, Rit⸗ 
ter ec. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald 
Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, Rit⸗ 
ter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, 
tösnigl. preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwieſer in 
JPreuß.⸗Minden, Dr. Bandmann in Berlin, Kreis⸗Phyſikus Dr, 
Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr x. c., durch die 
AR Hochgeborne Frau Reihögräiin von Wartensleben und durch 
mehrere Hunderte von allerhöchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen, 
H ſowie — tauſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüg⸗ 
ze lichkeit unſerer Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren ſprechen, 
liegen chronologiſch geordnet zur Durchſicht bereit und zieren unſer 
Archiv! — documentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien 
Verkauf's das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 
Echte Packung in Chamois⸗Papier A Carton 15 Sgr., in blau 
a 7% Sgr., in grün à 3% Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte 
Qualität in roſa Goldpapier a Carton 1 Thir. Jeder Car: 
ton enthält die Begutachtung des koͤnigl. preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus 
Herrn Dr. Kolley, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, und des Hofraths Herrn 
Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens, in Hamburg. [4496] 


vom königlichen Geheimen Medicinal⸗Rath Pr. Frerichs geprüft, vom königlichen hohen 
3 ze Free: 8 = Agenten der Berlinifchen Lebens⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Devicinal-Angelegenbeiten in polizeilich geſtatteter 
„Speer, Nikolaiſtraße Nr. 37, Als eiſe zum Verkauf erlaubt, welche ſich in tauſenden Fällen, bei Hämorrhoidalleiden, hart⸗ 
R. Rösler, Goldene Radegaſſe Nr. 27 b, näckiger Verſtopfung, kaltem Fieber und allen Unbequemlichkeiten des Magens, Unterleibes und 
¹.¹¹ 1 —————————— Eùdder Leber, ſowie bei allen Uebeln, welche Folge der weiblichen Wechſeljahre ſind, vortrefflich 
bewährt hat, und welche aus einer uralten, durch Erbſchaft überkommenen Zuſammenſtellung 
9 9 % nachbenannter Ingredienzien beſteht: can. alb,, cass. cin, ver. flor. css,, Hor. ımaeid,, 
cort. aurant., rad, zing., pip. alb., caryoph ni antophyli., ıhym, vulg.. siumsis, Sprit, vigi 

If NEN [ 1 It f fl El- f E rect. und vinum bispanie. ver, iſt in Breslau allein echt zu haben bei [4494] 

a Y < 
Eduard Sachs, Roßmarkt Nr. 13. 


von 


Meyer & Loewy 


43, 43, Albrechtsſtraße Nr. 43, 43, im goldenen ABC, 


Die Rauch⸗ und Pelz⸗Waaren⸗Handlung 
M. Goldſtein, Ring Nr. 38, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Reiſe⸗ und Gebpelzen, Damenfuttern, 
Muffen, Kragen, Manſchetten, Fußkörbchen, Fußſäcken, Pelz 
Stiefeln, ſowie alle in das Fach einſchlagende Artikel zu ſoliden Preiſen. 


M. Goldstein. 


pf llt 0 ich lt 5 Q 5 W int e Anzügen fi t Herre N [4448] Nr. 38, Ring (Grüne Röhrſeite) Nr. 38. 2 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von er⸗ n für n und Wiener Apvollo⸗ Kerzen 
Knaben in unübertrefflicher Eleganz und Zweckmäßigkeit Wiener 2 pollo K en, 14488 


zu den billigſten Preiſen. Brillant ⸗Kerzen, 


a Pack 7 Sgr., 10 Pack 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Prima Apoll o⸗Kerzen, 


a Pack 9 Sgr., bei 10 Pack a 8% Sgr. 


Secunda Apollo Kerzen, 
a Pack 8 Sgr., bei 10 Pack a 7% Sgr. 
Prima Paraffin⸗Kerzen, 


a Pack 9 Sgr., bei 10 Pack a 87 Sgr. 


R. Hausfelder, 


[4441] 


ür Aerzte. 3 
In „gi wird bie tee e Große Auswahl von 


Er 2 . Nh + 
er hier praktizirende Arzt ein Medizinal⸗ t 7 G 
woamter, und bei ſeinen amtlichen Reiſen ſo⸗ We ihnach 3 U f che ll f ll, 


ohl die Stadt, als auch die umliegenden 5 3 
ominien von ärztlicher Hilfe entblößt find. [4451] fowie dad Menefte in 
nn, 


Rinderſpielwaaren u. Ceiern 


[3723] = 
a Cr Be billigen Dan 2 57 a. ze „u 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Säweihägerfirabe Aare 23, dm Tee ſcrägene; 
ame , e f a rſeite: e eee een 
gut . aud 5 75 * Tiſch⸗ 7 e Heiz er, Scheeren, 
ele e 9 Für die Weihnachtszeit Haus⸗ a Küchengerathe 

e 19 590 > 


eachtung. 4 x j 5 i iehlt i 5 8 2 6 
une a. O., im November 1863. habe ich wie in den früheren Jahren auch diesmal einen ſehr großen Theil empfiehlt in großer Auswahl 4464 


M. Hauck. g ane lied en. Berge . eie ren. n a Max Deutsch. sun 4. 
10 Veranlaßt durch mehrfache Anfragen. fear ſelinen, franzöſ. Chäles, wollenen S awls und Tüchern, zu⸗ Gan licher Ausverkauf 
e 3292 a — 3 3 rückgeſtellt, u. verkaufe ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. n 11 BAR: ©. Jochem ſoh 

= ‘ d — + ey. \ erwaarenbandlu . i m 2 
fe Damen ⸗Mäntel, Burnuſſe, Mantillen H „ass e e d 


agen überſende. genheitsgeſchenken ere noch billiger als bisher verkauft. Für altes Gold und Silber 


0 
syudapjqugp aul 


Bıgyvazoa Pnv auf! 
Das) gun 


f werden die höchſten Preiſe gezahlt. Reparaturen ſauber und billig, Blücherplatz 18, e 
Dean, Malthiabſraße 8 ar a und J acken Etage. Auch iſt dieſes Geſchäftslokal bald zu vermiethen. 15280 
vorjähriger Saiſon werden zur Hälfte des Selbſtkoſten⸗Preiſes 
B. Langenhahn, — 14459 vr 
Inſtrumentenmacher, Neue⸗Weltgaſſe 5, - 2 2 II i 2 r 2 II III 2 
Gipfiehlt ſeine große Auswahl neuer und alter J Br Koslowski jun. > 
* 


eigen llen Größen, desgl. Cello's, Brat⸗ . 
ben. Bogen, Guitarten, AnjtrumsRäfden, 9 Schmiedebrücke 1, Ring ⸗Ecke, par terre, 


Bogen aare, Taſchenpulte, Stimmpfeifen und N RE 
er in dieses 905 Beſandttele neben dem Wurftfabrifanten, Hoflieferanten Hrn. Dietrich. 


Wiener Flügel u. Pianino’s, 


für Knaben und Mädchen 


empfiehlt 4442] 


" . 2 1 0 
deren Nite [5297] Färberei⸗ und Druckerei⸗Annahme. Emanuel Graeupner. 
18. Alte⸗Taſchenſtraße 16. Für eine auswärtige Modefärberei und Druckerei übernehme ich ſowohl neue Stoffe, ˖ e = 
Aromatiſche 14477] als auch getragene Kleider, Röcke ꝛc. zum Aufſärben und Drucken, zu den r Preiſen, Ohlauerf raße ‚u der Krone. 
Eibiſchwurzel⸗Seife f. nn tnok on Mnige 

* * N. Laffert nerſtraße Nr. 14 d in meinem Ver a r SFr PR ET RER DENT EEE TER AFTER FE 
Dieſe Seife iſt nicht allein eine höchſt an⸗ vis-a-vis dem e Baum. 2 [5266] St ll chen + 6 Hauslehrer, 8 Gouvernanten, 1 Bonnen, 9 Wirth⸗ 
Enehme Toiletten⸗Seife, ſondern auch zur ellen iu + fehafterinnen, s Verkauferinnen, div. Hanspffizianten 


r. ' } "Bas ter, 4 Kammerjungfern, & Köchinnen, 24 Schleußerinnen ſowohl für Fami⸗ 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. (4255 lien als Gaſthöfe zc. durch F. Behrend in Galiſch's Hotel am n [4501] 


Fee Dont, e aner⸗ Pianoforte⸗Fabrik von Mager fröres, aller Brauchen. Ferner: 10 Diener, 12 Kutſcher, s Kellner, 20 Haushäl- 


IF Mode-Wnaren- Magazin ud 
- „Damen-Mäntel-Fabrik. = 


re ee 


Nennen 


111%: 


Bcachtenswerth. 


Die allgemeine Klage Durch äußerſt günſtige 


i Einkäufe 
Damen iſt es mir möglich, 2 den 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen früheren billigſten Prei⸗ 


a kaufene 
ſchwarzen Seidenftoffe fen zu verkaufen 


Auch werde ich beſtrebt blei⸗ 
hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ben, durch gute Waaren 
ausfindig zu machen, das allen den Einkauf bei mir für jeden 
Anforderungen an Solidität und 


Käufer vortheilhaft zu machen. 
Eleganz entſpricht, um Stoffe zu 


liefern, welche in jeder Beziehung A nn 4 arnufft, 


zufriedenſtellend ſind. — Von den: 
ſelben Stoffen werden bei mir 
die ſeidenen Winter⸗Män⸗ 
tel angefertigt. 


Vun 


im neuen 


ing, 
Stadthauſe. 


Uanzu un 


R 


auch für Kinder in allen Größen 
ſind wieder in großer Aus⸗ 
wahl vorräthig. 


nner 


Adolf Sachs jr. 
Ring, im neuen 


Stadthauſe. 


Für Weihnachten 


habe ich große Partie-Einkäufe gemacht, worauf 
ich beſonders aufmerkſam mache. 


Elegante Winter⸗Hüte für Damen und Kinder 


empfiehlt billigſt die Fabrik 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46, 
Carl Kaiſer, im Hauſe der Arndt'ſchen Conditorei. 


[4332] 


Bekanntmachung. 

Das berliner Seiden⸗Bandlager befindet ſich wiederum während des 
Marktes Karlsſtraße in der Fechtſchule, und ſollen ſowohl ſämmtliche 
Bänder, Sammetbänder, als auch verſchiedene Poſamentirwaaren billigſt abge: 
geben werden. [5277] Mudrack aus Berlin. 


perſönlich oder ſchriftlich, behufs 


O. ⸗S., bei der Verwaltung melden. 


autionsfähige Pächter können ſich, mit 

den nöthigen Legitimationen verſehen, 
Pacht⸗ 
Uebernahme des Reſtaurations⸗ 
Hauſes, vom 1. April 1864 ab, in 
Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand- Handlung 


Wilhelm Nenner, 
Ring Nr. 29, Goldene Krone, 


empfiehlt ihr ſorgſam ausgewähltes Lager von 
schlesischen, g 


gebleichter Leinwand, %, 6 %½%% „% , % 
1%, 1%, 1% breit, 
Taſchentüchern in allen Größen, 
f Tiſchgedecken, a 6—8—12—18 und 24 Servietten, 
holländischen Handtüchern 
Fabrikats, in Schachwitz, Jacquard und Damast. 
Obige Artikel, welche von den beiten Garnen gearbeitet und ohne An⸗ 
wendung von Chlor gebleicht ſind, kann ich — den heutigen Garnpreiſen 
gegenüber — noch ſehr billig offeriren und dabei für die vorzüglichſte 


Qualität garantiren. » 
Wilhelm Regner, 
Ning Nr. 29, Goldene Krone. 


Bielefelder, 
irischen und 


[4415] 


* * * 
7 

Photographiſches Atelier von Gebr. Siebe, 
Alte⸗Taſchenſtratze Nr. 10 u. 11. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen dem geehrten Publikum unſer com⸗ 
fortable eingerichtetes, mit Garderobenzimmer verſehenes, Atelier zur geneigten Beach⸗ 
tung, und bitten die Aufnahme der zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmten Porträts bal⸗ 
digſt veranlaſſen zu wollen, damit die Ausführung mit gewohnter Accurateſſe ge: 
ſchehen kann. 1 [4437] 


Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten 
und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; 
daſſelbe hat in jüngſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung 
gewonnen und enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und 
Concertſaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll 
wögeftattete Converſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet it dem Publikum 
anentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris 
anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem 
großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer ⸗Saiſon, 
fortwährend miteinander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft 
iſt engagirt, die in dem neu errichteten, hoͤchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, 
welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Converſationshauſe verbunden iſt, 
wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle anderen 
Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinischen und bairiſch⸗ 
öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien 
in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt 
directer Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt 
und Homburg hin und ber. — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Concerte und ſonſtige Abendun terhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [3524] 


2 Lager 
rheinländiſcher und Bordeaurer Weine. 
Hlos & Eckhardt, 


Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. 


Avis. 


Dem verehrlichen Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich ſtets jedes bei mir geſchlachtete Schwein von einem wiſſenſchaftlich gebildeten Fach 
manne mikroskopiſch unterſuchen laſſe, und daß ich daher, nach wie vor, in der 
Lage ſein werde, Fleiſchwaaren unter jeder Garantie nur von ganz ge⸗ 
ſundem Vieh zu fabriziren. — Dieſe Mittheilung halte ich im Intereſſe meiner 
geehrten Kunden, ſo wie des verehrlichen Publikums für nothwendig, jede Befürch⸗ 
tung bei Entnahme von Fleiſchwaaren zu zerſtören. - [4397] 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2, 
und Neue-Schweidnitzerſtraße Nr. 18, in Herrn Galisch’ Hötel. 


T. Seeliger, Alte Taſchenſtraße 3. 


Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt iſt mein Lager von Wachswaaren aller Art wieder 

aufs reichſte aſſortirt. — Wachsſtöcke, in — von Vaſen und Türkenbunden, 

als auch in den berſchiedenſten und geſchmackvollſten Janker Feen, bunt un 

weiß, einfach und erblich garnirt, dabei immer für den praktiſchen Verbrauch zweckmäßig 

gewunden, auch gewöhnliche, gelbe, weiße und gemalte. — Sehr niedliche Wachsſachen! 

Figürchen, Attrapen, religibſe und ſcherzhafte Gegenſtände, Spielereien, Schmuck⸗ u 185 | 
4185 


4711 


halter auf Christbäume. — Engros⸗Käuſer erhalten Rabatt. 


H. Brost’s 


Fabrik 


0 Neueweltgaſſe 33, 


empfiehlt eiſerne Geldſchränke mit combinirtem. Bramah⸗Verſchluß, die 5 | 


als ſicherer Schutz gegen Feuer und Diebe bewährt haben. Brückenwaag 
ſelider Gonftruction und genauer Arbeit fietd auf Lager. Schmiedeeiſerne 
Bettſtellen zu den billigsten Preiſen. [4446] 


BL | EL UBER 2 
Dritte Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 22. November 1863. 


f Photographie Albums und Nahen, ö Patent⸗Oel⸗Spar⸗ 
Lampen, cs 


zu Preiſen, wie ſie Niemand billiger geben kann, empfiehlt in allen Größen: 
Photogene: Hänge: Lampen, 


eine und zweiflammig, find in 
größter Auswahl ſtets vorrä⸗ 
thig. — Alle Umänderungen 
und Reparaturen von Lampen 
werden ſauber und prompt zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt bei 
>. re 
Julius Ehrlich, 
Klempnermeiſter, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 
Patent⸗Oel⸗Spar⸗ 
Lampen, . 
ſo wie Hänge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗ 
Moderateur⸗ u. Photogone⸗Lam⸗ 
pen empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. o, 
Altbüſſerſtraße Nr. 51. 
Auch werden alte Schiebe⸗ 
Lampen in obige unter Ga⸗ 
rantie umgearbeitet. [5301] 


ahme und ſprechende 
Papa eien, 
Zwerg⸗ N eien, 
kleine ausl. Vögel, 


Flöten⸗Vögel, 
Rothe Rebhühner, 


große u. ganz kleine Affen u. Goldfiſche 
ſind zu verkaufen Ohlauerſtraße 21. 


Gummiſchuhe, 


beſtes franzoͤſiſches Fabtikat, 


Gummi⸗ Bälle, 
Gummi ⸗Figuren, 
Gummi⸗Kämme 


empfiehlt en gros und en detail 


A. Kuſchbert, 


Gummi⸗Waaren⸗Handlung 


Schweidnitzerſtr. 5, Ecke Junkernſtraße. 


uppen! Puppen! 

Die Puppenfabrik von W. — in 
Berlin, Roſenthalerſtraße 24, empfiehlt ihr 
wohlaſſortirtes Lager ſauber gearbeiteter Le⸗ 
derpuppen zu den billigſten Preiſen. Beſtel⸗ 
lungen, auch auf Muſter, werden ſofort effectuirt. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirun⸗ 


[4328] A. Zepler, Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 81. 
Prima Hamburger Photogen-Solaröl, 
ectiſtzirtes Petroleum, Gasäther, 

Paraffin⸗ und Stearin⸗Kerzen 


in beſtbekannter Qualität empfehlen e gros und en detail billigſt: [5222] 


Ewald Müller, Eliſabetſtraße Nr. 4. 
Franzöſiſche Delikateß⸗ Pfefferkuchen 5 


in Packeten à 6 Sgr. iſt angekommen und empfiehlt: 


V Schlezplaß Rr. 11), ter Handlung Eduard Groß in Breslau, Nr. 42. 
e ee | Eine reizende Weisung 


jeine vervollkommneten, unter genaueſter Verlickſichtigung der verſchiedenſten Hand- in einem der größten Badeorte Schleſiens an der Promenade und in der Nähe des Kurs 

. ſchriften gefertigter 5 ſaales, er sr Bauen a u 1 beſonderer em Saftes 

i nung, großem Hof, Stallung, Wagenremiſe, ſich zu Privatwohnungen, zu einem Gaſthofe 

Patent⸗Metall⸗Schreibfedern. A| oder Hotel 1 Klaſſe, auch für Herrſchaften, die in einer 5 6 15 Gegend wohnen N 

Unter einer großartigen Auswahl von mehr als tauſend Sorten verdienen als eignend, fol ſofort fehr billig gegen geringe Anzahlung verlauft werben col [5298] 
ohann Scholz, 


neu beſonders hervorgehoben zu werden: 
N pa! . die ſich für jedes Papier eignen und die der iſchen Hagel⸗ 7 
Britannia-Metallfedern, Rae ERS e as Agent der Wente, . Ta geg 10 0 
ängſten widerſtehen. — ä ——— —ͤ ͤ——- — —2 —y᷑—ꝛT — 


Perry's Alfenide- u. Oflieefedern. Braig an. Gänzlicher Nusverkauf 


Außerdem alle Sorten Kanzlei⸗, Poſt⸗, Correſpondenz⸗ und Schulfedern 


e e aus Zink, Compoſition, Kupfer und Gutta⸗ der Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
Fcderhalker dere dak ebe, Sum, Aue Adolph Zwettels [4440] 
g olz, utzend von gr. an. 9 

Probeſchachteln mit 45 verſchiedenen Federn, à Stück 5 Sgr. x Nr. 238. Riemerzeile Nr. 23, 


Jules Le Clerc aus Berlin, eder 

N . ager von miedeeiſernen 
am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. FFF 8 ij 
// TEE SENT ENT TEE TEE SET RETTET ST STREET 24% 
Meerſchaum⸗ und Drechs! j H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
Feinſte al baum: und Drechsler 1 r 8,000 Ell en R € ſt e 


fen, Spazierſtöcke, Doſen, künſtliche Bein⸗, Elfenbein⸗ und feine Drechslerarbeiten & 2 : 
in großartiger Auswahl empfehle ich zu billigſten Preiſen. in Wolle, Seide, Thibet und Camlot, werden auffallend zu billigen Preiſen ver⸗ 
Carl Gretſchel, Drechsler, Oblauerſtraße Nr. 16. kauft. Um für die neuen Meßwaaren Platz zu gewinnen werden Düffelmäntel und 
Jacken, Kindermäntel und Kinderjäckchen auffallend billig verkauft. [4509 


Reiſe⸗, Geh⸗ und Jagdpelze, 14101] J. Ningo. SO Ohlauerſtraße SO. 


Pelranituren für Da⸗ 
men und Kinder, ſowie alle 
in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel empfiehlt in reeler 
Waare zu ſehr billigen 
Preiſen 


Kürſchnermeiſter, 
Ohlauerſtraße 87. 


Vorzügli ie i : die Bout. 

63 nat * Roth⸗ und Weißwein, 2% Sgr., 
AAO Bont. gebe ich einen Rabatt; ſowie beſten feſten Muskat⸗Lunel und ſüßen und 
125 Ober⸗Ungar, & 10 Sgr. die Fl., empfiehlt als ſehr preiswürdig die Handlun a 
! — Renineisahe ©. 99 Gegen Schwind ſuchten, fcrophulöfe Leiden u. RB gen, wärmer, elaſtiſcher, leichter und billiger 
NR o — Chemiker Dr. Hauck’s Dies Präparat beſitzt außer allen Eigenſchaften wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natur» 
Louis Pracht ozonisirter der beiten Leberthranſorten, die es in Geſchmack 3175 Für Damen zu Steppröden in einer 
6 > 9 Dorsch-Leberthran. tend Ga, 0 aug u die een den Lund ange echt hie 0 lf 

- 5 end übe „ du no te therapeutiſchen x s 

Sattler: u. Riemermeiſter, des Ozons, deſſen Heilſamkeit bei Schwindſuchten die wiſſenſchaftlichen Serichungen Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗ 
8 5 feſtgeſtellt haben. . [4466] Fabrik, in Breslau, Schuhbrücke 34, 
76, Ohlauerſtraße Nr. 76, In Flaſchen & 12% Sgr. bei N. Sitte, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 8. — — — —_ __———_ 


. £ J. E. Hillmann, Junkernſtr. Nr. 16. 
empfiehlt billigſt in größter Auswahl: [4486] General⸗Depot des Dr. udn Leberthrans bel 


RN 


En Die Colonial⸗Waaren⸗Niederlage, 


f | Einzel⸗Verkauf zu Engros-Preifen, | 
| Kaffe. Breslau, Eliſabethſtr. 6. Zucker. 


verkauft, wie bisher, beſte Colonial⸗Waaren zu den öffentlich bekannt gemachten 
Preiſen. 4463] 


— * 


Haaröle. 


N N F. A. Wald in Berlin, Hausvogteipl. 7. 

76 in. U. Wiener 7 1 4 8 i 76 — 3 kane den en 
a 2 F ⁵ —òrn Be ET PTRSTUREL ENT TOEBEEeT TEE TER SEeepen Sersretaerr neueſter Sendung — à Flac. 5, 6,7%, 

76 Photo W | Herren: . ne 76 Ein Brennerei-Beriwalter, 10 und 15 Ser. — fon : = 
76 N 815 =" f er ack Sattel, 7e militärfrei, welcher die größtmöglichſten Reſultate erzielte, darüber gute Zeugniſſe beſitzt, mit „Ochſenklauenöl, € 
76 eceſſaires, Reitzeuge, Chabra en, 76 [dem Maſchinen⸗ und Handbetrieb vertraut ift, ſucht eine Stelle durch F. Behrend, in „ Nindmarköl, E 
76 e N ee a 555 10 Galiſch's Hotel. [4500] 2 \ Nußöl, 3 

Briefta en, ahr⸗ und Reitpeitſchen, r r. 

70 ee 525 55 ent f 76 empfin en en iehbat 5 Schw Ki Schmalz a 5% Sgr. 70 Ebinarindenöt, a 
76 eee Fir 8 zen Ace . 18 hl i in Ori cl ene non. 2—3 Ch. 8 * N tt Th 2 3 Kräuteröl, — 
Daldnuue und Taſchen, Schule, Gelb, Eſſenbahntaſchen. 76428 in Gotthold Ellaſon, Neuſcheſtraße 63 S Vegetab. Haaröl 5 

76 Pulverhoͤrner, Hoſenträger, ic br Macaflaröl u. 5. 1 | 
76 Schrootbeutel, 5 Gummiſchuhe. N 76 Pommersche Gänsebrüste u. Sülzkeulen, Braunschweiger R H / fi 1 a 7 
Eucken werden nach neueſter Fagon garni. n Cervelat- u. Jauersche Bratwürste, Elbg. Neunaugen, - „ — 5 — ae 
Markt ⸗Anzei E Caviar, mar. Roll-, Brat- und Stück-Aal, mar. Lachs, Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägübet. 

mare rt N ** — Kieler Sprotten und Speck-Bücklinge, 
Vorgezeichnete Weißwaaren und Metallſchablonen, 2} empfing und empfiehlt: . [4481] 
Fabrik und Lager von A. A. Reimann aus Berlin, Carl Straka, Albrechtsstr, 40. tiliederl 
biagmieblt zu a n deen ee an Naben d Aulaen, Tas Delicatess-, Colonialwaaren- und Brunnen-Handlung. Haup 5 age von 
es, angef. Tüll⸗ Linſatzſtickereien tchenſt und Kragen in Rips, ſowi 7 — a 0 
esa zum Nie en zu ii re den ce 5 u [4409] ar 5 5 — di 0 iS | Pho to grap hien 
a Riemerzeile, vis-a-vis en ‚ a = 
ä uit 112 Firma: A. A. 1 a Berlin. . STOSSET chender, 8 See d E, in allen Größen, nur Originale 


von denen, fo wie Forellen, große böhmiſche Spiegel: und Schuppenkarpfen, See⸗ 


3 lend bi m 0 8 n hechte, friſche Silberlachſe, 8 3 und teltower Delikateß⸗ 
u auffallend billigen Preiſen W ENDIEDN: 
x ff 90 | Gustav Rösner, 


empfehlen wir unſer reiches Lager bon zu Geſchenken ſich eignenden Luxusgegenſtänden 4 8 
in Thon zu den billigſten Preiſen. — Wiederverkäufer erhalten ſehr lohnenden Fiſchmarkt Nr, 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 45200] 
at u ton anderem machen wir auf unjere reiche Auswahl von W Briefliche Aufträge werden ſtets pünktlich ausgeführt. D. O. 

en aufmerkſam. 2 


[5291] erſche Gänſebrüſte und Keulen, Sülzkeulen, Spick⸗Aal, ma 
e D 4 5 f 

ie er u. Co. Reu eſtraße Nr. 9. N Aal und Lene, Neanasgeu, BratsSeringe, Anchovis, 
* ieter m. Ce- eden e ruſſiſche Sardinen in Fäſſern, Sardine a Fhuile, un. 27 


keine Copien von anderen Who: 
tographien, wie ſie meiſt ausgeboten 
werden, ſondern wirkliche Original⸗ 
Aufnahmen nach der Natur oder bes 
rühmter Meiſterſtücke. Lager⸗Verzeich⸗ 
niſſe des zumeiſt Vorräthigen werden 
4 2% Sgr. verabreicht. 10 
Ring 14. Kunſthandlung von 


Leopold Priebatsch. 


Bude Nr. 18, 


4508] 
Kieler Sprotten, Hamb.Spebüd:| —. Selmühlen-® 
linge, Holl. Voll u. Fettheringe, JUL Delmüblen-Bejer, 
(Riemerzeile) ſehrägüber dem Herrn Scherbel, 
findet während des Jahrmarkts ein 


Großer Ausverkauf 


1862 und 63er Schotten, gebe und kleine Berger, Ihlen⸗, Küſten⸗, und keine Fettheringe, | ftändig gelungen, und liefert aus 100 Pfund 
* ” 
von Filz, Tuchhüten und Putzfedern 


G. Donner, Stodgaſſe 29, in Breslau. a der . it, Da ber Gimeisfiof 
7 2 Rapsmehle zurückbleiben, das die Mühle ent⸗ 
59 Ohblauerſtraße. 59. 


era ne 5 oder wie die Preſ⸗ 

5 1 en, in feſten Kuchen liefert. 

Pomm. Gänſebrüſte, Sülzkeulen, Zwei Mann und ein Aufſeher können einen 

Sardines a hulle, feine Kieler Apparat bedienen, welcher täglich 100 Scheffel 

Sprotten, beſte Bratheringe, Neun⸗ Raps verarbeitet. 

augen, Aal⸗Roulade, eingel. Aal, Näheres brieflich. 15261] 
5 == Aalbricken, div. Sorten Heringe, Breslau, den 16. November 1863. 

täglich friſche Rauchheringe empfiehlt en gros & en détail [4504] Maſchinen⸗ und Del: Kabrif 


Kieler Sprotten, bei Herrmann Straka. F. Radmann, aus Wollin in Pommern. . C. Cee 


en gros & en detail, friſch und ſchön bei Raps 42 Pfund Oel, das reiner und ſchöner, 
ftutt. — Preiſe billig. 4485] 


2878 


Ecke Herrenſtraße. 77. 77.77 Nirolal Straße 77. 77. 77 * Derdenſtraße. 


Die große und el 


Herren⸗Kleider⸗ Halle 


„n D. Lewin, 


Nikolaiſtraße Nr. 77, 


empfiehlt für die gegenwärtige Saiſon ihr aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager eleganter 


Sämmtliche hier nachſtehend aufgeführten Gegenſtände ſind in größter Auswahl vorräthig, und können ſelbſt Nicht⸗ 
käufer ſich von der Solidität und Billigkeit derſelben perſönlich überzeugen. 
Beinkleid von Bucksking in beſſerer Qualität . 
dito engliſchen Doubel⸗Stoffen 
Arbeitshoſe in Halbwolle, engliſch Leder, Ser 7c. 
Flauſchrock durchweg warm gefuttert AT 
Havelock in hellen oder dunklen Stoffen r een 
Schlafrock in Caſſinet, Lama, Tuch und Doubel. 
Stepprock von Orlin oder engliſch Satin 
von Weſte, in Wolle, Tuch Bucksking, Cachemir, Seide oder Sammet 


Knaben⸗Lenzüge in größter Auswahl. 
Ecke Herrenſtraße 77. 77. 77 Atolai- Straße Z. T. 77 Ede Her reuſtraße. 


Das große neue Möbel, Sy piegel- und Polſter⸗ Lager 


von F. Haller, Neue Tasheuſfaßen de Nr. 9, in Breslau, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung unter Warane zu den billigſten Preiſen. 


| 1 Wiederverkäufer! 


finden die größte Auswahl 
11 Puppen !! 1IPuppen!! 
22 en, 22 
! Täuflinge 


| Schachtel ſpielz aß 
| ‚a und Suupwertsfaften! 


und andere ſehr ſchͤne [4418] 


Spielwaaren!! 


# S ichen Fabrikpreiſen bei 


8 Warschauer, 


5. MIR ee 5. (Ecke Peine. 


zu nachſtehendem Preis-Courant. 


Thlr. an. 
Thlr. an. 
Thlr. an. 
3 Thlr. an. 
Thlr. an. 
Thlr. an. 
4 Thlr. an. 
Thlr. an. 


Ueberzieher in Ratine mit Wollatlas oder Tuch gefuttert in allen Farben von 8 Thlr. an. | 1 
dito Doubel oder Diagonal in neueſten Farben . 5 er 
dito Bucksking, einfachem Düffel oder Tuch warm denten 8 

Tuchrock von gutem Tuche, ſauber gearbeitet,. . . g 
dito beſſerem Tuche auf Serge oder Lüſtre 
dito extrafeinem Tuche mit Seide n 

Frack von Tuch oder Croiſee 5 


Beinkleid von Bucksking in neueſten Deffins 1 


von 6 Thlr. an. 
5 Thlr. an. 
4% Thlr. an. 


1 

von 1 
1 

5 Thlr. an. | 1 
1 

1 

1 


von 
von 
von 
von 0 


75 Thlr. an. 
Ri = 


— —— — — — — — 


14458] 


Um mein großes Lager von 


Damen- Mänteln, Durnuſſen, Paletots und Zacken 


zu verringern, verkaufe ich von nun an die gediegendſten Stücke 


in Tuch, Düffel, Rips und Seide 


zu auffallend billigen Preiſen. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 1. Etage. 


14430] 


Mädchen⸗Buruuſſe und Paletots 
in größter Auswahl. 


Knaben⸗Paletots und Havelocks 


in allen Größen. 


5 Em Honig⸗Extrakt 
von L. W. Egersin Breslau. 
Weltbekanntes diätetiſches Mittel bei 

Hals⸗ eee ee 

und Unterleibs⸗Leiden, Huſten, 

ſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, Rauh ei 

Kitzel und Beſchwerden im Halſe. 

iſt von angenehmem Geſchmack, — 


P. Karpe’s Jcederhaſe. Albrechisftr. 46 


Un 7 8 88 geſteigerter Anforderungen und einer fortſchreitenden Concurrenz, hatten die Leiſtungen meines renom⸗ 
äfts das Glück, mir nicht allein den bisherigen großen Kreis geſchätzter 5 zu erhalten, ſondern auch 


Appetit und bewirkt regelmäßige 
Leibesöffnung, Se. Majeſtät der 


König Wilhelm I. von Preußen 


mirten 

neue Gönner zu erwerben. Dem angemeſſen habe ich mein bedeutendes Waarenlager allen Wie cden gemäß vergrößert, haben denſelben bei einem ſchnell beſei⸗ 
ſo daß ich nach dem herrſchenden r der Saiſon in Herbſt⸗ und ntergarbere e, ganz nach Gefallen die e ie e be . 
mich Beehrenden bedienen kann. Gute Waaren und möglichſte Billigkeit bleiben immer das Prinzip der Firma. (4438) Allerböch turen Dank dafür mir 


ſchriftlich ausſprechen zu 0 en geruht.— 
Die Flaſche 18 Sgr., % Flaſche 10 Sgr., 
jede mit meinem Siegel u. Facſimile 
nebſt Gebrauchsanweiſung. [3338 


46. 4. 406. P. Karpe, Albrechtsſtraße Nr. 46. 46. 46, 


Blücherplatz 8 


16 Thaler. L. W̃ 


1 feiner Double⸗Düffel⸗Rock, Paletot oder Tween von..... — 9 Thaler. | 1 guter Reiſe⸗Mantel von Tuch mit Tuch futter... 

1 55 do. 50 do. do. prima Qualität ..... 3 —10 0 1 feiner ſchwarzer Tuchrock mit Lüſtrefutter von 5 Up: 8 Egers, 2 

1 do. Velour, glatt und couleurt, in verſchiedenen Facond, 1 do. do. do. mit Seide don „ 7 — 9 : 

mit Tuchfutter 9 —11 1 8055 do. e 5 mt ARE 15 r 5 — 25 : 

1 do. befte Qualität 11 —14 1 lafrock von Tricot, gut wattirt (mi ergwatte ) 8 z 

1 do. Satin⸗, Ratinérock, Pale od. Tween mit Tuchfutter 9 —14 1 1 — Plüſch do. „ — Levy, 

1 do. do. do. do. mit Lamafutter 7 — 9 1 do. Lama mit Diftifutteeãe r. 4½— 5%, Ohlauerſtraße Nr. 77 in den 3 Gehen, 

1 do. Velour⸗ und Düffel- N Lamafutter 5 4 2 1 do. do. mit n e bar) are Be 

1 derber, haltbarer und warmer 11 Rock in Gaftor . 5½% — 7 1 do. Dovble:Düffel in Wolle (nicht Barden)... 8 —1 

1 do. 5 do. do. Paletot Wes Tween 6 — 9 1 couleurtes Winter⸗ — Beinkleid von 2½— 4 Diverſe Shawls, 

1 ſein wattirter Tuchrock, Paletot der Teen von. 6 —10 1 do. beſte Qualitadäÿ . 86 — 5 d Stück von IX bis 5 Sgr., 

1 guter dauerhafter Kallmuck⸗Rock oder Paletot von...... 5— 5 1 feines ſchwarzes Si her Bukskin⸗Bein kleid. * 5 Div, ragen 

1 do. do. Kallmuck⸗Kaputze (für Oekonomen) ＋2— 7 1 gutes engl. Leder⸗ ene . 5 « RE) SCREEN 1% — 25 von 3, 5 Und 7 OR 

1 Baieriſche Jagd⸗Joppe von Caſ tour 3 — 3 1 do. wollenes Strapazier⸗Beinkle id. . N 

N 2 75 ni mit 2 5 Futter vorn 4 —7 5 1. engl. Herkules⸗ F 17% Zephir⸗ u. Strumpfwolle, 

1 * de. do. von gutem Düffel und engl. e N Fan en realen ee eennse nee 25 Sgr. Baumwolle, Strickgarn, 

1 do. do. Double⸗Düffel, beſte Qualität 9 44: 1 en eſte voa 1½ — 2 Thaler Erinplinen, 

1 engl. Leder⸗ oder Orlin⸗Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von 4 — 4% Lehe ,, nn al nenn. 0a 1%—3 : Gefundbeitsjacen, 

1 do. Satin: do. do. 4% — 51, : 1 do. echte Sammet⸗Weſte voodnnn ne 2 — wollene 6 

1 do. Woll⸗Atlas⸗Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von 5¼—6 — 7 Fun; md . ,.. ... 5% — 8 Gamaſche 

1 Havelock von Double⸗Düffel und engliſchen Stoffen... 9 —12 1, Livree⸗Weſte voꝛ! nn ẽ „„ 17— 2 Serben di e * 

1 do. do. do. beſte Qualität 12 ar) T eloreess Mäntel Von. - 00 00 Se are 88 10 —13 außerdem 0 neue 7 1. ] 
Beſatz⸗Artike 


1 guter Reiſe⸗Mantel von Tuch mit Lamafutter 


Knaben⸗Anzüge ſind nach denneueſten Moden! in größter Auswahl vorräthig. 
1863er ſchott. hott. Ful brand: Heringe, 


N 1800 rr und Küſten⸗Heringe, 60er und 62er Sardellen habe billigſt abzugeben: 
hr 


Herren⸗Garderobe und Knaben Anzüge 
| 
| 


Anilin!?? 


— Mi d Pian 5 1 rag iron in ragen dier 14 5 5 

N ing, Leinen und Piquee, in den neueſten Lila r an’ r. pr. Pf 

m Dberhemd en fasten gı empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß bei 3838] 
ns en gros & en Fr 


detail zu bi Ir en die Le dend u. TAI btit 


von S. Grätzer, verm. E. © Fabian, Ring 4. [1743] all. 


anz Darre in Bres 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


1 2879 . N A eee ne na 
Das Hotel „zum weissen Ad 


— — 


Schwarze franzöſiſche Schleier. 


Die Band⸗, Tüll⸗ und Weißtwaaren⸗Handlung 
en gros & en detail, 


von 4467 
f . y i g 0 & ’ 
BEA EN 0 
Herrnsladi & Leipziger, 
Niemerzeile Nr. 22, 
empfiehlt nachſtehende Artikel zu billigen Preiſen: 
Garnirte Samımt- und Filzhüte, ſowie Hut⸗Ca⸗ 
votten in großer Auswahl nach den neueſten Modellen copirt. 
Echte Sammete und Halb⸗Sammete in allen Farben. 
5 Schärpenbänder in allen Breiten. 


Tarlatan's und Tüll's zu Balllleidern. | 
Mull, Gaze; Bilee- und Tüll⸗Gardinen in „„ 


ecbgepaßte und ſchwarze Moiree⸗Röcke. 


. 


N 


ler“ 


empfiehlt ſeine Weinhandlung, verbunden mit einem neu errichteten [4504] 


ſeparaten Reſtaurations⸗ und Weinſtuben⸗Geſchäft. 


Wir empfehlen unſer auf das Reichhaltigſte aſſortirte Lager von 
Pferdedecken und zwar in N [4257] 
abgepaßten engl. Kirſeydecken, engl. Woylachs, 
gefutterten Friesdecken, echt ungariſchen Chotzen⸗ 
decken, ſowie Stalldecken, Chabraken, Gurten und 


Halftern. 
Gebr. Neddermann, Ring 57. 


hu oian sino qun stau 


Stickereien und Negligee⸗Sachen. 


4+ 


Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnigerftrafe Nr. 3031, 
Möbel-, Spiegel: u. Polſterwgaren Lager 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen, 


Ee ö a f Bente anblenhte 2 9 schaften, 
Die Pelz- und Bauchwaaren- Handlung | S settrseen 
Fabrikate aus der Fabrik von Ch. Christofle & Co. in Paris und Karlsruhe. 


Größtes Lager deutſcher und franzöſ. Pianos und Pianinos. 


en gros von en detail 


8. Schacher, 
Ring, im neuen Stadthause, 


empfiehlt die grösste Auswahl aller Arten Pelzgegen- 
stände, als: Herren- und Damenpelze, Pellerinen, Muffen, 
Manschetten, Fusssäcke, Reisestiefeln, Damenmäntel-Be- 
Sätze von den billigsten bis zu den kostbarsten, 
so wie alle in dies Fach schlagende Artikel, und bietet 
bei reeler Waare und gediegener Arbeit die neuesten 
Facons und die nur möglichst billigsten Preise, 
Bestellungen werden in meiner Fabrik auf’s Sorg- 
fähtigste und in kürzester Zeit effectuirt. Bra] 


Ai 323) 


Eilioneſe, 


vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut von 
Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint 
und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſkrophuldſe 
Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 
Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr., die halbe Flaſche 
15 Sgr. 3036 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


S — a 25 Sgr., färbt das Haar fofort echt in Blond, Braun und Schwarz 
und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Varterzeugungs Pommade, 


5 die Doſe 1 Thaler. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs 
angewandt. 


ODrientaliſches Enthaarungsmittel, 


à 25 Sgr., zur Entfernung zu tief ant Scheitelhaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, ſo 
daß die Haut wieder weiß und zart wird. 

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht, und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf un⸗ 
ſere Firma, auf Etiquetts und Siegel zu achten. ; 4 

Der Erfinder Rothe 8 Comp. in Berlin. 

Niederlagen befinden ſich in Breslau bei 
88 Scholtz, Schweidn.⸗Str. 50, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
J. Kozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Die reichhaltigſte Auswahl 
wollener und ſeidener Geſundheits⸗Hemden 


in jeder Größe und Qualität; couleurte Flanellhemden, gewebte Unterhoſen von 
Seide, Wolle und Baumwolle. Geſtrickte und gewebte Socken und 1 Jagd⸗ 
tr 


Wer den Werth einer Sache kennt, weiß ſie zu ſchätzen! 


Eine Reibe berühmter Aerzte und Chemiker, die Herren: Königl. Sanitäts⸗Rath Dr. Friedberg 
und Kgl. Ober⸗Stabsarzt Dr. Seippel in Berlin, Königl. Sanitätsrath Dr. Grätzer 
in Breslau, K. K. Stadt⸗Phyſikus und Sanitäts⸗Magiſter Dr. Granichſtädter, K. K. 
Hof⸗Sehloßarzt Dr. Stütz, jonie der K. K. Profeſſor von Kletzinski n Win, Profeſſor 


— Vettenkofer in München ac. ꝛc., ſtellten vor Jahren dem damals erft auftretenden, jetzt freilich allbekannten und 
erühmten Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier aus der Brauerei des Königlichen Hoflieferanten Herrn Hoff in Berlin eine 
rognoſe, nach der es vornehmlich die Kranken der Erkältung und des Magenverderbens zu beſeitigen im Stande fein würde. 

h je Analyſe und die Beobachtung zan den Krankheiten vermochte ſie zu der Ausſage, es ſeſ wirkend gegen Hämorrhoidalleiden, Unter⸗ 

jelböbeihwerben, Hals- und Bruſtleiden, Schnupfen, 1 — Heiſerkeit u. ſ. w. Die Vorherſagung beſtätigte ſich in allen Punkten, 

15 daß die Zahl derer immer größer wurde, welche mit Vertrauen zu dem Malz⸗Ertract⸗Geſundheitsbier griffen. — Der Ruf dieſes 
ſtlichen Getränkes iſt heute feſt gegründet, und daß derſelbe bis zur Unerſchütterlichkeit gediehen iſt, zeigen uns die vielen taufend 

Briefe an den Fabrikanten, aus deren Mitte die nachſtehenden wieder entnommen ſind: [4447] 


Eggerin (bei Uckermünde), 5. Mai 1863. Karthaus (bei Danzig), 3. Oktober 1863. 

„abe Malzextract⸗Geſundheitsbier hat den Lehrer Keller ſehr „Ich erſuche ꝛc. — Schon 10 engen Zäbre habe ich bei 
geſtärkt, es iſt ihm aalen dane gut bekommen, wofür ich Ihnen] meinem Leiden zu Ihrem Malzextract gegriffen und ſehr gute 
5 ſeinem Namen herzlichſt danke. Da der Vorrath verbraucht iſt“] Wirkung wahrgenommen. Ich halte es bei meinem Zuſtande 
folgt neue Beitellung), (Bruſtübel) für nöthig, daſſelbe längere Zeit zu gebrauchen ꝛc.“ 


A. Hintze, Paſtor. Jam m, Kanzleidirektor. 
0 e (bei Pyritz), 23. September 1863. 
An das Hoff ſche Generaldepot in Paris, Rue P'Echiquier „Meine Schweſſer (bei Paſtor Homann in Katzow bei 
Nr. 38 (Ueberſetzung). Wolgaſt), die 66 Jahre alt iſt, fühlte ſich durch den Genuß Ih⸗ 
Rochelle, 29. Juli 1863. res ausgezeichneten Fabrikats in ihrer ſchwachen Conſtitution 
„Mein Herr! Den Empfang der mir gütigſt geſandten 27 Fl. ſehr gekräftigt. Ich bitte deshalb“ ꝛc. 


Wecker & Strempel. 
Junkernſtraße, goldene Gans. 

Liquenr:, Parfüms⸗ und Eau de Cologne-Fabrik. 
Lager von Jamaica⸗Rum, Batavia⸗Arae, Cognac, 
Franzbranntwein, Bowlen⸗ und Punſch⸗Eſſenzen. 

Thee⸗Handlung. [3526] 
Bonbonieren und Cartonnagen. 

Hauptlager der Choeoladen⸗ und Confectüren⸗Fabrik 

von Jordan & Timaeus in Dresden. 

Commiſſionslager der Sächſ. Champagner: Fabrik in Dresden. 


Wecker & Strempel. 
Jahrmarkts⸗Anzeige. (Verkauf en gros und en detail.) 


Große Partien Regenſchirme ſind eingetroffen und ſollen nur während des Jahr⸗ 
markts verkauft werden: [4421 


Eine Partie ſeidene Regenſchirme, vs ea 1 au. 


Seidene ee at beſſere Sorten, pr. Dutz. 25 und 31 Thlr., pr. Stück 2% 
% r. 


Fabril⸗Preiſe. 
Wee 


Ibres ausgezeichneten Malzextractes beſtätigend, habe ich hiermit 1 P und 

5 Ehre, Ihnen 52 Francs für dieſe und die vorige 00 zu Bi d e ua l I, aſto r. Regenſchirme in den ſchwerſten ſeidenen Stoffen, auch engliſche und fran⸗ 

beiermachen. Ich habe ein ſehr gutes Reſultat für meine Geſund⸗ Ottleben (Reg.-Bez. Magdeburg), 2. Okt. 1863, zöſiſche Pateutſchirme in koſtbaren Geſtellen, pr. Dutz. 36 Thlr., 
t durch den Gebrauch Ihres Malzertractes erzielt, wofür ich Ew. Wohlgeboren bitte ich um fernere 4 Fl. von Ihrem 40 und 44 Thlr., pr. Stück 3%, 37, 3% Thlr. u. |. w. 
nen meinen aufrichtigen Dank abſtatte mit er erneuerten Ver⸗ Malze tract⸗Geſundheitsbier. Ich bin mitten in der Kur, und Alpacca⸗Regenſchirme, pr. Dutz. 15%, 17% und 19% Thlr., pr. Stück 1%, 
erung meiner Hochachtung.“ mein Vorrath droht auszugehen“ ıc, 4, 1% Thlr. u. J. w. 


Negenſchirme von engliſchem Leder und baumwollene Regenſchirme, pr. Dutz. 6% 


und 97¼ Thlr. u. f. w.; auch im Einzelnen ſehr billig 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, 


eine Treppe hoch, beim Schirmfabrikant Alex. Sachs aus Köln a /R. 


Comte Caffarelli, Deputirter. Graf von Schulenburg. 


N neue und gebrauchte, empfiehlt die Billardfabrik 
Billard 8, 152577 des N. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


> Photographie- Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 
zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die Preiſe ſind von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, empfiehlt 
die bekannte billige Papier⸗Handlung: — [4316] 
J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 3, Ecke der Junkernſtraße. 


Während des e En gros- Verkauf der anerkannt beſten 


1 E zu den billigſten Preiſen 


Gummiſch 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch. [4422] 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine ſeit faſt 20 


ahren beſtehende Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütter⸗ 


licher Pflege, & 100 Thlr., bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben 
it, Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelunterricht ertheilt, ſie 


täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird von angeſehenen Familien, die ihre 


Söhne in einer ſolchen ſeit Jahren haben, dieſe auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42 in 


der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franko, aufrichtig empfohlen. 


4876] 


Große Karpfen⸗Auswahl, 


[4471] 


tägliche friſche Silberlachſe, große Oſtſee⸗Zander, Seehechte, Dorſche u. ſ. w. empfiehlt: 


erkaufsplatz Vormittags 
am Neumarkt. E. 


Huh 


vorm. F. Lindemann, 
Weidenſtr. Nr. 29. 


udorf, 


Flügel u. Pianino' 


zu kaufen und zu leihen. 


aus Paris und Wien ſind in großer Wahl aller Soljazten 
unter Garantie zu Fabrikpreiſen, Salvatorplatz 9 
5² 


r. 8, 
[5276] 


Eiſerne Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffeebrenner, 
hen Brückenwaagen und ſchmiedeeiſerne Bettitellen |} 


\ 


Bekanntmachungen 
aller Art 


iu s mmtliehe deutsche, französische, 
englische, russische, dänische, hol- 
ländische, schwedische etc. Zeitungen, I 
werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti 
oder sonstigen Spesen besorgt und bei 
rösseren Aufträgen entsprechender 
abatt gewährt. [4417] 


Annoncenbureau 
von IIllgen & Fort in Leipzig. 
Unser neuester Zeitungs-Ka- 
talog nebst Insertionstarif steht auf 
franco Verlangen gratis und franco 
zu Diensten, 


> en eigenthümliches und be⸗⸗ 
währtes Heilmittel für Gemüths⸗ 
leidende jeder Art. 
dung Eines Thlrs. nur von ihm ſelbſt (in Darm⸗ 
ſtadt Kießſtraße Nr. 49) zu beziehen. [4456] 


Gegen Francoeinſen⸗ 


Fur 40—50,000 Thaler Wald, nahe der 
preuß. Gränze, iſt ſofort, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, zu verkaufen. — Nähe⸗ 
res Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 50, 2 St. 
bei Meier. 5269] 
Die ſeit Jahren in beſtem Renommee ſtehende 


„Delicateſſen⸗ und Rauchfleiſch⸗ 
Ko er = Santa von m 


Simon Meyer, 


A. B. Meyer's Nachfolger, 
44 Mühlenſtraße 44 in Hamburg, 
empfiehlt zur Saiſon echtes Hamburger Rauch: 
ſch, alle Arten Wurſt und geräucherte Zun⸗ 
gen zu anerkannt billigen Preiſen. 4455] 


FTT ER RE 
Ze große ſchwarze Jagdhunde find von 

der Kleinburger⸗Chauſſee nachgelaufen bis 
Goldeneradegaſſe Nr. 3 und können daſelbſt 
im Hofe par terre abgeholt werden. [5289] 


Großer Ausverkauf C 


von allen Sorten ſeidener Bänder und 
Schleier bei 


M. Simm, 3 


Ohlauerſtr. 80, 1. Etage. [5305] 


m großen Filzſchuh⸗Ausverkauf 

Albrechtsſtr. u Jö, der kgl. Bank gegenüber, 

werden gute Filzſchuhe, billiger als auf dem 
Jahrmarkte verkauft. [5259] 


Ausverkauf ſeidener Bänder, 
Albrechtsſtr. Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Ein neuer verdeckter leicher Wagen ſteht 
billig zum Verkauf. Auskunft sub M. 42 
in der Expedition der Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung. [5254] 
in gut gehaltener Mahagoni⸗Concert⸗Flu⸗ 
956 700 5 Mechanik von Stecker iſt 
für 150 Thlr. Salvatorplatz Nr. 8. par terre 
zu haben. [5275] 


Ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 


in der Provinz, wird zu kaufen gefucht Adr. 
P. B. 25 poste restante Breslau fr. [5265] 


Theaterſtücke, 


beſtehend in Büchern, Rollen und Muſikalien 
offerirt leihweiſe unter den billigſten Be⸗ 
dingungen und ohne Pfandeinlagen: [5306] 
F. G. üttler, 
Breslau, Neuegaſſe Nr. 1. 


7711 und Pianino's unter Garantie 
Sl e zum Verkauf, desgleichen ein ge⸗ 
ter Flügel (Polhr. 7oct.): 
293] Neueweltgaſſe Nr. 5. 
* * * * 7 

Wiener Flügel, Pianino's 
empfiehlt preiswürdig unter Garantie 
14525] J. Seiler, Nikolaiſtraße 71 


Juwelen, Perlen, Gold und 

ilber kauft zu den hoͤchſten Preiſen: 
Brieger, 
Riemerzeile 19. (3789) 


uwelen, Perlen, 
werden zu kaufen geſucht [3744] 


Niemerzeile Nr. 9. 
Nr Reis⸗Offerte. San 


old und Silber "BE | gemährte Schafe. 


ehen ſtets vorräthig bei N. Wernle, Ketzerberg 4. 


Stangen⸗Pommade 


in heller, brauner und ſchwarzer Farbe, 
das Haar glatt und glänzend zu machen, ſo 
auch zur Färbung. Das St. 1, 2, 4 u. 5 Sgr. 


klettenwurzel⸗Oel 


zur Conſervirung der Haare. Die Flaſche 
478] 


2%, 5, 10 u. 15 Sgr. [4 


Sal:Seife 


zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 


Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, und zur 


Entfernung der Flecke. Das Stück 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Wein, ] 
Liqueur⸗ Etiquetts 

und Eigarren⸗ 13834 
empfiehlt i. gr. Auswahl z. billigen Preiſen: 
Lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Pomm. Gänſebrüſte, 
Sülzkeulen, geräucherte Gänſekeulen, 
Holſt. u. Nativ⸗Auſtern 


Sprotten, Speckbücklinge, Elb. Neunaugen, 


Geräuch Rheinlachs, 


Hamb. Rauchfleiſch, Telt. Rübchen, Straßb. 


Gänſeleber⸗Paſteten, 


marin. Lachs und Aal, weſtfäliſchen 


Schinken, Pumpernickel 


Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, Apfelſinen, 


Feinen ruſſ. Thee, 


das Pfund zu 1-14 —2—3 u. 4 Thlr., 


Düſſ. Punſch⸗Eſſenzen 


von Kemna, Röder, Sellner und Lehmann, 


Aſtrach. Caviar, 


Feigen, Traubenroſinen, Schalmandeln, alten 


ognac, Arak u. Rum, 


amerikaniſche Para⸗Nüſſe, 


Paraffin⸗ u. Stearin⸗ 


Kerzen in allen Sorten und Packungen, em⸗ 

pfiehlt zu den billigſten Stadtpreiſen en gros 

und en detail: [5262] 
[4 


Guſtav Scholtz 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Friſche holſt. Auſtern 
165811 Carl Krause. 


Beſtes amerikaniſ ches 


Schweinefett 


von neuer Sendung empfiehlt in Dufte 1 
5273 5 


binden billigſt: ] 
Siegfried Bruck, Herreſtr. 24. 


Magdeburger Sauerkohl, 


in / Elmer, / Anker und Y Anker⸗Ge⸗ 
binden offeriren 5192] 
Weiß 8 Neugebauer, 
Breslau, Reuſcheſtr. 55, Pfauen⸗Ecke 


Preß hefe. 


Täglich Tmal friſch, 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu dem 
billigſten Fabrikpreiſe: [3045] 
A. Kluge, 
Neue Junkernſtr. 17.18. 


Beſtes Schweinefett 
offerirt zum billigſten Preiſe [4502] 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber d. Gen.⸗Landſchaft. 


Künſtliche Haar⸗Arbeiten, 
wie auch Zöpfe, werden angefertigt bei Frau 


Linna Guhl, Hummerei Nr. 28, dem Kirch⸗ 


platz gegenüber. 5271] 


De Dom. Möhlten, Kr. Glaz, ver⸗ 
kauft noch ſtarke Lämmer und gut 


[4408] 


.. ᷣ rag a Leo 
Einem geehrten Publikum empfehle ich zur 
gütigen Beachtung mein 
neu aufgeſtelltes Billard, 
nebſt gutem Wein, à Flaſche 12 Sgr., 


Feinſten Arracan⸗Reis, 13 Pfd. für 1 Thlr., Alte Taſchenſtraße Nr. 3, Dresdener 


Secunda⸗Arracan⸗Reis, 15 Pfd. für 1 Thlr., 
Koringa⸗Bruch⸗Reis, 17—18 Pfd. für 1 Thlr., 
Perl⸗Sago, à 3 Sgr. das Pfund, geſchliffene 
e 10 Pfd. für 1 Thlr., feinſte 
uppengräupchen, 8 Pfd. für 1 Thlr., neue 
görzer Prünellen, à 6 Sar. d. Pfd., bei Ent⸗ 
nahme von 5 Pfund billiger, ſowie neue 
chönſte ſüße geb. Pflaumen und gegoſſene 
flaumen, billigſt. [4299] 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Bäckerei. gen. 
Kaufmannsgute Waaren 
zu ſoliden Preiſen 
kauft ſtets gegen ſofortige Baarzahlung. 
[3946] 


15076 


L. M. Kaatz, Schweidnitz. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt; J. Dürraſt, Con⸗ 


ditorei erſten Ranges, Neue⸗Taſchenſtr.⸗Ecke. 


Eskimo- u. Diagonal- 


Havelochs 


für 8-9 —114—15 Thlr. 


| Double- 
Veberzieher 


für 7—8 10 Thlr. 


Matiné⸗ 
Ueberzieher 


für 9%, 11, 13 Thlr. 


Leberzicher 
für 11%—13—15 Thlr. 
das feinſte auf Pelzfutter. 


Paletots 


als Rock und Ueberzieher zu tragen 
für 7—8—94—11 Thlr. 


Beinkleider 


für 24—3%—5 Thlr. 


Beinkleider | 


in Schwarz, Tuch und Bukskin 
für 24 —4—5 Thlr. 


Weſten 


in Tuch, Bukskin, Seide u. Sammet 
für 1% —2—3 Thlr. 


Livre- 


Mäntel und Paletots 


für 10-—14$Tblr. 


Livre-BRöcke 


für 5—7 Thlr. 


Reiſe⸗ 


u. Jagd⸗Mänkel 


für 1012116 Thlr. 


für 274—4—5—7 Thlr. 


L. Prager, 


31 Albrechtsſtraße 51 


par terre u. erſte Etage. 


[4445] 


von den Mauritius⸗Platz Nr. 6 ſtationirten 


ſterſtraße Nr. 88, 


Verlag von J. F. Ziegler. Herren⸗ 

1 20, und durch alle Buchhand⸗ 
ungen zu beziehen: 
Alphabet⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 


Notariatsregiſter. 

Sfanzbrieß⸗ e npene 

Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeich⸗ 

PR a imc 10 
rozeß⸗ Vollmachten, na em 

b Se des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


Echt engl. Ale 
und echt engl. Porter, 


iede Woche eine friſche Sendung, empfiehlt: 
a tel [4303 


. 8 ar. 
Hötel.de Rome, Breslau. 


Prima amerik. Schweineſchmalz 
in Original⸗Fäſſern offeriren: 
Steinbach und Timme. 


Petroleum, 

Photogen, 
Solarocl wa 
leslau C. G. Schlabitz. 


Breslau 


Der Dünger 


Omnibus⸗Pferden iſt zu vergeben. Reflectan⸗ 
ten belieben ihre Offerten im Comptoir Klo⸗ 
bis Mittwoch den 

5264] 


10 


+ 


25. Novbr. niederzulegen. 


Eine geübte Directrice 
findet in einer bedeutenden Putzhandlun 
der Provinz ein Engagement Pr Januar 
Näheres in der Strohhutfabrit von E. R 
Laffert, Ohlauerſtraße Nr. 14. 5267 


Als Aufſichtsbeamter reſp. Repräſen⸗ 
tant wird für ein bedeutendes Etabliſſe⸗ 
ment (Streichgarn⸗Spinnerei) — im Inn⸗ 
lande — ein gebildeter, ſolider und 
ſicherer Mann geſucht, welcher auch 
die Kaſſenverwaltung übernehmen könnte. 
Dieſer Poſten erfordert keine Kennt: 
niſſe von der techniſchen Leitung, 
iſt ein dauernder und angenehmer 
und kann ſofort oder ſpäter angetreten 
werden. Das Jahreseinkommen iſt auf 
1000 Thlr. bei freier großer 
Wohnung und Garten feſtgeſetzt. 
Im Auftrage ertheilt gern weitere Aus⸗ 
kunft J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


ür ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft wird 

ein tüchtiger Reiſender, welcher 
Schleſien bereiſt hat, zum 1. Januar 64, 
mit einem Gehalte von 4500 Thalern 
zu engagiren gewünſcht. Bl 
E. Richter, Hinterhäuſer 6, 


Ein Buchdrucker, 


welcher Luſt hat, ſich in einer kleinen Stadt 
zu etabliren, erhält Auskunft über nähere 
Verhältniſſe und Rentabilität durch den Bür⸗ 
germeiſter Matzner in Wünſchelburg. (4483] 


Fur eine bedeutende Baieriſch⸗Bier⸗ 
brauerei wird ein gut empfohlener 
ſicherer Braumeiſter ſo wie ein Keller⸗ 
meiſter, bei hohem Gehalt, verlangt. 
Auftrag Wilhelm Locke in Berlin, 
Grenadierſtraße 16. [5308] 


Ein Brauer:Gehilfe, 
tüchtiger Baieriſch⸗Bier⸗Brauer, ſucht Unter: 
kommen. Gefällige Offerten werden entgegen⸗ 
genommen in der Expedition der Provinzial⸗ 
Zeitung, Albrechtsſtraße Rr. 29. 


Für ein hieſiges Manufackurwaaren-Geſchäft 9. 
en gros wird jan 1. Januar ein junger | 


Mann als Lehrl 9 geſuͤcht. Adreſſen wer: 
den unter M, 18 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegengenommen. 190 
Ein junger Mann mit den nöthigen Vor⸗ 
keuntniſſen kann in meiner Apotheke als 
Lehrling eintreten. > 
Martenberg, den 21. November 1863, 
Herrmann, Apotheler. 


n einer Weinhandlung kann ein junger 

Mann von achtbaren Eltern mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen verſehen, vom 
1, Januar 1864 ab als Lehrling eintreten. 
Näheres auf frankirte Briefe P. A. 6. er 
restante Breslau, [52 5] 


ie erſte Etage Eliſabetſtraße Nr. 3, beſte⸗ 
D E aus 90 Piecen, nebſt Zubehör, iſt 
ſofort zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ 
ziehen, ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
Näheres Reuſcheſtraße Nr. 67, erſte Etage. 


E ³ĩVud ð ) . ORT TE De TORE RB 


Für Gareond. [5274] 
2 ſchöne Vorderzimmer find rer" 
Stadtgraben, Hochparterre zu vermiethen. 
Näheres Alte Taſchenſtraße 12, 1 Stiege. 


n einer hieſigen franzöſiſchen Familie fin⸗ 
I den junge Leute unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen beſte Aufnahme (Koſt und Woh⸗ 
nung). Es wird denſelben außerdem unent⸗ 
geltlich Gelegenheit geboten, ſich auch in der 
franzöſiſchen Sprache vollſtändig auszubilden. 
Näheres unter Chiffre P. D. 60 poste restante 
Breslau. 153071 


5 Apotheker⸗Lehrling. 

Für die Apotheke einer Stadt in Schleſien 
wird ein Lehrling ohne Penſionszahlung ders 
langt, Nähere Auskunft giebt die Droguen⸗ 
handlung von Moritz Krauske. [5282] 


Herrſchaftliche Wohnung, 


neu tapezirt, neu geſtrichenen Fußboden, iſt 
ſofort zu beziehen Sonnenſtr. 14. [5285] 


gt vermiethen Mathiasſtr. 14 im 3, Stock 
ein freundliches Quartier. [5294] 


. ee IE 
Arn Ringe, erſte Etage, ſind 3 Piecen, als 
1 Geſchäfts⸗Lokale, zu Comptoirs gut ge⸗ 
eignet, von Oſtern k. J. ab zu vermiethen und 
Näheres bei Herrn A. L. Strempel, 
Eliſebethſtr. 11 zu erfahren. 526 


Ein Gewölbe 15260 


iſt Riemerzeile Nr. 23 zu vermiethen und 
Oſtern zu beichen, Näheres daſelbſt 1 St. 


K r - ren. 
in Gewölbe iſt vom 1. Januar 1864 ab 
Ritterplatz Nr. 1 zu vermiethen. Das 

Nähere beim Haushälter. [4450] 


el 
Remiſen. ſind bald zu vermiethen Ring 
Nr. 46. Näheres dafelbſt. [5256] 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zu 
behör iſt vou Weihnachten ab zu uam 
then, Graupenſtraße Nr. 4b, Näheres 
daſelbſt. [5290] 


. Zwei elegante Wohnungen 
zu 68 und 90 Thlr. ſind ſofort zu beziehen 
Paradiesgaſſe 6a, [5200] 


(rer: und kleinere Läden, mit großen 
Schaufenſtern, ſind ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen; ebenſo ein geräumiger Keller 


per Weihnachten. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 


eine Treppe, im Comptoir. 3718] 
ir ſchöne Wohnung von 6 Stuben, im 
2. Stock, iſt Oderſtratze 7 zu vermiethen 
und zu Weihnachten zu beziehen. Näberes 
eine Treppe im Comptoir. [3719] 
a Nr. 2 iſt ein Verkaufs⸗ 
Gewölbe zu vermiethen. 
PT Er —————————ß—ß—ß—ß— 
Ring Nr. 8 (ſieben Kurfürſten) im Hofe 
ſind für die Jahrmärkte geräumige 
Lokale zu vermiekhen. 82590 
Der erſte Stock Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 14a, 
iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. [5098] 


r. Lotterie⸗Looſe verſendet D. Ben 
P heim, Berlin, Leipziger⸗Str. 136, [4349] 


— . 3) 
otterie⸗Looſe, / bis , berf. 71850 


7 


Berlin, Molkenmarkt 14,2 Tr. [435 


Lotterie⸗Looſe, dead ele 


Berlin, Roſenthalerſtr. 46, am Hak'ſchen Markt. 


König's Hötel, 


AUAlbrechtsſtraße Nr. 33 
enpfeblt A ane Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 21. Nov. 1863, 
feine, mittle, ord. Waare, 


— 


>, 2 — — 
Weizen, weißer 65— 68 63 


dito gelber 62— 63 60 55—57 „ 
oggen 44— 45 43 40—42 „ 
erite. 36— 37 34 31—32 „ 
Hafer zus 28— 29 27 25—26 „ 


Erbſen 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 


nannten Commiſſion zur Fe 1 der Markt⸗ 


preiſe von Raps und Rübſen. 


W 212 202 194 Sar 
Winterrübſen ... 202 190 180 , 
Sommerrübſen . 174 164 150 


Amtliche Börſennotiz für oco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlt. G., % B. 


20. u. 21. Nov. Abs. 10U. Mg.6U. Nchm. 2Uu. 
Luftdr. bei o' 335/64 33488 333797 
Luftwärme + 2,8 + 08 6,6 
Thaupunkt + 1,8 — 15° + 34 
Qunftfättigung pet. Slpet. 76pCH, 
Wind SW SO 

Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 21. Nov. 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr. C.4 | 99B. |] Glogau-Sagan. 4 — 
Ducaten ...... — 96 G. dito 3.04 — Neisse-Brieger 4 | 814 G 
Louisd’or ..... — [110% B. dito dito 3 — Obersecbl. Lit. N 148% B 
Poln. Bank-Bill.|— 88 ½ G. Schl. Rentenbr.(4 | 94% B. dito Lit. B. 3 7136 G 
Oester. Währg.|— | 82% B. Posener dito 4.93% 6. dito . f. C. 37/149 B. 

SE AA — | 88,6. Schl. Prov.-Obl.( 4 — dito Pr.-Obl,j4 93% B 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. | dito Lit. E. 4] 99% B. 
Freiw. St.-Anl. |4} —. Poln. Pfandbr. 4 | 80% B. dito Lit. EK. 3½/ 80% B. 
Preus. Anl,18504 | 96% B. dito neueEm.4 | — | Rheinische ER sr ht 
dito 18524 | 96% B. Krakau-O.-Sch. — 'Kosel-Oderbrg. 4 | 48% B. 
dito 1853 166 = Oest. Nat.-Anl.]d | 65% G. dito Pr.-Obl 4 — 
dito 1854 504100 % B. Halienische Anl. | — | dito dio 4 — 
dito 18595, |103% G.] Ausländische Eisenbahn-Aetlen. | dito Stamml5 — 
Präm.-Anl. 1854 3/119 % B. Warsch.-W. pr. Oppeln Tuns. 4 50 / G. 
St.-Schuld-Sch |8% | 84% G. Stück v. 60 Rub. Rb | ——— 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 — Sehl. Zinkh. A — — 
dito dito 44% — Mainz-Ludwgh. — (Genter Credit | — 
Posen. Pfandbr.|4 — Inländische Eisenbahn-Actien. | Minerva 5 12046: 

dito dito 3% — Brs!l.-Sch.-Frb. 4 128 ½ B. Schles. Bank. 498 

dito nenel4 * dito Pr.-Obl. 4 == Dise. t R — 

Schles, Pfandbr. dito LItt. D. 4 99% B. Damstädter..— 74 
à 1000 Thlr. 3 90% B. dito Lite. E. 4 7 99% B. | Oester. Gradi — 78719 0 
dito Lit. A4 99 B. ||Köln-Mindener 3 — dito Loose 1860) — 76056. 

Schl. Rust.-Pdb.!4 99 B. dito Prior.ſ4 | 89% B. Gal. L. R. Slb. Pr.“ 5 


Die Börsen- Commission. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


